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Vorwort. 



Angeregt durch die von Seite eines Freundes vor mehreren 
Jahren gesprächsweise an mich gerichtete Aufforderung, einen 
Meister, der es wohl verdiente, zu Nutz und Frommen der Samm- 
ler gründlich zu bearbeiten, zog ich diese Worte ernstlich in 
Erwägung. 

Von jeher mit Bewunderung für die Werke Suyderhoefs er- 
füllt, fiel meine Wahl auf diesen grossen Meister. Als Vorarbeit 
fand ich nur in Nagler^s Künstlerlexicon ein Verzeicbniss seiner 
Blätler, doch ist dasselbe dem Zwecke seines grossen und vor- 
trefflichen Werkes entsprechend mehr andeutend, als auf die Gegen- 
stände tiefer eingehend gehalten, und ich fasste somit den Ent- 
schluss, es zu vervollständigen und wo nöthrg zu berichtigen. 
Leider hatte ich bei Ausführung meines Vorhabens mit fast un- 
übersteiglichen Hindernissen zu kämpfen, die meine Arbeit trotz 
alles redlichen Bemühens lückenhaft erscheinen lassen dürften. 
Meine Verhältnisse erlaubten mir nämlich nur, den Meister in so 
weit kennen zu lernen, als er in den hiesigen öffentlichen und 
Privatsammlungen, zu denen ich Zutritt erhielt, vertreten war; 
ihn auch ausserhalb Wiens aufzusuchen und in dieser Absicht 
andere berühmte Cabinete des Auslandes zu besehen, wäre, von 
Anderem abgesehen, schon deshalb unlhunlich gewesen, weil es 
mir an der hiezu Hölingen Zeit gebrach, die mir bei meiner amt- 
lichen Stellung nicht zu Gebote stand. 

So, ausschliesslich an Wien angewiesen, und beruhigt durch 
einen Auswärtigen, der an der Vollständigkeit des Verzeichnisses 
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kaum Zweifel hegt, habe ich Suyderhoef s Blättern emsig nachge- 
forscht, und das gefundene, mir von Seite der kaiserl. Holbiblio- 
thek, dann der Privatbibliothek a. h. Sr. Majestät des Kaisers, so 
wie jener Sr. kaiserl. Hoheit des Erzherzogs Albrecht, dann der 
Gallerie Sr. Durchlaucht des Fürsten Paul Esterhdzy, und mehrerer 
Privaten mit grösster Bereitwilligkeit gebotene Material gewissen- 
haft benützt; dennoch fand ich einige Blätter nicht, welche Nagler 
in seinem Künstlerlexikon aufführt, so wie auch zwei andere, die 
im Katalog Vetstolk van Soelen vom Jahre 1851 vorkommen, und 
eines, das Charles Le Blanc in seinem Werke: Le tresor de la 
curiosite tire des catalogues de vente . . . A Paris chez J. Renouard. 
1857. 8° unserem Meister zuschreibt, mir nicht zu Gesicht kamen. 
Die von Nagler angegebenen, sonst aber nirgends vorkommenden 
Blätter, habe ich aus Gründen, die weiter unten entwickelt werden, 
als zweifelhaft ausgelassen und in mein Verzeichniss nicht aufge- 
nommen. Sie sind folgende: 

1. Claas van Dalen, bei Nagler unter No. 17 mit den Wor- 
ten Claas van Dalen, Chirurg, nach Zyvelt, Suyderhoef sc. 8. Dürfte 
wahrscheinlich eine Verwechslung mit jenem Blatte sein, das Nagler 
selbst in dem Artikel Adam von Zylvelt unter No. 13 mit den 
Worten anführt: Claas van Daalen Chirurgyn binnen Amsterdam 
sitzend im Sessel, vor dem Tische auf welchem ein Skelett liegt. 
A. v. Zylvelt ad viv. del et sc. fol. 

2. Andreas Rivetus. Von Nagler unter No. 65 seines Ver- 
zeichnisses mit den Worten erwähnt: Andreas Rivetus , Prof. S. 
Theol. in Acad. Ludg. Bat. N. v. Negre pinx. J. Suyderhoef sc. fol. 
Dürfte höchst wahrscheinlich jenes Portrait des A. Rivet sein, 
welches C. van Dalen stach und das die Umschrift hat Andreas 
Rivetus Sammaxentinus a>t. 70 1642 daneben links: Excudebat 
C Dankertz rechts: et 1 lauwyck unten Verse, welche mit dem 
Worte Gallia beginnen, darunter rechts: C. Van Dalen Cculpsit. 

3. G. Suerendonck. Unter No. 80 von Nagler mit den Wor- 
ten aufgeführt: G. Suerendonck. M. Mirevelt pinx. J. Suyderhoef 
sculp. 1643. Michiel Segerman exend, fol. Wurde aus dem Grunde 
übergangen, weil alle angeführten Merkmale zu genau mit dem 
Portrait des Gillis de Glarges übereinstimmen , als dass eine Ver- 
wechslung mit diesem Blatte nicht anzunehmen sein sollte. 

4. Bildniss einer Negerin nach G. Flitüc. 4% das bei Nagler 
unter No. 92 vorkommt, und vermuthlich jenes Blatt von C. van 
Dalen ist, das eine Negerin in 4'* in Vorderansicht darstellt, den 
Kopf etwas gegen rechts gewendet, mit einem Reigerbnsche auf 
dem Kopfe, und Perlen um den Hals und in den Ohren. Im 
Unterrande" die Worte links: G. Flinck Pinxit in der Mitte: Cor- 
nelis van Dalen Junior Cculpdt rechts : A. Blotelingh exc : 

Was endlich das obenerwähnte, von Le Blanc citirte Blatt 
anbelangt, so kommt es im ersten Theile Seite 259 unter dem 
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Schlagworte Suyderhoef mit folgenden Worten vor: L'EnUvement 
d'IIippodamie, avant et avec la lettre) süperbes epreuves. 205 liv. 
Eine eingehende Beschreibung fehlt, und es dürfte damit wohl 
jenes Blatt gemeint sein, welches Peter Bailliu nach Rubens stach, 
das denselben Gegenstand behandelt und in dein Werke Catalogue 
des estampes gravees d'apres Rubens . . . Par R. Hecquet, Graveur. 
A Paris, chez Briasson 1751. 12 J in der Abtheilung sujets de la 
fable unter No. 15 vorkömmt. Es wird mit den Worten be- 
schrieben: L'EnUvement dHippodamie, ou Combat des Lapithes. II 
y a huit vers: Duxerat Hyppodamen . . . erat urbis imago. Ovid. 
Met. L. 12 P. de Bailliu Sculp. Nie. Lauwers Ex. C. P. 16 p. 2 
l. de l. sur 13 p. 2 l. de h. B. Die Stichweise stimmt mit Suyder- 
hoefs Manier nicht überein. Ich fand mich deshalb bewogen, 
jenes Blatt in mein Verzeichniss nicht aufzunehmen, weil es mir 
höchst unwahrscheinlich vorkam, dass ein Blatt Suyderhoef s von 
so hohem Werthe ausser Le Blanc allen andern Sammlern unbe- 
kannt geblieben sein sollte, und daher eher eine Verwechslung als 
das wirkliche Bestehen des von Le Blanc erwähnten Blattes anzu- 
nehmen ist. 

Die Portraits des C. van Aken, P. Laccher und /. Vrediemius, 
welche im Katalog Verstolk v. Soelen vom Jahre 1851 unter den 
Nummern 1382, 1371 und 1375 vorkommen, so wie jenes des 
Zacharias de Mez, welches Nagler unter No. 53 seines Verzeich- 
nisses mit den Worten aufTührt: Zacharias de Mez, Suyderhoef sc. 
8\ wurden, gestützt auf diese Quellen, in das Verzeichniss auf- 
genommen. Frederik Müller hält es eher für C. Visscher. 

Was die Beschreibung der Blätter betrifft, so wollte ich, da 
ich zunächst für den Sammler schreibe, und wohl weiss, worauf 
es diesem hauptsachlich ankommt, vor allem eine möglichst 
getreue Darstellung des Gegenstandes mit Worten geben, um 
denselben so bestimmt zu bezeichnen t dass man das Blatt in 
jedem Falle zu erkennen, und von einem andern ähnlichen mit 
Verlässlichkeit zu unterscheiden im Stande sei, selbst dann, wenn es 
ein Abdruck vor der Schrift wäre, oder unliebsamer Weise die Schrift 
fehlen sollte. Der letzteren habe ich namentlich besondere Auf- 
merksamkeit gewidmet, und den Umstand, ob sie Majuskel oder 
Minuskel, Lapidar oder Cursiv, stehend oder liegend ist, gewissen- 
haft beachtet. Die Interpunction und Orthographie sind nicht 
minder sorgfaltig wiedergegeben, auch die Ablheilung der Zeilen 
ersichtlich gemacht, und zwar gilt der senkrechte Strich | als Tren- 
nungszeichen. Besondere Rücksicht habe ich auf den interessante« 
sten Theil, nämlich auf die Ermittelung und Bestimmung der Zustän- 
de (etats) genommen, leider aber darf ich mir nicht verhehlen, und 
es ist unter den angegebenen Umständen auch begreiflich, dass ge- 
rade in dieser Beziehung noch mehreres nachzuholen sein dürfte. 
Zur Bestimmung der Dimensionen gebrauchte ich den alten fran- 
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zösischen Zoll und Linien, und folgte hierin dem Verfasser des 
Peintre-ffravenr. Wo der Plattenrand fehlte, und dies war fast die 
Regel, nahm ich das Maass nach der vorhandenen Grösse, be- 
zeichnete aber diesen Umstand durch Beisetzung eines Sternchens*. 
In Betreff der Ordnung der Blätter weiche ich von Nayler's Ver- 
zeichniss in etwas ah. Voraus schicke ich, als den Hauptbestand- 
teil des Werkes, die Porlraits, und reihe sie alphabetisch nach 
den Zunamen, und die Regenten und Personen aus regierenden 
und fürstlichen Häusern nach ihren Vornamen. Hierauf folgen 
die zwoi grossen historischen Blatter : „die vier Bürgermeister von 
Amsterdam'* und „der Friedensschluss zu Münster", dann kommt 
das alte und neue Testament, die Mythe und Allegorie, das 
Genre, und zum Schlüsse das Blatt: „der Gebirgsweg, 44 das man 
auch zur Landschaft rechnen kann. 

Wo ich besondere Preise ermitteln konnte, die zu verschie- 
denen, besonders Alteren Zeiten bei Versteigerung berühmter 
Sammlungen erzielt wurden, habe ich nicht unterlassen, dieselben 
anzuführen. In der Rubrik Anmerkungen kommen solche Notizen 
vor, welche zur näheren Bestimmung der Blätter wohl gehören, 
aber wegen ihres grösseren Umfanges in die Beschreibung selbst 
füglich nicht aufgenommen werden konnten. Was endlich die am 
Schlüsse befindliche, den Münsterischen Friedensschluss betreffende , 
Nachricht anbelangt, so konnte ich der Versuchung nicht wider- 
stehen, diesen Auszug aus dem grossen Quellenwerke Theatmm 
Europäerin in ungeschmälerter Ausführlichkeit wiederzugeben, theils 
weil er mir zur Rechtfertigung dient, dass ich der Angabe einer 
so grossen Autorität, wie sie Adam von Bartsch ungezweifelt ist, 
zu widersprechen wagte, theils auch desshalh , weil sie darthut, 
wie gewissenhaft Terburg beim Entwerfen seines berühmten Ge- 
mäldes zu Werke ging, und welchen Werth demnach dasselbe 
auch vom historischen Standpunkte aus hat, und weil ich es 
überhaupt nicht für überflüssig halte, dass durch das Lesen dieser 
Relation das Andenken an einen der »wichtigsten Abschnitte der 
neueren Geschichte aufgefrischt werde. 

Indem ich dieses Vorwort schliesse, sei es mir gestattet, allen 
jenen Männern, die mich theils in ihrer amtlichen Stellung, theils 
als Freunde mit Rath und Thal so bereitwillig und unverdrossen 
unterstützten, hiemit meinen innigen und wohlverdienten Dank 
zu sagen. 
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Eiuleitiiüg. 



Suyderhoef llieill mit so manchem ausgezeichneten Künstler 
das unverdiente Loos, dass über seine Lebensverhältnisse und über 
den Gang seiner Ausbildung so viel wie gar nichts bekannt ist. 
Er fand ungeachtet der Menge und Trefflichkeit seiner Biälter 
Niemanden, der uns Nachrichten über ihn hinterlassen hätte. Ge- 
wöhnlich wird die Stadt Leyden als der Ort, und das Jahr 1600 
als die Zeit seiner Geburt angegeben, doch fehlen hiczu die Be- 
lege. Sein Todesjahr und der Ort, wo er gestorben ist, sind 
gleichfalls unbekannt und werden nicht einmal gerüchtweise an- 
gegeben. Nur so viel steht fest, dass er um die Mitte des XVII. 
Jahrhunderts in Holland lebte, und im Jahre 1669 noch thätig 
war. Wann er gelebt hat, lässt sich nur annähernd aus den Daten 
bestimmen, die auf einigen seiner platter vorkommen. 

Das älteste dalirlc Blatt ist das Portrait des Polyander van 
dm Kerkhove vom Jahre 1641, das jüngste jenes des Angustin 
Bloemaert vom Jahre 1669. Die 28 Jahre von 1641 bis 1669 
sind somit der beglaubigte Zeitraum, in den seine künstlerische 
Thätigkeit lallt. Es kommen auf seinen Blättern wohl noch 
frühere Jahreszahlen vor, nämlich die Jahre 1598 auf dem Bild- 
nis* des Julius Beyma, 1616 auf dem Portrait des Voets> 1621 
auf jenem des üendrick de Keyser, 1631 auf denen der Nuyt's, 
und 1638 auf dem des Edo Neuhus; allein abgesehen davon, dass 
die Jahreszahl 1616 auf dem Bildnisse des Voets ein offenbarer 
Fehler des späteren Verlegers ist, und eigentlich 1676 sein sollte, 
beziehen sich alle diese Jahreszahlen bloss auf das Todesjahr der 
dargestellten Personen, und müssen nicht auch zugleich die Jahre 
bezeichnen, in denen die Platten gestochen wurden. 

Die jüngsten Jahreszahlen, die auch den letzleren Zeilpunkt 
nachweisen, sind die Jahre 1668, in dem das Portrait des Noah 
Smaliius und 1669, in welchem jenes des Äugustin Bloemaert ge- 
stochen wurde. Berücksichtigt man nun den Umstand, dass 
Suyderhoef eines seiner Hauplblälter, den „Sturz der gefallenen 
Engel," das schon den vollendeten Meister erkennen lässt, erwie- 
senermaassen im Jahre 1642 gearbeitet hat, und will man an- 
nehmen, dass er dieses Meisterwerk in seinem 25. Jahre geschaf- 
fen habe, so wird man auf das Jahr 1617, als auf das beiläufige 
Jahr seiner Geburt geführt, doch wird man nicht sehr irren, wenn 
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man höher hinaufgreift, und ihn um das erste Jahrzehend des 
XVII. Jahrhunderts herum geboren werden lässt, wornach die ge- 
wöhnliche Angabe, er sei um 1600 geboren worden, nicht so 
ganz grundlos erscheint. 

Nimmt man nun das Jahr 1610 als sein Geburtsjahr, und 
das Jahr 1669 das jüngste Datum seiner Blätter als jenes an, in 
dem er gestorben ist, so gicbt das ein Aller von 59 Jahren. 

Mach der gewöhnlichen Annahme ist er wie sein grosser Zeit- 
genosse C. Visscher aus der Soutman'schen Siecherschule hervor- 
gegangen. Er stach historische, Genrebilder und Portraits mit 
gleicher Meisterschaft, und namentlich letztere mit besonderer Vor- 
liebe, wenn bei seinen Verhältnissen überhaupt von einer solchen 
die Rede sein darf, und dieser Umstand nicht vielmehr auf Rech- 
nung der Verleger seiner Werke zu setzen ist. Suyderhoef 
arbeitete mit der Itadirnadel das Meiste vor, und bediente sich 
des Stichels nur zur Vollendung der Platte. Nach Nagler's Künsl- 
lerlexikon Rand XVIII Seite 20 sah er mehr auf malerische Wir- 
kung als auf Regelmässigkeit der Linien, so dass man in seinen 
Blättern nur selten jene Feinheit und Zierlichkeit der Arbeit 
findet, welche der Grabstichel anderer Meister gewährt. Er deu- 
tete die Farbe, die pastose Behandlung an, und bewirkte selbst 
beim zügellosen Schwünge ein wohlgefälliges Ganze. Adam Bartsch 
in seiner Anleitung zur Rupferstichkunde Theil 1 Seite 181 rech- 
net ihn zu den Künstlern der ersten Stichgattung (mit dem Grab- 
stichel) und sagt von ihm, er habe in einer ihm allein eigenen 
Manier Kupferstiche geliefert, worin man eine kräftige Farbe und 
schöne Wirkung bewundert. Wenn man darin auch nicht Lieb- 
lichkeit und Reinheit des Grabstichels lindet, so entschädigt sie 
dafür eine Wärme, Wahrheit und ein Ausdruck, welche nichts zu 
wünschen übrig lassen. 

Diese ehrenden Urtheile zweier so berufener Kenner wird 
gewiss ein Jeder unbedenklich unterschreiben, der den Meisler 
studirt und seine Blätter in guten Abdrücken früher Stände zu 
sehen Gelegenheit hatte. Der Glanz reiner Grabstichelarbeitcu 
gehl ihnen, wie gesagt, ab, dagegen ist über viele derselben eine 
Weichheit ausgegossen, die fast an geschabte Blätter gemahnt, und 
das Auge so weit zu täuschen vermag, dass man eine kühn aus- 
geführte Kreidezeichnung vor sich zu haben glaubt, wodurch eine 
Gesamintwirkung entsteht, die den Beschauer die Regelmäßig- 
keit kühner und kräftiger Striche des Grabstichels leicht und 
gerne vergessen lässt. Allerdings verschwindet diese malerische 
Wirkung in den späteren Zuständen der Platten rasch, weil sie 
eben nur durch jene Strichlagen erzielt wird, welche keine grosse 
Anzahl von Abdrücken vertragen, so dass an die Stelle der früheren 
Kraft und Weichheit durch das Schwinden der Nadelarbeit bald 
eine desto unangenehmere Disharmonie tritt; um desto mehr wer- 
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den aber auch seine Blätter in Abdrucken der frühen Stünde, die 
von jeher eifrig gesammelt wurden, gesucht, und oft theuer be- 
zahlt, wie davon im Verlaufe der Beschreibung mehrere Fälle 
namhaft gemacht werden. 

Er stach nach verschiedenen Meistern, und die Nummern 
seiner Blätter vertheilen sich nach denselben folgendermaassen : 

Aart van Leyden, 1. 

Michel Ängelo Ämetigi (Caywaggio), 107. 

David Bailly, 49. 

D. Baudrighen, 24. 45. 

V. Bergh (?), 60. 

Nicolaus Beryhem, 130. 

Peter Du-Bordieu, 14. 22. 32. 72. 83. 

Anton van Dyck, 16. 36. 42. 57. 

Cornelius Eversdyck, 55. 

Wilhelm Eversdyck, 73. 

Albert Freyse, 101 6. 

Wybrand van Geest, 37. 

Franz Hals, 2. 6. 18. 23. 71. 77. 79. 80. 86. 88. 91. 117. 

Gerhard Honthorst, 5. 7. 28. 96. 99. 

Theodor de Keyser, 46. 102. 

Peter van Laar, 110. 

Lucas van Leyden, 53. 

Jan Livens, 78. 

Franz Lucx van Lucxenstein, 66. 

Carl van Mander, 8. 

Merck, 35. 

Anton Moro, 64. 

Michiel Jansz Miereveldt, 29. 

Johann Mytens, 89. 

Nicolaus van Negre, 51. 74. 

Adrian van Ostade, 116. 118. 119. 120. 121. 123. 124. 125. 

126. 127. 128. 

/. Tho. Pas (?), 82. 

Johann Caspar Pfeffer, 19. 

Hendrick Gerrits Pot„ 90. 

Rembrandt, 84. 85. 

P. P. Rubens, 4. 44. 54. 104. 105. 106. 108. 109. 129. 
Joachim SandrarU 111. 112. 113. 114. 115. 
Dirk van SantvooYt, 67. 
Joris van Schooten, 38. 

P. Soutman, 3. 17. 26. 27. 41. 43. 52. 58. 63. 65. 70. 81. 
98. 101. 

Gerart Terburg, 103. 122. 

Tizian, 15. 

Jan Verspronck, 12. 
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Ä. Ver \eer y 94. 

Hendrik van der V/fW, 10. 76. 

Jan de Vos, 9. 20. 34. 

Ohne Angabe des Malers oder Zeichners sind folgende 
Nummern: 11. 13. 21. 25. 30. 31. 33. 39. 40. 47. 48. 50. 
56 (?). 59. 61. 62. 68. 69. 75. 87. 93. 94 (?). 95. 97 (?). 100, 
welche somit wahrscheinlich nach seiner eigenen Zeichnung sind, 
da er ein perfecter Zeichner war. 

Sonstige Besonderheiten bietet das Werk dieses Meisters 
nicht, und es sei hier nur noch bemerkt, dass er seine Blätter 
gewöhnlich mit seinem vollen Namen bezeichnet, und zwar in 
folgender Schreibweise: /. Suiderhoef, J. Suider-hoef, I. Suyder- 
hoef, I. Suyderhoeff , J. Suyderhoff, I. Suyderhouf, I. Syderhoef. 
Auf einem der Blatter ist auch der Taufname ausgeschrieben : Jonas 
Sttyderhoef. Des Monogrammes J. S. bedient er sich nur selten, und 
die Namensabkürzung /. S. Hoef kömmt nur einmal, und zwar 
auf dem Portrait des Jean de la Chambre (No. 18) vor, was 
auch Einige veranlasste, aus diesem Namen einen eigenen Meister 
zu machen. 
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1. Aart von Leyden. 



Brustbild in einem Oval auT diinkelem Hintergründe gegen 
rechts gewendet, mit einer flachen Mütze auf dem Kopfe. 

Der Hals ist bloss, und nur wenig vom Hemde ist sichtbar. 
Auf dem Obergewande bemerkt man vier Knöpfe, Unter dem 
Oval auf einem fliegenden Blatte steht die zweizeilige Unterschrift : 

EFFIGIES CELEBERRIMl PICTOKIS ARTI LEIDE.ISIS | EXPRESSA E TABVLA 

qvam sva olim pikxit majjv. Darunter die Worte: Ex Mufrvo 
Hieronymi de Backere JC, und noch tiefer unten: J. Snyderhoef 

Cculp. ioos exc. 

Höhe 8" 3"', Breite 6" 1"'. * 

I. Vor dem Namen Suyderhoefs und der Adresse. 

II. Hit dem Namen, aber vor der Adresse. 

III. Mit der Adresse. 



2. Conrad Victor van Aken. 

Dieses Portrait nach F. Hals kommt ohne weitere Angabe 
im Katalog Verstolk van Soelen vom Jahre 1851 unter der Nummer 
1382 vor, aus Graf Fries Sammlung, vorher de Graafs Sammlung. 

3. Albert U. 

Deutscher Kaiser. 

Oval in einem mit Trophäen verzierten Rahmen. Der Kaiser 
in Vorderansicht etwas gegen links gewendet. Das Haar ist ein 
wenig gelockt, der Schnurrbart klein. Er trägt ein Panzerhemd, 
über welches der Kaisermantel geschlagen ist. Das Haupt ziert 
eine offene Krone mit zwei einfachen Biegein. Unten im Posta- 
mente steht die Zahl IV. dann folgt die vierzeilige Unterschrift: 
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Albertus ii, Ai.bebti i abnepos, Hudolphi i adnep. Sigksmv.ndi Imp. 
| gener, hvngari.-k ac boheml.e rex, reisvnciatvr imperator xii t 
kal. | April, cidccccxxxviii, Hvssiticam factionem opprimit, Tvrcam 

j FVCAT, ESV PEPONIS DECEDIT VI KAL. NOVEMBR. CDCCCCXXXIX, JET. 

xliv. Darunter: P. Sontman Inuenit Efßgiauit et Excud. Cum 
Priuil. J. Suyderhoef Sculp. 1644. 

Höhe 16" 2'", Breite 13" t'". * 

Ist das 4. Blatt der Folge Effigies imperatorum domus austria- 
cae. Siehe Anmerkung 1. a. 

I. Vor der Nummer IV. 

II. Hit der .Nummer IV in der Milte oberhalb der Unterschrift. 



4. Albert. 

Erzherzog von Oesterreick. 

Oval von Frucbtgehängen umgeben. Der Prinz in Vorder- 
ansicht gegen links gewendet, hat kurzes zurückgestrichenes Haar, 
trägt Schnurr- und spitzen Kinnhart. Den Hals uuigiebt eine steife 
Halskrause, das Gewand, eng anliegend, ist mit Knöpfen besetzt; 
auf der Brust die Ordenskette des goldenen Vliesses. 

Die zweizeilige Unterschrift lautet: Albertus, Ärchidux AustricB, 
et dux Burgundiw. Sf. \ Serenissimus et Potentissimus, et Belgarum 
Princeps optimus. Darunter links : P. P. Rubens Vinxit | P. Sout- 
man Efßgiauit et Excud rechts: J. Suyderhoef. Sculpsit \ Cum 
Vriuil. S. Cae. M. 

Höbe 14" 9'", Breite 9" 11"' 

Ist das 12. Blatt der Folge Ferdinandus II et III. Siebe 
Anmerkung I. h. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer XII. 



5. Amalia von Solms. 

Brustbild im ovalen, mit Genien und Blumengewinden und 
oben mit dem Wappen der Grafen von Solms gezierten Bahmen 
in Vorderansicht gegen rechts gewendet, im offenen Kleide, mit 
Perlen im Haar, in den Ohren, um den Hals, und am Rande des 
Kleides unterhalb des reich gestickten Halskragens. Die vier 
Ecken sind mit Blumen und Kränzen verziert. 

Die zweizeilige Unterschritt lautet: amelm de solms princ. | 
aüriaga, etc. Darunter die Zahl 8. Ganz unten am Rande links 
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G. Hondthorst Vinxit, P. Soutman luven. Effitfavit et Excud. Cum 
Vrivil, rechts I. Suiderhoef Sculp, 

Höhe 16" 2"', Breite 13" 2'" 

Ist das 8. Watt der Folge Comües Nassaviae. Siehe An- 
merkung 1. d. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Kummer 8 in der Milte unterhalb der Unterschrift. 

6. Samuel Ampaing. 

Brustbild im Predigergewande gegen links gewendet , mit 
blossem Kopfe, den schütteres und schlichtes Haar deckt, mit 
Schnurr- und Kinnbart, der auf der Halskrause aulliegt. Mit der 
rechten Hand hält er ein Buch, in welches er den Zeigefinger 
gelegt hat, und stützt es auf die Brust. Im Hintergrunde ober- 
halb des Kopfes findet man das Motte: surscm animus linker 
Hand die Worte: cetat. 40, darunter: F. Hals pinxit, und noch 
tiefer J. Suyderhoef fculp. Die Unterschrift im Unterrande lautet: 

SAMUEL AMPZINGIUS HARLEMENSIS. K CCLKSI/E-P ATlt I * PASTOR. Darunter 

steht in zwei Abiheilungen ein achlzeiliges Gedicht. Es beginnt 
mit den Worten: 0 HAERLEM! und endet mit: des Heeren volk 
bemind. Darunter rechts P. S. 

Höbe 11" 8"', Breile 8" 6'". 

I. Vor der Adresse. 

II. Mit der Adresse unten links: C. Banheynigh exeudit. 

III. Mit der Adresse: Hugo Allardt excud. 

7. Augusta Maria 

Tochter Königs Carl 1. von England. 

Jugendliches Brustbild in Vorderansicht gegen rechts ge- 
wendet in einem reichen ovalen, von Genien, Blumen uud Frucht- 
gewinden hedeckten Rahmen, dessen Schluss das grossbritannische 
Wappen mit der Devise Honi soit qüi mal v pense bildet. Das 
zurückgestrichene Haar fällt an den Schläfen in reichen Locken 
herab , eine Perlenschnur ziert Kopf und Hals, und anliegende 
Spitzen umsäumen den Rand des Kleides. Die Ecken sind mit 
Palmzweigen und Kränzen ausgefüllt. 

Unterhalb des Bildnisses im leeren Räume steht die drei- 
zeilige Unterschrift: augusta maria caroli magnae brit. | et hib. 

REGIS FILIA PRIMOGEMTA | GUILI. AUR. NAT. PRINCIP. SPONS Dar- 
unter die Zahl 10 ganz unten am Rande links in drei Absätzen 
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G. Hondthorlt Pinxit | P. Soutman luven. | Effigiavit et Exend, {'.um 
Privil. rechts I. Suyderhoef Settip. Aa 1043 

Höhe 16" 1'", Breite 13". 

Ist das 10. Blatt der Folge Comites Nassaviae. Siehe An- 
merkung 1. d. 

I. Vor der Nummer. 

II. Hit der Nummer 10 in der Mille unterhalb der Unterschrift. 



Brustbild gegen links gewendet, das Gesicht beinahe in 
Vorderansicht, mit Schnurr- und Knebelhart. Das gescheitelte 
Haupthaar fällt zu beiden Seiten tief herab, und ist am Ende ein 
wenig gelockt. Das Gewand ist vorne mit einer Reihe Knöpfen 
besetzt. Der massig grosse Halskragen ist glatt und mit zwei 
Quasten versehen, der Mantel um die rechte Achsel geworfen. 

Die dreizeilige Unterschrift im Unterrande lautet: thomas 

BARTHOLINUS, CASP. FlL. D. | MED. ET ANATOM. IN ACADEM. HAFNIENSI 

profess. regius. vEtatis 35. A&. 1051. Darunter links, Carl, 
van Mander \ pinxit. rechts Jonas Suiderhoef \ CculpCit. 

Hölie 5" 6'", Rreile 3" 7"'. 

Kommt auch auf der Röckseite des siebenten Blattes des 
folgenden Werkes vor : Thomm Bartholini Casp. fil. anatomia . . . 
Hagw-Comitis ex typographia Adriani Vlacq. 1 65 1 , auch in der 
zweiten Aullage 1660. 8 J . 



Brustbild in Vorderansicht etwas gegen rechts gewendet mit 
glattem Halskragen, in einen Mantel gehüllt, unter dem die Finger 
der rechten Hand ein wenig sichtbar sind. Der Kopf ist unbe- 
deckt, und das Haar so dicht, dass es beinahe einer Perücke 
gleicht, im grellen Gegensätze zu dein Schnurr- und Knebelbarle, 
der durch wenige Haare gleichsam nur angedeutet ist. 

Die zweizeilige Unterschrift im Unterrande lautet: adrianus ueec- 

KERTS A THIENEN LUGD. BAT. JURISCONSULTUS. ET IN I ACADEMIA PATRIA 
EIUSDEM FACULTATIS PROFESSOR P. T. ACAD. RECTOR. J£T. XXXIV. ANNO 

1657. Dann folgt ein lateinisches Gedicht von vier Zeilen in zwei 
Absatzen. Es beginnt mit: Afpice cui proprium, und endet mit: 
dextera nulla Cunm. Ganz unten am Rande stehen die Worte, 
links: J. D. \os pinxit J. Suyderhoef sculp., rechts: N. MCscher 
excudiL llenricus Bruno (der Warne des Verfassers des Gedichtes). 



8. Thomas Bartholinus. 



9. Adrian Beeckerts van Thienen. 
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I. Mit <lcr Adresse: C. Banheinningh excudit. 

II. Mit der Adresse: N. Visscher excudil. 

Höhe \ \" 9"', Breite 8"' 5'". * 
ISach Nagler's Angabe: 

I. Stand: Vor der Adresse. 

II. Sland: Mit der Adresse N. Visscher. 

10. Johann Beenius. 

Ganze Figur bis an die Knie gegen links gewendet, in einem 
Lchnstuhle sitzend. Den Kopf deckt eine Kappe, die zum Tbeile 
über die Obren berabreiebt. Der Scbnurrbart ist ziemlich gross, 
grösser aber noch der Kinnbart, der den vordem Tbeil des glatten 
llalskragcns last ganz verdeckt. Der Körper ist in das Oberge- 
wand gehüllt, dessen geschlitzte Aerrnel frei herabhängen. Beide 
Arme ruhen auf den Lehnen des Sessels. Mit der linken Hand 
halt er ein kleines Buch, in welches er zur Bezeichnung einer 
Stelle den Zeigefinger gelegt bat. Auf dem Sessel selbst, am 
Sitze findet man die Worte: ^etatis 73. a<*. 1661. Hinter dem 
Sitzenden rechts sieht man einen Mau er vorsprang mit einem 
Wappen, das drei Blumen im Schilde zeigt, und darunter eine 
Bandrolle mit dein Motto: vita nihil. Den Hintergrund des 
Blatles zur linken Seite füllt ein mit Tuch bedeckter Tisch aus, 
auf dem man ein grosses Crucifix, vier Bücher und eine Brille 
bemerkt. Im Unterrande steht die dreizeilige Unterschrift: adm: rev: 

DNS : I0ANNES BEENIVS. S. T1IE0L. LICENT. IIS ABRATIA | GRIMRERGENSI 
QVONDAM. S. TUE. LECTOR. NATVS. A fi M.O.LXXXN I H. OBIIT. Afi M.DC.LXV 

| mortvvs sic loqvitvr vivis. Dann folgen in drei Absätzen je 
zu zwei Zeilen einige lateinische Verse, welche mit den Worten: 
Vivis, ut et vixi, beginnen, und mit dem Pentameter Quod facis, 
hoc fiet post tna fata tibi, endigen. Darunter ganz unten links 
stehen die Worte: H. van Vliet pinxit. und rechts: J. Suyderhoef 
sculpsit. 

Höhe IC" 7"', Breilc 1 l" 7"'. 

11. Julius Beyma. 

Brustbild in einem Oval gegen links gewendet, fast in Vor- 
deransicht mit kurz verschnittenem Schnurr-, Kinn- und Backen- 
barle, mit einer enggefalleten Halskrause und einem niederen 
ziemlich breitkrämpigen Hute auf dem Kopfe. Der enganliegende 
Leibrock ist vorne mit einer dichten Knopfreihe besetzt, und über 
denselben der Pelzmantel gezogen. 

Die Umschrift des Ovals lautet: Julius ä Beyma, IC. Prima- 
rius juris Civilis Professor quondam in Academia 
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Leydenfi ac Franeq. & Confiliarius in Suprema Curia 
FRisr.*:. Obijt I59S. &tat. 59. c£> 

Der, das Oval umst hliessende viereckige Raum ist mit wag- 
rechten Linien beschallet. Unten links ausserhalb des Ovals die 
Worte /. Suydeihoef Cculp., rechts C. Fontanns exend. 

Hohe (>" 6"', Breite 5" 1'".* 

12. Augustin Bloemaert. 

Genannt der holländische Augustinus. 

Halbe Figur gegen links gewendet, mit zurückgestrichenem 
Haar, das ein rundes Kifppcheii deckt. Schnurr- und Knebelbart 
sind klein, der Halskragcn glatt und herabhängend. Er hat einen 
Mantel an, dessen Aennel ollen sind, und sitzt an einem Tische, 
auf dem man ein Tintenfass, mehrere Bücher, von denen eines 
geöffnet ist, und ein Crucilix erblickt. Mit der linken Hand, die 
auf der Lehne des Sessels ruht, hält er eine Feder, und mit der 
rechten ein Blatt Papier. Auf diesem Blatte bemerkt man einen 
Fuss, der auf die Weltkugel tritt, und darunter die Worte: obiit 
14 nov. 1659 aet. 73. Im Unterrande findet man in zwei Ab- 
sätzen je zu vier Zeilen ein holländisches Gedicht. Es beginnt 
mit: De HollantCche AVGUSTYN und endigt mit den Worten: 
De ziel van BLOEMAERT blinckt nu noch met Cchooner glans. 
Darunter links J. ver Spronek pinxil. J. Suyderhoef sculpsit. rechts 
J. v. Yondel. (der Verfasser des Gedichtes). 

Höhe U" 10"', Breite 8" 7"'. 

13. Niclas Bodding van Laar. 

Halbe Figur gegen rechts, stehend an einem Tische, auf 
dem ein Buch liegt, in das er etwas zu schreiben Willens ist. 
Das Kopfhaar ist kurz verschnitten, der unmässig lange Bart fällt 
über den glatten Halskragen und die Brust tief herab. Der Kopf 
ist etwas nach vorne gewendet, so dass er den Beschauer anzu- 
blicken scheint. Im Grunde oberhalb des Kopfes liest man Anno 
1639. .Etalis fuac 33. ISB. im Untcrrande in verschlungenen 
Schrinzügen MYN GEWiN iS GEKRuYST. 

Hohe 5" 5'", Brette 3" 9"'. 

In dem Exemplare der Hofbibliothek steht handschriftlich be- 
merkt Nikiaas Büdding van Laar y FranCe Sclioolmeester tot Haarlem 
in de Laurier. 

I. Vor aller Schrift. 

II. Mit der Schrift MYN GEWiN u. s. w. iui Unlerrande. 
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14. Marcus Zuerius Boxhorn. 

Brustbild in einem Oval gegen rechts gewendet. Er hat einen 
Mantel an, und darüber einen breiten glatten Halskragen, tragt 
einen starken Schnurrbart und den schwachen Ansatz eines Kne- 
belbarts. Das Haupt ist unbedeckt, und das lange schlichte Haar 
hängt tief über die Stirne bis an die Augenbrauen herab. 

Die Unterschrift des Ovals lautet: marcvs zverivs boxhornivs, 

BERGOBZOMANVS , ELOQVENTIAE IN ACAD. LEID. PROFESSOR, AETATIS 

ann. xxviii. Am untern Ende des Ovals liest man links Dubordiui 
Vinsit darunter J. Suyderhoef Sculpsit rechts J. Lauwyck Excud. 

Im Unterrande beiludet sich ein achtzeiliges lateinisches Gedicht 
in zwei Absätzen, je zu vier Zeilen. Es beginnt mit: Si Romana 
Cuis und endet mit: regna papyrus habet. Darunter rechts der Na- 
me des Verfassers adrianus iiofferüs | Regal. Zel. ad Orient. Scald. 
Quaest. General. 

Höhe 12", Breile 8" 6"'. 

In dem Exemplare der Alberltna findet sich noch ein Plat- 
tenstreif von 1" 7"' Höhe angesetzt, der eine Widmung des Ver- 
legers Lauwyck an Peter Justus Daviler enthält; offenbar ein Pro- 
bedruck, der an den Worten Correcturen mit der Feder sehen 
lässt. Die Dedieation lautete ursprünglich : 

Posteritati \ et iiüerim | Tibi \ AmpliCsime Middelburgij ConCul, 
Societatis occidentalis Indio? sunreme Director | Petre Juste Dvilere. 
\ Hanc effigiem oris, chariCsimi Generi tui inelyti viri, quod a?re 
expreCsum \ ut feriptis ignea meutern nouiCse inier curas posteroru, et 
mortalitatis eius solatia eiit. \ Lib: mer: \ D. D. \ Consecratq, \ Cl: 
V: \ Jacobij Lauuichius B. L. 

und wurde nun handschriftlich folgendermassen verbessert: 

Posteritali, | et interim Tibi, \ AmpliCsime Middelburgij ConCul, 
Societatis occidentalis Indiae pmdentissime Director, \ Petre Juste 
Dävilere. j Hanc effigiem oris, chariCsimi Generi tui, inelyti viri, quod 
ore expreCsum \ ut Ccriptis ignea mentem nouiCse int er curas poste- 
roruj et mortalitatis ejus solatio erit. j Lib: mer: \ D. D. \ ConsecralQ 
| Cl: V: | Jacobij Lauuichius B. L. 

Dieses Exemplar ist aus dem Cabinet Franck und von aus- 
nehmender Schönheit. 

1. Mit der Adresse J. Lauwyck Excud. 

II. Ebenso mit Hinzufügung unten in der Mille: Clement de Jong- 
he exeudit. 

III. Ebenso nur steht noch im Unlerrande links unterhalb der Ver- 
se C. Dankerlz excud. die Adresse von Clement de Jonghe ist 
ausgclhan. 

IV. Mit der Adresse C. Dankerlz des III. ZustanHes und unterhalb 
der Verse in der Mitte Danker Dankerlz Excud. 
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15. Carl. V. 

Deutseber Kaiser. 

Oval von Fruchtgehängen umgeben. Oben das kaiserliche 
Wappen zwischen den Säulen des Herkules mit dem Wahlspruche 
plvs vltra. Der Kaiser in der Rüstung mit etwas vorstehendem Hals- 
kragen gegen links gewendet hat kurz verschnittenes Haar und 
Bart, auf der Brust die Kette des goldenen Vliesses. 

Die dreizeilige Unterschrift lautet: Carolas V. Dei Gratia Im- 
perator Semper Augustus, \ El Gloriosissimus , Hispaniarum et Indi- 
anern Rex, \ Nouiqua? Orbis Monarcha Potentissimus. 

Darunter links: Titianus Vinxit, rechts: J. Suiderhoef Sculp- 
sit und noch tiefer unten links P. Soutman Effigiauit et Excud 
und rechts Cum Priuil. Sa. Ca>. M. 

Hohe 15" 2"', Breite 10"* 

Ist das 9. Blatt der Folge Duces Burgwndiae. Siehe Anmer- 
kung 1. c. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 9 unten in der Milte ausserhalb des Stich- 
raudes. 

III. Mit der herausgenommenen Nummer. 

16 Carl. I. 

König von England. 

Oval von Fruchtgehängen umgeben. Der König in Vorderan- 
sicht ist etwas gegen links gewendet, der Kopf unbedeckt, der 
Schnurrbarl in die Höhe gestrichen, der Knebelbart spitz zulaufend. 
Das Haar hängt auf der rechten Seile lief herab, wahrend es auf 
der andern bedeutend kürzer ist. Die Halskrause ist ziemlich 
eng gefaltet und gestickt. Auf der Brust hängt am Bande ein mit 
Steinen besetztes Medaillon, in dessen Mille man den heiligen Ge- 
org sieht. 

Die zweizeilige Unterschrift im Unterrande lautet: Carolus, Mag- 
nip, Britanniw, Francis, Scoticß et | Hibernüv Rex Serenissimus. 
Darunter steht links: Ant. Van Dyck Pinxit rechts: J. Suyderhoef 
Sculpsü noch liefer unten links: P. Soutman Effigiauit, und darun- 
ter im Schalten kaum lesbar et excud rechts: Cum Priuil. Sa. 
* Cüi. M. 

Hübe 14" II'", Bmie 10" 1'". 

Ist das 10. Blalt der Folge Ferdinandus II et IIP* Siehe An- 
merkung 1. b. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 10. 
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17. Carl der Kühne. 

Herzog von Burgund. 

Oval von Fruchtgehangen umgeben. Der Herzog ist im Har- 
nisch, in Vorderansicht, gegen links gewendet, das Haar schwarz 
und dicht. Der reiche Pelzmantel, unter dem die Ordenskette des 
goldenen Vliesses hervorglänzt, wird auf der linken Achsel von 
einer kostbaren Schliesse zusammengehalten. 

Die. dreizeilige Unterschrift lautet: Carolus Dictus Bellicosus 
Seu Pugnax Dux \ Burgundice et Beigamm Princeps Potentissimus \ 
Et Serenissimus, darunter links: P. Soutman effigiauit \ et exeud 
Cum Vriuil Sa. Cw. M. rechts : J. Suyderhoef Sculpsit. 

Höhe 15" 4"', Breite 10" 5'". 

Ist das 4. Blatt der Folge Duces Burgundiae. Siehe Anmer- 
kung 1. c. 

I. Vor der Nummer. Die Abdrücke haben viel Plaltengrat, die 
Platlecken sind scharf. 

H. Mit der Nummer 4 unten ausserhalb des Slichrandes, in der 
Milte. 

III. Die Nummer 4 ist herausgenommen. 

18. Jean de la Chambre. 

Brustbild gegen rechst gewendet, stehend, ohne Kopfbedeckung 
in knapp anliegendem Gewände. Das Haar ist ziemlich kurz ver- 
schnitten und aus der Stirne gestrichen. Das Gesicht ziert ein 
sorgfältig gepflegter Schnurr- und spitzer Kinnbart. Der Halskragen 
ist herabhängend, und die emporgehobene Hand sichtbar, in der er 
eine Feder hält. 

Im Unterrande steht die dreizeilige Unterschrift: Verscheyden 
geschriften, geschreven ende int koper gesneden, \ door Jean de la 
Chambre, liefhebber ende beminder der \ pennen, tot Haarlem. Anno, 
1638. Daneben rechts F. Hals, pinxit. und darunter J. S. Hoef. 
sculpsit. 

Höhe 9" 5"', Breile 6" 4"'*. 

I. Die Arbeil am Kopfe mahnt an zart punklirle oder geschabte 

Manier. Die Unterschrift ist die oben angegebene. 
11. Der Schlagschalleu rechts vom Kinn ist mit einer Lage Quer- 
striche vermehrt, wodurch eine rautenförmige SchrafTure ent- 
stand. Der Hintergrund , der im früheren Drucke durch zwei 
Sirichlagen gebildet wird, ist mit einer drillen vermehrt, 
bei der die Striche, der Senkrechten sich nähernd, von links 
gegen rechts laufen. Dasselbe gilt von dem uulcrn rechten 
Winkel, wo eine drille Slrichlagc gleichfalls sichtbar ist, nur 

2 
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mit dem Unterschiede, dass hier die Striche von links gegen 
rechts schräg aufwärts gehe«. Im Ganzen ist das Zarte der 
Arbeit verschwunden, wodurch der Kopf einen viel ältern 
Ausdruck erhall. 
Dieses Portrait gehört zu einem Hefte Schreibvorschriften von 

sechs Blättern in quer Fol. : Verscheyde geschriften etc. Haarlem 1 638. 

Weigel's Kunst-Katalog No. 8058. 

19. Johann Clauberg. 

Stehende halbe Figur auf dunklem Hintergrunde, gegen links 
gewendet, mit Schnurr - und Knebelbart und gescheitelten glatt ge- 
kämmten Haaren, ein Käppchen auf dem Kopfe. Den Hals deckt ein 
weisser glatter Kragen mit zwei Quasten, den Körper das Doclor- 
gewand; die linke Hand ist leicht auf die Brust gelegt. 

Im ünterrande steht die dreizeilige Unterschrift: iohannes clau- 

BERGIVS | SS. THEOLOGIE ET PHILOSOPH!.« nOCTOR ET ' PROFESSOR 

in academia duisburgensi. Darunter links: J. Caspar Pfeffer pinxit. 
in der Mitte: J. Suyderhoef sculp. und rechts: Adriaen Wyngaerden 
exeud. 

Höhe 12", Breite 6" 5'". 

I. Mit der Adresse: Adriaen Wyngaerden exeud. 
Ii. Mit der Adresse: J. Tangena exeud. 

20. Johann Coocejus. 

Brustbild gegen rechts gewendet, auf gleichmässig dunklem 
Hintergrund. Das ziemlich kahle Haupt deckt ein schwarzes Sammt- 
käppchen, unter dem zur Seite der Schläfen die etwas gelockten 
Haare sichtbar sind. Er trägt Schnurr- und Knebelbart. Den Hals 
deckt ein glatter, herabhängender, spitzer Kragen, und den Leib 
das, mit einer Knopfreibe besetzte Untergewand, über welches der 
Mantel geworfen ist, den der Professor mit seiner auf die Brust 
gelegten linken Hand zusammen zu hallen scheint. 

Im Grunde oberhalb des Kopfes liest man: natus bremse 

A. C. 10UD 9 AUGUSTI 

Im unlern Platlenrande stehen in zwei Zeilen die Worte: Jo- 
hannes COCCEIÜS | IN ACADEMIA LVGOVNO-BATAVA S. THEOLOGIE PRO- 
FESSOR, darunter, links: J. d. Vos pinxit. 1(552. in der Mitte: J. 
Suyderhoef fculpsit. und rechts: C. Banheijnigh exeudit. 

Coccejus heisst mit seinem deutschen Familien-Namen Johann 
Cock. 

Höhe 1 1" 4'", Breite 8" 6'". 

I. Mit der obigen Adresse C. Banheynigh rxcudit. 

II. Mit der Adresse Hugo Allardt exc. 
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21. Jacob Cruciua. 

Brustbild in einem Oval gegen links gewendet, mit Schnurr- 
und Knebelbart. Das Haupt deckt ein rundes Käppchcn, den Hals 
ein glatter herabhängender Kragen, den Körper das eng anliegende 
Unterkleid mit einer Knopfreihe und der darüber gezogene 
Pelzmantel. 

Die Umschrift lautet: iacobvs crdciüs verbi dei minister 

GYMNA8IARCHA DELPHEN8IS, ET COLLEGII LITER ARU IBIDEM MODERATOR. 

mm ■•pbn* 

In dem Unterrande Gndet man folgendes lateinisches Distichon: 
Effigiem cruii Sculptor dedit, intima qui vult 
Dona animi ad vivum nofeere, Scripta legat. 
und unter demselben die holländische Uebersetzung in vier Zeilen, 
welche mit dem Verse: Hier wordt u voorgeCtelt Jacobi CruciJ 
wefm, beginnt, und mit den Worten: en neemt Cyn boeck ter 
handt. endet. Zur Linken dieser Verse steht: Suyderhoef \ Sculp- 
fit. und rechts: P. Goos \ Excudit. 

Höhe 7" tl"' ? Hreile 5" (>'". * 



22. Ludwig De-Dieu. 

Brustbild in einem Oval gegen links gewendet, ohne Kopf- 
bedeckung. Das Haar so wie der Bart ist kurz verschnitten, den 
Hals umgiebt ein breiter gefalteter Kragen, den Körper ein mit 
Pelzwerk gefütterter Mantel. Die Umschrift des Ovals lautet: 

LVDOVICVS DE DIEV. G ALLOBELG ICI COLLEGII REGENS. & IN ECCLESIA 

lvgdvno-bat. verbi divini minister. Am obern Plattenrande stehen 
die hebräischen Worte, links: yn.Nn und rechts: mn Am 
untern Ende des Ovals liest man' die Worte, links: Natus FliC 
fingw 7 Apr. A. 1590 und rechts Denatus Leidw 23 Dec. 
A. 1642. 

Im Unterrande befindet sich ein achlzeiliges lateinisches Ge*- 
dicht in zwei Absätzen, das mit den Worten Ora vides beginnt, 
und mit dem Verse Nulla tibi tantum reddit imago virum endigt. 
Unter diesem Gedichte in der Mitte steht der Name des Ver- 
fassers marcvs zverivs BoxHORNivs. Noch tiefer unten ganz am 
Plattenrande links: P. hubordieu Vinxit, und rechts: J. Suyderhoef 
sculp. Cornelius Banheinningh excudit. 
Höhe 12" 1"', Breite fc" 8"'. 

I. Mit der Adresse Banheinningh excudiU 

II. Mit der Adresse H. Focken Exc. an der Stelle der obigen. 

2* 
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23. Renatus Descartes. 

Brustbild gegen links gewendet, mit kurzem Schnurr- und 
Knebelbart, langem herabhängenden Haare und glattem Hals- 
kragen. Er ist in den Mantel gehüllt, und hält mit der rechten 
Hand, deren Finger man sieht, den Hut. In dem sehr schmalen 
Oherrande liest man: natvs üag£ tvronvm prime cal. apr. 1596 
denatvs uoLuiiE cal. feb. 1650 Im Unterrande steht die Un- 
terschrift: RENATUS DESCABTES, NOB1LIS GALLUS, PERRON1 DOMINUS, 

suhmus mathematicus & philosophus. dann folgt ein vierzeiliges 
lateinisches Gedicht. Es beginnt mit: Talis erat vultu und endet 
mit: Colus in orbe fuit. Ganz unten am Rande lindet man die 
Worte, links: F. Wals pinxit, in der Mitte; J. Suyderhoe/f fcidpsit, 
und rechts: P. Goos excudit. 

Höhe i I" 7"', Breite 8" 6"'. 

I. Mit der Adresse P. Goos excudit. 

II. Mit der Adresse Clement de Jonghe. 

III. Diese Adresse gelöscht. 

IV. Ohne die Adresse, welche herausgeschliflon wurde. In 
diesem Stande fehlt die Schrift im Oberrande natvs hag.e 
tvronvm u. s. w. ; die Platte ist um etwas kleiner und hat 
folgende Dimensionen: Höhe 11" 7"', Breite 8" 4"' am 
obern, und 8" 6"' am untern Rande. 

In der Auction Verstolk v. Soden wurde ein Exemplar des 
I. und zwei des II. Standes um 33 holl. Gulden verkauft. 

24. Constantin L'Emperenr ab Oppyck. 

Brustbild in einem Oval etwas gegen rechts gewendet. Das 
Haupt ist unbedeckt, und wenig behaart. Ein Schnur- und 
starker breiter Kinnbart umgiehl den Mund. Den Hals deckt ein 
glatter, breiler und spitzer Kragen. Auf der Brust hangt eine 
Schnur mit zwei Ringen einer Kette herab. 

Die Rundschrift des Ovals lautet: constantinvs l'emperevr 

AB OPPYCK S. S. THEOLOGIE D. PROFESSOR ET 1LLVSTRISSIHI COM. 
HAVRIT1I NASSOV1I IND. OCC GVB ERNATORIS CONSILIAR1VS. /ETATIS SV/E 

a° 50. Unten, zur Linken des Ovals die Worte: Baudrigeen 
Pinxit und darunter J. Snyderhoef Sculpsit. Zur Rechten des- 
selben: Jac. Lauwyck Excudebat. 

Im untern Platleurande steht ein achtzeiligcs Gedicht in zwei 
Absätzen. Es beginnt mit den Worten: CaCaris hivc facies, 
quem tota CtupeCcit Jdume, und endigt mit dem Verse: Qui 
modo retiabat, Barbains orbis } erat. Darunter rechts die Worte: 

ANTON1VS T . . . , J. c. 

Höbe lt" 10"', Breite 8" 5'".* 
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I. Mit der Adresse: Joe. Laweyck Excudebat und unter den 
Versen rechts: aytomvs t . . ., j. c. 

II. Mit der Adresse: Jac. Lauwyck Excudebal und unter den 
Versen rechts die .iiisgeschriebenen Worte: antonivs thysivs, j. c. 

III. Wie der zweite, dann unter den Versen links die neue 
Adresse C. Dankertz exeud. 

IV. Wie der drille; unter den letzten vier Versen die Adresse 
Danker Dankertz Exc. 

25. Ferdinand HI. 

Deutscher Kaiser. 

Grosses Oval, oben in der Mitte mit einem Lorbeerkranz. 
Die Ecken sind folgendermaassen ausgefüllt: oben links schwebt 
ein Adler mit dem Blitze in den Fängen, reebts windet sich ein 
Lorbeerzweig in die Höhe; unten links liegt die Weltkugel, eine 
Waage, und die Schlange mit dem Caduceus, rechts die deutsche 
Kaiser- und andere Kronen, und das Schwert. 

Der Kaiser mit dem Lorbeer gekrönt, steht in Vorderansicht 
gegen rechts gewendet in der Hüstung mit dem Kaisermantel und 
der Kette des goldenen Vliessordens. In der Rechten hält er den 
Scepler, mit der linken Hand umfasst er den Degengriff. Das 
gescheitelte Haar fällt etwas gelockt zu den Seiten herab. Der 
Schnurr- und Knebelbart sind massig gross. Hinter einer Draperie 
gewahrt man im Hintergründe einen runden Saal mit Standbildern 
der Kegenten. 

Höhe 18" 7'", Breite 14" 4"'. 
Ohne Namen des Malers und Stechers. 

26. Ferdinand HI. 

Deutscher Kaiser. 

Oval von Fruchfgehängen umgeben, an dessen oberem Ende 
zwei Adler das österreichische Wappenschild hallen. Der Kaiser 
ist von vorne etwas gegen links gewendet in der Rüstung zu 
sehen. Er trägt Schnurr- und Knebelbart, der Halskragen ist glatt, 
am Rande mit Stickereien besetzt. Auf der Brust sieht man die 
Ordenskctle des goldenen Vliesses. 

Die zweizeilige Unterschrift lautet: Ferdinandus. III Dei 
gratia Imperator Cemper Augustus Germania, \ HungaricB . et 
BohemicB Rex, Außtriw Archidux, Burgundice dux Sf. Darunter 
steht: P. Soutman effigiavit et exeud Cum Priuil Sa. Cce. M. 
J. Suyderhoef Sculpsit 

Höhe 15" 3"', Breite 10" 1"'. 
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Ist das 3. Blatt der Folp*~, Ferdinand™ II" et UI-\ Siehe 
Anmerkung I . b. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 3. 

27. Friedrich in. 

Deutseber Kaiser. 

Oval mit Trophäen eingerahmt. Der Kaiser ist gegen rechts 
gewendet. Sein Haar fallt schlicht herab, der Schnurrbart ist 
klein, auf dem Haupte sitzt die Kaiserkrone. Er hat eine ge- 
schobene Rüstung an, und darüber den Kaisermantel. Unten im 
Postamente steht in der Mitte die Zahl III. dann folgt die vier- 
zeilige Unterschrift: Frioericvs iii, Alberti i fil. Kodolpui i nep. 

PATRIS SVCCESSÜR1 j HENRICO VII SVCCEDENS IMPERATOR, ELECTO SIMVL 
COKSOBRIISO SVO | LVDOVICO BaVARO C1DCCCXV, SVPERATIS TANDEM TRICIS 
CI3CCCXXV, | CVM ILLO CERTIS CONDITIONIBVS IMPERIO PRAEST, OBIT 

ciocccxxx. Darunter steht: P. Soutman Inuenit Effigiauit et Excud. 
Cum Primi. J. Suyderhoef Sculp. 1644. 

Höbe 16" 1'", Breite 13" 1"'. 

Ist das 3. Blatt der Folge Effigies imperatorum domus 
austriacae. Siehe Anmerkung 1 . a. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer III in der Mitte oberhalb der Unterschrift. 

28. Friedrich Heinrich von Nassau. 

Brustbild in Vorderansicht gegen links gewendet in der 
Rüstung mit einem Medaillon am Bande auf der Brust, und 
grossem am Rande gestickten Halskragen mit zwei Quasten. Das 
Haar ist schlicht, Schnurr- und Knebelbart massig gross. Der 
ovale Rahmen, der das Bild umgiebt, ist mit Genien und Trophäen 
bedeckt; oben das Nassauische Wappen mit dem Motto: honi soit 
qui mal v pe.nse. Die vier Ecken füllen Blätterkronen mit Palm- 
zweigen, dann eine Mauer- und SchifTskrone aus. Im leeren Räume 
unterhalb des Bildes steht die zweizeilige Inschrift: fr. henricus 
nassavius, princ.eps I ACRiACDs, etc. , und ganz unten am Rande 
links: G. Hondtkorst Vinxit. rechis: I, Suyderhoef Sculp, darunter 
P. Soutman Innen, Effigiavit et Excud, Cum Vriuil, 

Höbe IG" 2'", Breite 13" 2'". 

Ist das 7. Blatt der Folge Comites Nassaviae. Siehe An- 
merkung 1. d. 

I. Vor der Nummer. 

H. Mit der Nummer 7 unterhalb der Unterschrift. 
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29. Gillis de Glarges. 

Halbe Figur stehend gegen links gewendet, mit Backen-, 
Schnurr- und spitzem Kiunbart, einem Sammtkäppchen auf dem 
Kopie und einer gefalteten Krause um den Hals, im sammlenen 
Intergewande, und einem Pelzmantel, dessen vorderen Theil er 
mit beiden Händen in die Höhe hält. Links oben bemerkt man 
sein Wappen und darunter die Worte: oh. 1641 82. Im 
Unterrande steht die Unterschrift: Gillis de Glarges Vryheer tot 
Eslems in Heneuav. Raet Pension, der Stat Haerlem, ende Cvrat 
van de Vniversiteyt tot Leyden. Dann folgt ein zehnzeiliges la- 
teinisches Gedicht in drei Absätzen. Es beginnt mit: Aspicis ora 
viri und endet mit: spiritus aClra teilet. Ganz unten liest man 
links: M. Miereveit pinxit. und darunter J. Suyderhouf Sculp. 
lt)4i>. rechts: G. Suerendonck comp, und darunter Michiel Segermann 
Excud. 

Höhe 13" 2"', Breite 9" 3'". 

I. Mit der Adresse des Michiel Segermann. 

II. Mit jener des Clement de Jonghe. 

III. Mil der /Adresse Dancker Danckerts exeudit. 

IV. Mit der Adresse Jean de Kam exc. 

30. Heinrich Goltzius. 

Brustbild in einem reichen aus Lorbeerzweigen gebildeten, von 
Genien, Fruchlgewinden und allerhand Maler- und Kupferstecher- 
requisiten umgebenen Oval, oberhalb dessen ein Wappenschild 
mit einem linksgekehrten abgerissenen Adlerkopf zu sehen ist. In 
der darüber schwebenden Bandrolle stehen die Worte eer boven 
golt. Der Kopf in Dreiviertelansicht zu schauen, ist gegen rechts 
gewendet. Das Haupt deckt ein rundes Käppchen, und der volle 
Bart ziert das Gesicht. Um die Achseln ist ein weites Sammtge- 
wand geschlagen, und der Halskragen tritt nur wenig hervor. 
Auf der Brust bemerkt man einige Glieder der Halskette. 

Im Unterrande liest man auf einer Draperie in fünf Absätzen 
die Worte: Henricus Goltzius \ Cculpturce et picturce ambitum \ 
et amplitudinem pari | celeritate et f&licitate \ occupans. Darunter 
ganz am Bande in der Mille des Bialles gegen links: /. Suyder- 
hoef Sculpxit rechts ^ifscher Excud. und noch weiter rechts 
Cum Priuil. 

Höhe 14" 11'", Breite 9" 10'". 

I. Mit der Adresse P. Soulman Exc. cum Privil. 

II. $i(tcher Excud. Cum Priuü. 
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3L Georg Christoph Baron von Haslang. 

Brustbild gegen rechts gewendet, ohne Kopfbedeckung mit 
langem schlichten Haar, Schnurr- und Knebelbart, und glattem 
Halskragen. 

Die siebenzeilige Unterschrill im Unterrande lautet: Iüustris- 
simus ac Excellentissimus Dominus Dnus. | Georgias Christopherus 
Liber Baro ab Haslang in \ Höchen- Camer et Giebing, Superioris 
et Inferioris | Bavarice preefectus heereditarius f Serenissimi Ducis 
| et Electoris Bavarice Consiliarius arcanus , Aulce \ Mareschallus, 
CamerariuSy preuses in Pfaffenhoffen etc. et \ ad tractatus pacis Vni- 
versalis Legatm Plenipotentiarius. Darunter rechts in der Ecke: 
J. Suyderhoef Sculp. 

Höhe 8", Breite 5". 

I. Vor aller Schrift. Die Plattenecken sind nicht abgerundet. 

II. Nil der Schrift. 

32. Adrian Heerehoord. 

Brustbild in einem Oval in Vorderansicht ein wenig gegen 
links gewendet, ohne Kopfbedeckung. Das Haar ist etwas gelockt, 
der Schnurrbart schwach, und der Knebelbart kaum sichtbar, der 
Halskragen glatt und der Mantel über die rechte Achsel geworfen. 
Die Umschrift des Ovals lautet: adrianvs heereboord, lvgdvno- 

BATAVÜS, L. A. M. PHILOSOPHIE IN ACADEHIA PATRIA PROFESSOR OR- 
DINARIVS, & COLLEGII THEOLOGICI PRO-REGENS. jETATIS XXXIII. 1047. 

Am oberen Plattenrande stehen die Worte, links: 20<D£22 und 
rechts: KAI 2A<VS22. 

Im Unterrandc befindet sich ein lateinisches Gedicht von 
sechs Zeilen. Es beginnt mit: Accipe Spectator, und endet mit: 
muta tabella loqui. Darunter liest man die Worte, links: P Du- 
bordieu pinxit. in der Mitte: Henricus Bruno und rechts: Jonas 
Suyderhoef Cculp. 

Höhe 11" 10'", Breite 8" 4'".* 

33. Adrian Heerebord. 

Halbe Figur, gegen rechts gewendet. Er sitzt in seinen 
Mantel gehüllt in einem Lehnsltihle, hat ein Käppchen auf dem 
Kopfe und einen glatten Kragen um den Hals. Das Haar, das 
einer Perücke gleicht, ist lang, Schnurr- und Knebelbart dagegen 
kaum bemerkbar. Vor ihm steht ein Tisch mit einem Pulte, auf 
dem ein geöffnetes Buch liegt, in welches er etwas mit der Feder 
zu schreiben eben im Begriffe ist. Hinter seinem Kopfe bemerkt 
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man im Hintergründe eine herabhängende Draperie und rechts 
eine Nische. 

Die dreizeilige Unterschrift lautet: adrianus heereroord. luc- 

DUISO »ATAVUS. | L. A. M. ET PHILOSOPHIE IN A CADEMI A PATRIA | PRO- 
FESSOR ordinarivs. etatis 45. Anno 1659 darunter rechts: J. 
Suyderhoef sculp. 

Höhe 7" 11"', Breile 5" 4"'.* 

34. Rudolph Hegger. 

Brustbild in einem Oval in Vorderansicht etwas gegen links 
gewendet, mit Backen-, Schnurr- und langem Kinnbarle. Er ist in 
einen Pelzmantel gehüllt, hat um den Hals eine Krause, und auf 
dein Kopfe ein Sammtkäppchen. Die Umschrift des Ovals laulet: 

RUDOLPH CS HECGERUS L. W. ECCLESEE INVARIATJ2 AUGLSTAN.E CON- 
FESSIOMS QUJ2 EST LUG RUM RATA VOR UM AD XXXV AN.NOS PASTOR. 

Aß 1(556. 

Der Unterrand hat in zwei Absätzen ein holländisches Ge- 
dicht von acht Zeilen. Es beginnt mit dem Verse: D'aff Beel- 
dhigh sietmen hier, van Meester Rudolph Hegger und endigt mit 
den Worten: ten Hemel (recken in. Unter diesem Gedichte liest 
man die Worte, links: J. D. Vos pinxit. J. Suyderlwef sculp., in 
der Mitte: G. lianheyningh exeudit. und rechts: J. J „Virwey" l. 

Höhe 11" 11'", Breite 8" ü"'. * 

I. Der beschriebene mit der Adresse C. lianheyningh exeudit. 

II. Mit der Adresse Hugo Allerdl exeudit an der Stelle der 
obigen. 

III. Mit der Adresse Carolus Allard exeudit. 



35. Daniel Heinsius. 

Brustbild in einem Oval gegen links gewendet, mit einem 
Krippchen auf dem Scheitel und einem glatten Kragen um den 
Hals. Das Haar ist dicht und gelockt, Schnurr- und Knebelbart 
kurz gehalten. Im Knoplloche auf der Brust hängt au einem 
Bande eine Medaille mit dem Löwen des heil. Markus. Die Um- 
schrift des Ovals lautet : damel iieinsivs, n. marci euves, iu.vstr. 

HOLLANREE ORDINVM HISTORICVS , POLITICES KT HISTORIARVM PKO- 
FESSOR, filRLIOTIIECARIVS ACADEMLK, ET SK CRETARIVS. Oben am 

Rande des Blattes steht das Motto: qvantvh est qvoii m:s<;imvs. 
unten links: Merek. Pinxit rechts: J. Suyderhoef Sculp. 

Im Unterrande befindet sich ein acbtzeiliges lateinisches Ge- 
dicht in zwei Absätzen. Es beginnt mit: St tabulam catlare und 
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endet mit: et dedit ipse tibi. Darunter rechts der Name des 
Verfassers Guilielmus Grothts. 

Höhe II" Breite 8" 5'". 

I. Vor aller Adresse. 

II. Mil der Adresse Cornelus Banheinningh Excud. uulcr dem 
Namen Suyderhoef. 

III. Mit der Adresse H. AUardt. 

IV. Diese Allresse ausgelhan, man sieht deutlich Spuren davon. 

36. Henriette Maria. 

Königin von England. 

Oval von Blumenguirlanden umgeben. Die Königin ist gegen 
rechts gewendet. Im Haare sieht mau Perlen , ebenso um den 
Hals eine Reihe grosser Perlen, von denen die vorderste länglich 
ist. Das Ohrgeschmeide besteht gleichfalls aus Perlen in Tropfen- 
form. Der tief herabreichende Halskragen ist reich gestickt. Den 
Hintergrund bildet eine mit Seidenzeug überzogene Wand. # 

Die zweizeilige Unterschrift lautet: Henrietta Maria Caroli 
Vxor, Magna*, BritanniGP, | Francis, Scotice et Hibernice Regina 
Serenissima. Darunter links: Ant. San Dyck Pinxit | P. Soutman 
Effigiauit \ et Excud rechts: J. Suyderhoef Sculpsit | Cum Priuil. 
Sa. Cw. M. 

Höhe 14" S'", Breite 10" l"'. 

Ist das 11. Blatt der Folge Ferdinandus 11'" et III«'. Sieh« 
Anmerkung 1. b. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mil der Nummer 1 1. 



37. Franz Herman, eigentlich Heereman. 

Brustbild gegen links gewendet. Das Haar ist kurz und zu- 
rückgestrichen. Er trägt einen zierlichen Schnurr- und Knebel- 
bart, und um den Hals einen grossen herabhängenden und ge- 
falteten, am Bande gestickten Kragen. Links oben liest man: V 
de Geest f. darunter: J. Suyderhoef S. 

Höhe 5" 10'", Breite 4" 3'". 

Ist zu einem Buche verwendet, mit holländischem Text auf der 
Ruckseite. 

I. Vor der Schrift (de Graafs Cabinel). 

II. Mit dem Namen des Meislers. 
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38. Abraham Heydan. 

Brustbild in Vorderansicht gegen links gewendet, mit einem 
Käppchen auf dem Kopie. Der Bart ist kurz verschnitten, und 
läuft am Kinne spitzig zu. Der Halskragen ist breit, glatt, und 
der Körper in einen Mantel gehüllt, jedoch so, dass die Knopf- 
reihe des Rockes sichtbar ist. 

Im Unlerrande steht die dreizeilige Unterschrift: abraiiamus 

HEYDANLS. | ECCLEShE LEYDENSIS PASTOR. SS. THEOLOGIE DOCTOR. 

| et Professor. Darunter links : J. van Schooten pinxit in der 
Mitte: Jonas Suyderhoef Cculpsit und rechts: Cornelis hanheinnmg 
exeudit. 

Hohe 11" 9'", Breite 8" 2'*'*. 

1. Mit der Adresse Cornelis Banheinning exeudit. Man zilhlt 
10 Knöpfe am Rocke. 

II. Der Mantel und der Halskragen sind herausgeschlifleu , letz- 
terer ist kleiner geworden, er geht vorne nicht mehr über- 
einander, wie im früheren Stande, und die Spitzen desselben 
stehen bloss 2" V" von einander ab. Auch der Mantel 
erfuhr eine gänzliche Umarbeitung ; er reicht rechts und links 
nicht mehr bis an den Slichrand, und ist so weil Uber ein- 
ander geschlagen, dass nur mehr 8 Knöpfe des Untergewandes 
sichtbar sind. Von dem rechten Oberarm ist nichts mehr zu 
sehen. Der Umschlag ist von Seidenstoff, breit, und ohne 
Fallen. Die Schallen im Gesichte links sind bedeutend ver- 
stärkt. Die Schrift im Unterrande und die Adresse ist die- 
selbe wie im ersten Stande. 

III. Mit der Adresse: JOCHEM BORMEESTER Exc. 

39. Jacob Hollebeeck. 

Brustbild gegen links gewendet, im schwarzen Untergewande, 
das mit einer Reihe von Knöpfen besetzt ist. Der Mantel hängt 
leicht und frei von den Achseln herab; Kinn und Oberlippe um- 
giebt der ziemlich starke Bart, während das schüttere Haupthaar 
nur spärlich unter dem runden Käppchen sichtbar ist. Den Hals 
deckt eine enggefaltete Halskrause; der Hintergrund, auf dem man 
rechts oben an einer lichteren Stelle die Worte Cialis fuee 55. 
A* 1648. gewahr wird, ist fast durchwegs gleichmässig dunkel 
gehalten. 

Im Unterrande steht die Unterschrift: iacobvs hollebekivs, 
theologvs, ecclksiastes amstelodamensis. Dann folgen hollän- 
dische Verse in vier Zeilen. Sie beginnen mit den Worten : De 
Cwanger-gaende Konto, und enden mit: plaeCt die al in een. Zur 
linken Seite dieser Verse liest man : J. Suyderhoef \ Sculpfit. und 
rechts: Pieter Goos | Exeudit. 
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Höhe I l" 6'", Breiie 8" l'". 

I. Vor den Worten Aetatis Cuae 55. 1G43, aber mit tler 
Adresse von Goos. 

II. Mit diesen Worten. 

40. Johann Hoornbeeck. 

Halbe Figur in Vorderansicht gegen links gewendet,* im Pre- 
digergewande, ohne Kopfbedeckung, mit dunklem Ilaare, kleinem 
Schnurr- und Knebelharte und glattem Halskragen. Mit der rechten 
Hand hält er ein geschlossenes Buch. Im Hintergründe zur linken 
Seite des Kopfes gewahrt man die Worte: AZtatis xxxiv. A°. 
MD CLL 

Im Unterrande steht die dreizeilige Unterschrill: Iohannes 
Hoornbeeck. | S. Theol. Doctor. in Ecclesia, & Academia Ul- 
traiectina | pastor, atq3 Professor. Darunter links: J. Suyder- 
hoef Cculps. rechts : Pieter Goos excudit. 

Höhe 12" 2"', Breiie 9" 4"'*. 

I. Vor dem Worte sElalis elc. 

II. Mit der Adresse von Pieter Goos. 

III. Mit der Adresse von Cl. de Jonghe. 

IV. Mit der Adresse von J. Tangena. Oben die Worte: Piae 
memoriae. Die Platte ist retouchirl. 

41. Johann der Unerschrockene. 

Herzog von Burgund. 

Oval von Fruchtgehängen umgeben; das Gesicht ohne Bart, 
der Kopf gegen links gewendet. Das Haupt deckt eine Art von 
Hut mit einer Verzierung von Steinen und Perlen in Blumenform. 
Der Körper ist in einen Mantel gehüllt, der mit Pelzwerk ge- 
füttert ist. 

Die dreizeilige Unterschrift im ovalen unteren Schilde lautet: 
Joannes Dictus Intrepidus Dux Burgundice, Comes \ Flandrixe et 
Arthesice etc. Potentissimus et | Serenissimus. Darunter die Worte, 
links: P. Soutman effigiauit \ et excud, rechts: J. Suyderhoef Sculp- 
sit. Noch tiefer unten in der Mille: Cum Phtct/. S. Cte. M. aus- 
serhalb der Randlinie unten in der Mitte die Zahl 2. 

Höhe 15" 3"', Breite 10" 1 1'". 

Ist das 2. Blalt der Folge Duces Burgundiae. Siehe die An- 
merkung 1. c. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mil der Nummer 2 unlen in der Mitte ausserhalb des Stich- 
randes. 

III. Die Nummer 2 ist herausgenommen. 
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Ein herrliches Exemplar dieses Blattes voll Plaltengrat und 
mit den spitzigen nicht abgerundeten Plaltcnecken von unver- 
gleichlicher Wirkung, das Zartheit und Kraft in schönster Har- 
monie vereinigt, besitzt Herr J. U. D. Josef Pokomy in Wien. 

* 

42. Johann. 

Gruf von Nassau. 

Oval von Fruch (gehangen umgeben. Der Kopf in Vorder- 
ansicht gegen rechts gewendet, ist theilweise kahl, sonst das Haar 
gekraust, ebenso der kurz gehaltene Schnurr- und Kitinbart. Der 
Graf ist in der Rüstung, der Halskragen am Rande gestickt; auf 
der Brust hängt das Ordenszeichen des goldenen Vliesses. 

Die dreizeiligc Unterschrift in dem ovalen Schilde lautet: 
Joannis Comes nassouiw Catzenellemboci , Viandcp. tif \ Illustrissimm 
et Excelentissimus, Aurei Velleris eques, | Et Equitatus Regij in 
Belgio Prefechts. Darunter links: Ant, \an byck Pinxit rechts: 
J. Suiderhoef Sculpsit und noch tiefer links : P. Soutman Effi- 
giauit et Excud und rechts: Cum Vriuil. S. Ca?. M. 

Höhe 15", Breite 9" IT". 

Ist das 22. und letzte Blatt der Folge Ferdimmdus II et III. 
Siehe die Anmerkung I. b. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 22. 

43. Johanna. 

Gemahlin Philipp I. von Spanien. 

Oval von Blumengehängen umgeben. Der Kopf gegen rechts 
gewendet, mit einer Art Kopftuch, unter dem die Haare nur eiu 
wenig hervorsehen. Das anliegende Kleid reicht bis an den Hals, 
an dem ein Schmuck in Blumenlorm an einer Schnur hängt. 

Die Aufschrift im untern Schilde ist dreizeilig und lautet: Jo- 
hanna Vxor Philippi. I. Regina Castiliw et \ Legionis etc. Archidux 
AnstriiEy Dux Burgundice, \ Et Princeps Belgarum Potentissima et 
Cerenissima. 

Unten links: P. Soutman efßgiauit \ et excud Cum Vriuil Sa. 
Cw. M. rechts: J. Suyderhoef Smlpsit. 

Unten ausserhalb des Stichrandes in der Mitte die Zahl 7. 

Hohe 14" II'", Breite 9" 10"'. 

Ist das 7 Blatt der Folge Duces Burgundiae, Siehe die An- 
merkung 1. c. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 7 unten in der Milte ausserhalb des Stich« 
rantles. 

III. Die Nummer 7 ist herausgenommen. 
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44. Jsabella Clara Eugenia. 

Infanlin von Spanien. 

Oval von Blumengirlanden umgeben. Die Infantin trägt 
ein Diadem von Perlen und Edelsteinen, die Ohrgehänge sind 
gleichfalls mit Perlen geziert. Den Hals deckt eine ungewöhnlich 
grosse, reich gestickte Halskrause. Das Gesicht ist etwas gegen 
rechts gewendet. Auf der Brust gewahrt man ein Kreuz von Edel- 
steinen, und eine tief herabhängende Doppelreihe grosser Perlen. 

Die dreizeilige Unterschrift lautet: Isabella Clara Eugenia, Con- 
iux Albeiti, Hispaniarum | Infam Cerenissima et Potentissima, Bei- 
garum | Et Burgundio num Princeps. Darunter links: P. P. Hubens 
Pinxit rechts: J. Suyderhoef Sculpsit, und ganz unten am Rande des 
Schildes: P. Soutman efßgiauit et Excud Cum Vriuil. Sa. Cce. M. 

Hohe 15", Brcile 10"* 

Ist das 13. Blatt der Folge Ferdinandus IL et III. Siehe die 
Anmerkung 1. 6. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 13. 

45. Johann Polyander van den Kerckhove. 

Brustbild in einer ovalen Einfassung, beinahe in Vorderansicht 
etwas gegen rechts 1 gewendet. Auf dem ziemlich kahlen Kopf sitzt 
ein rundes Käppchen von Seidenzeug. Oberlippe und Kinn ziert 
der weisse Bart, dessen unterer Theil eine fast viereckige Form 
hat und über die massig hohe und ziemlich enggefaltete Hals- 
krause herabhängt. Der Backenbart ist stark verschnitten. Den 
Körper deckt das übliche Unterkleid mit der einfachen Knopfreihe 
und das darüber gezogene Ohergewand. 

Die Hundschrift des Ovals lautet: iohannks polyander ä 

KERCKHOVEN S. S. THEOLOGMJ I»OCTOR ET PROFESSOR PRIMARIVS, MAG- 
MFICVS RECTOR ACADEM LEYHENSIS A° DM CI013CXL. /ETATIS SD.* 

lxxii. pie & prudenter. Unten zur linken Seite hes Ovals findet 
man die Worte: Üaudrigeen Vinxit | J. Suyderhoef ScnlpCit. und 
zur rechten: iac. Lauwick Excudebat | Lugduni üatavorum A* 1641 
Im Unterrande steht ein Gedicht von acht Versen in zwei 
Abtheilungen, welches mit deq Worten Hactenus impositum nobis: 
beginnt, und mit dem Pentameter Pulcfirior in terris nulla tabella 
foret. endet, und wo am Schlüsse rechts noch die Buchstaben p. s. 
sichtbar sind. Zwischen diesen zwei Abtheilungan befindet sich, 
von einer herzförmigen Linie eingeschlossen, die lateinische Widmung 
dieses Bialtes von Seiten des Verlegers Lauwick an den Joh. P. van 
KerckhovenHervn auf Heenvliet und Aufseher der Wälder in Holland. 

Hohe II" 11", Breite 8" 7"'. 
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I. Mit der Adresse J Lauwyck Excudehal. 

II. Im Unlerrande unterhalb der ersten vier Verse links die Adres- 
se C. Dankerl: excud. 

III. Wie der zweite, nur kommen hiezu noch rechts unterhalb 
der ktzten vier Verse die Worte Dancker Dankaerls Excud. 

■ 

46 Hendrick de Keyser. 

Brustbild in einem reichen Rahmen, den ein Oval umschliessl, 
gegen rechts gewendet, im blossen Wams, ohne Halskragcn und 
ohne Kopibedeckung. Schnurr- und Kiunbart sind kurz gehalten, 
das Haar gekraust. Die Umschrift lautet: HENDRICK DE KEY- 
SEH, BEELDT EN STEENIIOUWER DER STADT AMSTERDAM. 

Im untern Ende d"s Rahmens liest man: Gheboren 1565 den 
15 May | GheCiorven 1621 | den 15 May. Unten links am Rande 
des Blattes steht 'JeyCer delineavil 16*21 und rechts J. Suyderhoff F. 

Darunter in einem 1" 3"' hohen Ansatz an die Platte befin- 
den sich mit Typen gedruckt holländische Verse in vier Zeilen. 
Sie beginnen mit: uikh lrkft, und enden mit sciioot ghf.boorf.n. 
Darunter rechts i. v. vondf.len. 

Höhe dos Malles allein 7" 8"', Breiin 5" 10"'. 

I. Vor aller Schrift. 

II. Mit der Schrift. 

48. Johann Knüff. 

Halbe Figur in Vorderansicht, etwas wenig gegen links gewendet. 
Den Kopf deckt ein Kflppchen, den Hais eine eng gefaltete Hals- 
krause. Der Bart ist dicht, breit, und reicht tief hinab. Die linke 
Hand ruht auf der Brust. Oben im Grunde zur linken Seite des 
Kopfes liest man: jEtat. 50. rechts: J. Suyderhoef sculp. \ 1654. 

Im Unterrande steht die Unterschrift : ioannks knuff, vi.tra- 
jf.ctinvs. eckesi.« ALCMARiAN.F pastor. Dann folgen zwei sechszeilige 
Gedichte, wovon das zur linken Hand holländisch, und das zur 
rechten lateinisch ist. Das holländische beginnt mit den Worten: 
Stet hier den Leeraer Knijffl und endet mit: en door sijn schrifts 
ontvouwen. Der Anfang des lateinischen Gedichtes ist: Talern te 
Kmjffi, Polycletus sculpsit in are; das Ende : Sartap tecta viri. 
Darunter die Worte, links: Tot Alcmaer by Symon BrekegeeCt. in der 
Mitte: N. a. Vogelsanck. und rechts: R. Neuhusius. 

Höbe 11" 9"', BreHe 8" 8"'. * 

48. Johann Koets. 

Brustbild in einem Oval, gegen links gewendet, mit Schnurr- und 
Knebelbart. Der Kopf ist unbedeckt, das Haar schlicht, kurz ver- 
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schnitten und zurückgestrichen, der Halskragen glatt und herab- 
hängend. Beide Hände sind sichtbar. Er hält mit der linken 
Hand ein CrucWix, und deutet mit dem erhobenen Zeigelinger der 
rechten vor sich hin. 

Die Rundschrift des Ovals lautet: rev 4 ". admodvm »nvs iohan- 

NES KOETSIVS HARLEMENSIS. NATTS ANNO CI3I3CI. 24 DECEMB. DENATVS 

anno ciji3 c, xlvii. jCNii. Unten rechts J. Suyderhoef sctdp. 
In dem Unterrande auf einer angesetzten Platte ein holländisches 
Gedicht in zwei Absätzen je zu vierzehn Zeilen. Es beginnt mit 
den Worten: Siet hier hoe door de conti und endet mit: haar 
wel verdiende lof. 

Höhe 13" Breite 8" 6'". 

49. Albert Kyper. 

Halbe Figur in einem Oval, in Vorderansicht, gegen links ge- 
wendet, im Doctorgewande , mit glattem, herabhängendem Hals- 
kragen. Das Haupt ist unbedeckt, das Haar dicht und gelockt, 
Schnurr- und Knebelbart klein. Der linke Ann sammt der Hand, 
die in einem Handschuhe steckt, ist sichtbar. 

Im Unterrande befindet sich die zweizeilige Unterschrift: al- 

BERTVS KYPERVS, PHIL. ET MED. DOCTOR. | AC IN ACADEMIA LEID. 

med. Professor, ordinarivs. Darunter stehen die Worte, links: D. 
Baitty pinxit. in der Mitte: J. Suyderhoef CculpCit und rechts: C. Ban- 
heyning exeudit. 

HöIk» 10" U"', Broilc 8". 

I. Mit C. Banheyning exeudit. 

II. Mit Hugo AUerdl exeudit. 

III. Mit veränderter Unterschrift, und als ein Portrait von J. Coc- 
ceius fälschlich angegeben: johaxmss cocceius s. theologjab 
Professor etc. darunter vier lat. Verse Optimus inlerpres etc. 
D. Bailly pitixit J. Suyderhoef zculpsit Johannes de Ram 
exeudit. 

50. Peter Laccher. 

Nagler erwähnt dieses Blatt mit den Worten: Petrus Laccher, 
Pastor. J. Suyderhoef sc. Sehr seltenes Blatt, fol. 

Dasselbe wurde trotz seiner Seltenheit 1851 bei Verstolk v. 
Soelen sammt dem Portrait des M. Teelinck doch nur mit 5 holl. 
Gulden bezahlt. 

Es ist noch bezeichnet Pastor Medioburg, aet 55. anno 1665. 

öl. Jacob Mae8tertius. 

Brustbild gegen rechts gewendet, ohne Kopfbedeckung, im Mantel 
und halb offenem Untergewande , mit einem durchsichtigen, mit 
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breiter Stickerei eingefassten Halskragen. Das Haar ist lang und 
hängt tief in die Stirne berein. 

Im Unterrande liest man die Unterschrift: Jacobvs Mestir- 

TIVS JVRISCOSVXTVS BELGA , ET IN AcADEMIA LVGDVNO. HaTAVA Jv- 

risi'rvdexti.k Antecessor ormnarivs. Dann folgt ein vier/eiliges 

lateinisches Gedicht. Es beginnt mit: Quem docuit und endet mit 

non pereunlis honor. Ganz unten links: A r . Van Seyre Pinxit j • 

J. Suyderhoef Sculpfit in der Mitte: Caspar Kinfr/wlius der Name 

des Dichters und rechts: C. Danken z Excudebat j Lngdani Battworum. 

Jacob Maestertius geboren 1610 zu Vendremonde in Flandern 
stammt von der alten englischen Familie Manierton ab. 

Höh« 12" 3"', Ifreiic b" V". 

I. Mit der Adresse von J. Luytcyck. 
IJ. Mit jener von Clement de Jonghe. 

III. Mit der Adresse ü. Dankerts exc. 

IV. Mit der Adresse C. Dankerls esc. 

52. Maria. 

Geumhlin lies Kaisers Maximilian 1. 

■ 

Oval von Blumen umgeben. Die Kaiserin in Vorderansicht 
gegen links gewendet, mit einem haubenähnlichen Kopfputzc. der 
die Haare ganz verhüllt. Am Halse hängt ein Kreuz mit einer 
Perl«. 

Die dreizeilige Aufschrift im untern Schilde lautet: Maria Con- 
iux Maximiliani Jmperatoris femper \ Augnsti Archidiix Austritt*, 
Ditx Burgundiw et \ Belgarum Prmceps ferenissima darunter links: 
1». Sontman effigiauit \ et exend Cum Vriuil Sa. Ctv. M. rechts: J. 
Suyderhoef Sculpsit. 

Höhe 10" 3"', Bn-ile 10" 3'". 

Ist das 0. DJall. der Folge Duces Bnrgnndiae Siehe die An- 
merkung I. c. 

I. - Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer G unten in der Mille ausserhalb des Slieh- 
ra ndes. 

III. Die Nummer 6 ist herausgenommen. 

m 

53. Maximilian I. 

Deutscher Kaiser. 

Oval von einem Adler mit ausgespannten Flügeln gehalten, der 
im Schnabel das österreichische Wappenschild, und mit dem Fange 
eine Kugel hält, von Fruchtgehangen umgeben. Der Kaiser in 
Vorderansicht etwas gegen rechts gewendet, ohne Bart, das Haar 

3 
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schlicht herabhängend/ >im Pelzmantel, auf dem Kopfe ein Barett, 
auf der Brust die Ordenskette des goldenen Vliesses. 

Die Aufschrift im untern Schilde ist zweizeilig und lautet: 
Maximiiianus, Dei gratia Imperator Cemper Augustus | Archidux Au- 
ftritt, Dux Burgundiw . et Belgarum Princeps. Darunter links: L. 
Von Leyden Vinxit, tiefer unten: P. Soutman Effigiauit et Excud 
rechts: J. Suyderhoef Sculpxit und darunter Cum Vriuil Sa. Cw M. 

Höhe 15" 3"', Breite 10" 2"'. 

Ist das 5. Blatt der Folge Duces Burgundiae. Siehe die An- 
merkung 1. c. 

I. Vor der Numincr. 

II. Mit der Nummer 5 unten ausserhalb des Stichrandes in der 
Milte. 

III. Hit der herausgenommenen Nummer. Man bemerkt die Spu- 
ren einer dagewesenen Zahl. 

54. Maximilian. 

Erzherzog Ton Oesterreich. 

Oval von Fruchtgehängen umgeben. Der Kopf in Vorderan- 
sicht gegen rechts gewendet, mit Schnurr- und Knebelbart. Das 
Haupthaar ist schlicht, die Halskrause einfach, das schwarze Sammt- 
gewand knapp anliegend, vorne mit einer dichten Reihe von Knö- 
pfen ~ besetzt. Quer über die Brust hängt eine Kette mit dem deut- 
schen Ordenskreuze. Dasselbe Ordenszeichen gewahrt man auch 
auf dem um die Schultern geworfenen und mit Pelzwerk gefütter- 
ten Mantel. 

Die dreizeilige Unterschrift in dem ovalen Schilde lautet: Ma- 
ximilianus Archidux Austrice, Dux Burgundiw $\ | Serenissimus, 
Teutonici Ordinis Supremus | Commendator. Darunter links: P. P. 
Hubens Vinxit P. Soutman Effigiauit et Excud rechts: J. Suyderhoef 
Sculpsit und noch tiefer unten etwas gegen rechts: Cum Priuil. 
Sa. Ca. M. 

Höhe 14" 9'", Breite 10". 

Ist das 16. Blatt der Folge Ferdinandus II et III. Siehe die 
Anmerkung 1. b. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 16. 

55. Johann de Mey. 

Brustbild in einem öval auf einem Postamente im dunklen 
Hintergrunde gegen links gewendet, fast in Vorderansicht. Das 
Haar ist kurz gehalten, ebenso der kaum merkbare Schnurr- und 
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Knebelbart. Den Kopf deckt ein rundes Käppcben. Der mässig- 
grosse Halskragen ist glatt und herabhängend, der Mantel um die 
Achseln geworfen. Die rechte Hand ruht auf der Brust. 

Die Umschrift des Ovals lautet: ioannes de mey ecclesijE 

MKIUOB. PASTOIl. MRIl. ItOCT. SCIIOL.E CUKATOÜ ET CATKCHIST A. A° 
l»OM. 1600 KT KT. 44. 

Auf der oben;n Fläche des Postaments links: C. Evlesdijck piuxit. 
rechts: Snyderhoef SmlpCit. Darunter auf der senkreehten Fläche 
zwei Dislicha, ein lateinisches und ein holländisches. Sie heginnen 
mit : Spirantes c e r n i s , und endigen mit : En pen u geven. 

Höbe G" b'", Breite 4" 9'".* 

Der richtige Name des Malers ist C. Eversdyck. 

56. Zacharias de Mez. 

Nagler erwähnt dieses Blatt mit folgenden wenigen Worten: 
Zacharias de Mez, Suyderlwef sc. 8. Fred. Midier {Besch ijven de Ca- 
talogus van 7000 Portretten van Nederlanders. Amsterdam 1853) 
gieht an, dass es der Bischof Zacharias de Mez von Tralles sei, gest. 
1061 oder 02, Kniestfirk, im Ornat an einem Tische, worauf das 
Crucilix. Oben sein Wappen mit dem Cardiualshut. ibl. Müller 
scheint es noch eher für ein Blatt von C. Visscher zu halten und 
führt ein kleineres Blatt an in kl. Ibl., zu einem Buche, das den- 
selben Bischof darstellt, jedoch mit Buch in der Hand, im Hinter- 
grund eine Kirche. Mit 0 lat. Zeilen und einem Probedruck des- 
selben vor aller Schrift. 

Jedenfalls ist das Blatt sehr zweifelhaft. 

57. Franz Moncada. 

Oval von Fruchlgehängen umgeben. Der General in voller 
Büstung mit breitem glatten Halskragen. Der Kopf in Vorderan- 
sicht etwas weniges gegen links gewendet, das schlichte Haar aus 
der Slirne gestrichen, Schnurr- und Knebelbart zierlich. 

Die dreizeilige Unterschrift Jaulet: Franciscus de Moncada, 
MarcJiio De Aytona, Comes de ossona \ Illustrissimus et excellentis- 
simus, in Prouineijs Belgicis \ Terrd, Muri'q, Belli et Pacis fummus 
Prefeclus 

Darunter die Worte, links: Ant. Xan Dyck Vinxit | P. Sout- 
man Effigiauit et Excud Cum Priuil S. C. M., rechts: J. Suyder- 
hoef Sculpxit 

Höhe 14" lt Breite 10" 1"'. 

Ist das 2t. Blatt der Folge Ferdinandus II. et III. Siehe die 
Anmerkung 1. b. 

1. Mit dem kleineu f in dem Worte franciscus. Die Linien zu 
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den Zeilen der Unterschrift sind deutlich sichtbar, die Ab- 
drucke kräftig und von grosser Wirkung. Die Nummer fehlt. 
II. Mit der Nummer 21. 

58. Moritz von Kassau. 

Brustbild in Vorderansicht gegen links, in einem Oval von 
Genien und Trophäen, oben mit dem Nassauischen Wappen und 
dem Motto: homi soit qui mal v pense. Das Haar ist schlicht, 
etwas gelockt, der Schnurrbart sehr klein, der Kinnbart jedoch 
bedeutend grösser. Die Unterschrift in dem untern leeren Raum 
innerhalb des Ovals lautet: mairitius nassavius, priisceps J auiwa- 
cus, etc. Darunter die Zahl (>. In den vier Ecken sind oben ein 
Eichenkranz und eine Schill'skrone, unten eine Mauerkrone und 
ein Lorbeerkranz nebst Paltnzweigen angebracht. Ganz unten am 
Rande links: P. Soutman Innen. Effigiavü et Exend. Cum Yriuil, 
rechts: I. Suiderhoef Sculp, 

Höbe 16" 2"', Breite 13" 3"'.* 

Ist das 6. Blatt der Folge Comites Nassaviae. Siehe die An- 
merkung t. d. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 6 unterhalb der Unterschrift. 

59. Edo Heuhus. 

Brustbild in einem Oval, gegen links gewendet, ohne Kopf- 
bedeckung. Das Haar ist schutter, der Bart, der das Gesicht 
rings umgiebt, stark und lang, die dreilheilige gefaltete Halskrause 
sehr hoch. Die Kleidung besteht aus dem Dntergcwaude und 
einem Pelzmantel. Die Umschrift lautet: Et>o Neuhusius gymna- 

SIARCHA LeOWERDIANÜS .«TATIS LVI1I. PROVISCI^ LITT. XXXI. ORIIT 

vii Marth cpwcxxxviii. Oberhalb des Ovals steht sein Motto : won 
vidi derelictüm iustum. Unten zur rechten Seite des Ovals der 
abgekürzte Name des Stechers J. S. sculp. 

Im Unterrandc der Platte steht ein achtzeiliges lateinisches - 
Gedicht. Es beginnt mit dem Verse: Neuhush facies Aa?c est. 
nihil addimus ultra, und schliesst mit den Worten: Versibus esse 
parem. Darunter in der Ecke rechts die Worte: P. d Doha, JC. 
Yrif. Qrdd. liationarius. 

Höhe 7" 10'", Breite 5" 7"'. 

60. Reiner Heuhus. 

Brustbild in Vorderansicht, etwas gegen rechts gewendet, in 
einem Oval, das Haar ziemlich lang, Schnurr- und Knebelbart 
massig gross, der Halskragen glatt und spitz, der Rock vorne mit 
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einer engen Beihe von Knüpfen besetzt, der Mantel auf den Ach- 
seln ruhend. 

Die Unterschrift im weissen Unlerrande faulet: reinerus neu- 
liusiiTs. ic. | uYMN. alcm. bect. Darunter links: V. Bergh del. pin- 
xü rechts: J. Suyderhoef sculp. 

Höhe 4" 9'-, Breite 2" 6"'. 

61. David JTuyts. 

Brustbild in Vorderansicht, etwas gegen links gewendet, im 
Mantel, ohne Kopfbedeckung, mit kurzem Haar, Schnurr- und 
Kinuiiart, und einer hohen gefalteten Halskrause. 

Im Unterrande steht die Unterschritt: op het afbeelt van 
d'heer David nvvts. Dann folgt ein holländisches Gedicht von 
acht Zeilen. Es beginnt mit: liier fiel, und endigt mit: foo veele 
nyytsen gaff. Zur Linken dieses Gedichts liest man : geboren 

TOT ANTWERPEN | ANNO 1568. ZUr Rechten : CESTl'BVEN INDEN HAGE 

den I 24 September anno 1631. Ganz unten in der Ecke links: 
J. Suyderhoef Sculp fit. 

Hübe 13" 10'", Breite 10". 

Dieses Blatt ist ebenso schön als selten. Das Exemplar der 
k. Sammlung zu Paris wurde nach Duchesne mit 120 Fr. bezahlt 
und stammt aus dem Cahinet de Jonghe in Rotterdam. 

I. Mit der Angabc der Legale im Unlerrande. 
II. Diese nusgeihan, nicht ohne Zurücklassung von Spuren und 
mit verändertem Gedicht. 

62. Magdalena Nuyts. 

Brustbild in Vorderansicht, gegen rechts gewendet, ein Sei- 
tenslück zu dem vorhergehenden. Das Haar ist aus der Stirne 
gestrichen und von einer Haube gedeckt, deren oberster etwas 
verlängerter Theil sich tief auf die Stirne herabsenkt und dieselbe 
mit ihrem äussersten Rande berührt. Die steife Halskrause ist 
gross und ziemlich eng gefaltet. Das Kleid von schwerem ge- 
mustertem Stoffe ist auf der Brust eng anliegend, die offenen 
Doppelärmel mit Bändern zusammengebunden. 

Die Höhe war nicht zu ermitteln, die Breite beträgt 10" I'". 

In dem Exemplare der Hofbibliothek fehlt der Unterrand, in 
dem die Schrift steht; übrigens dürfte dieses Blatt mit dem vor- 
hergehenden gleiche Dimensionen haben, nämlich 13" 10'" Höhe 
und 10" 1"' Breite. Das erwähnte Exemplar ist von höchster 
Schönheit, der Plattenrand nicht gereinigt. Ein solcher Abdruck 
vor der Schrift galt hei Verstolk van Soden im Jahre 1851 67 
holl. Gulden, und bei de Graaf f. 60 — es ist das seltenste von 
allen Blättern des Meisters. 
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63. Philipp I. 

Oer Schöne, Herzog von Burgund. 

Oval von Fruchtgehängen umgeben. Der Kopf in Vorderan- 
sicht ist gegen links gewendet, das Haar herabhängend und etwas 
gelockt. Das Haupt deckt ein Barelt mit einer Agraffe von Per- 
len und Edelsteinen auf der Seile. Auf der Brust hängt die Or- 
denskette des goldnen Vliesses, um die Schullern der Pelzmantel. 
Die dreizeilige Aufschrift im untern ovalen Schilde lautet: Philip- 
pus. I. Diclus Pulcher Rex Castiliw et \ Leyionis etc. Archidux Au- 
stritt, Dux Burgundice, \ et Princeps Beigamm Potentissimus et Ce- 
renissimns Darunter die Worte, links: P. Soutman efßgiauit da- 
runter et excud in der Mitte: Cum Vriuil Sa. Ca?. H. und rechts: 
J. Suyderhoef Sculpsit 

Höbe 15" 1"', Breite 10" 3"'. 

Ist das 8. Blatt der Folge Duces Burgundiae. Siehe die An- 
merkung 1. c. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 8 unten in der Mitte ausserhalb des Slich- 
randes. 

III. Die Nummer 8 ist herausgenommen. 



64. Philipp H. 

König von Spanien. 

Oval von Fruchtgehängen umgeben. Der König in Vorder- 
ansicht gegen links gewendet, trägt ein schwarzes Kleid, auf dem 
Kopfe das spanische Barett mit einem Edelsteinschmurk. Der 
volle Bart ist kurz gehalten, die Halskrause schmal , auf der Brust 
am schmalen Bande hängt das Ordenszeichen des goldnen Vliesses. 

Die dreizeilige Unterschrift lautet: Philippus II Catholicus, 
Ilispaniarum Rex | Et Indiarum Nouig' Orbis Monarcha \ Potentis- 
simus. Unten links: Am Moro Pinxit rechts: J. Suyderhoef 
Sculpxit und eine Zeile tiefer: P. Soutman Effigiauit et Excud Cum 
Priuil. S. C. M. 

Höhe 14" 11"', Breite 10" 1'". 

Ist das 10. Blatt der Folge Duces Burgundiae. Siehe die An- 
merkung 1. c. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 10 unlen in der Mille ausserhalb des Stich- 
ra ndes. 

III. Die Nummer 10 ist herausgenommen. 
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65. Philipp IH. 

König von Spanien. 

Oval mit Fruchlgehängen. Der König in der Rüstung tragt 
einen gefalteten Halskragen und auT der Brust die Ordenskette des 
goldenen Yliesses, Der Kopf in Vorderansicht ist gegen links ge- 
wendet, das Haar kurz und zurückgestrichen, Schnurr- und Kne- 
belbart klein. 

Die zweizeilige Unterschrift lautet: Philippus III Catholicus 
Hispaniarum Rex et Indiarum \ Nonip Orbis Monarcha Polentissi- 
mm. Darunter links: P. Soutimm Ef/iyiauit \ Et Excud Cum Priuil 
Sa. Ca: M. rechts: J. Suyderhoef Sculpsit 

" Ilülio 15", Di eile 10" 3"'. 

- 

Ist das i 1 . Blatt der Folge Duces Burgundiae. Siehe die An- 
merkung 1. c. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 1 l unten in der Milte ausserhalb des Stieh- 
ramles. 

III. Die Nummer 11 ist herausgenommen. 

66. Octavio Piccolomini. 

Brustbild in einem Oval gegen rechts gewendet. Der Feld- 
herr hat dichtes, schwarzes, krauses Haar und trägt Schnurr- und 
Knebelbart wohl gepflegt. Den Körper deckt die Rüstung. Der 
grosse Halskra-ien ist glatt, und am Bande gestickt. Man bemerkt 
übrigens auf der Brust den Orden des goldnen Vliesses, und am 
linken Anne die Feldbinde. Im Unterrand findet man die vier- 
zeilige Unterschrift, welche mit den Worten: Don Otavio Picolo- 
mini de Aragona, beginnt und mit nelli Paesi Bassi. etc. endet. 
Neben derselben links steht Francis. Lucx. | Van Lucxensteyn \ 
Pinxit. und darunter Per. Soulman \ \nvenit efßgiauü \ et excud. 
Auf der rechten Seite: J. Suyderhoef \ Sculp. 

Hüne 15" 6'", Breite 11" 3"'. 

67. Franz Plante. 

Brustbild gegen links gewendet, ohne Kopfbedeckung, mit 
grossem glattem Halskragen und zierlichem Schnurr- und Knebcl- 
bart. Er ist in einen Mantel gehüllt, den er mit der linken Hand 
auf der Brust zusammenhält. Im Unterrande steht die Unter- 
schrift Fiunciscus Plante. Dann folgt in drei Absätzen ein zwölf- 
zeiliges lateinisches Gedicht. Es beginnt mit: Nil agis hic pictor, 
und endet mit vivida fama mattet. Darunter ganz am Bande steht 
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links: D. D. Santvoort pinxit In der Milte der Name des Dichters 
G£orghjs Corvinus | Profeflbr üerbornenfis. und rechts: Jonas Suy- 
derhoef Sculp. 

Hohe 13" 6"', Breite 8" 9"'. 

Gehört zu dem Werke Francisä Plante Mauritiados libri XIL 
h. e. Remim ab illustr. heroe Joa. Mauritio Comite Nassovice etc. 
in Occid. Jndid gestarum descriptio poetica. Lugd. Bat. 1647. fol. 
mit dem Portrait des Grafen Moritz von Nassau von T. Matham^ 
dem Portrait von jF. Plante nach Santvoort von /. Suyderhoef und 
den 13 geistreich radirten Blättern vom Maler P. Post. Vollstän- 
dige Exemplare kommen selten vor. 



Brustbild gegen links gewendet, mit schwachem Schnurr- und 
Knebelhart und dichtem, etwas gelocktem Haar, einem spitzigen 
Hut mit breiter Krempe auf dem Kopfe und glattem herabhängen- 
den Halskrageu. Er sitzt nachlässig auf einem Sessel mit niede- 
rer Rücklehne, und stützt sich mit dem linken Arm auf die Sei- 
tenlehne des Stuhls. Der Mantel ist um den Kücken und die 
rechte Achsel geworfen. 

Höhe 8" 4"', Breite 10" 2"'.* 

I. Vor der Schrift. 

II. Mit der Schrift. 

In dem prachtvollen Exemplare der Albertina steht im schma- 
'en Unterrande mit vergilbter Tinte geschrieben: Francis Post, 
Peinctre de prince Mauriti Gouverneur des Indes Occidentales. 

Dieses Blatt I. wurde bei J. L. van der Bussen mit 28 und 
bei Verstolk van Soelen mit 29 Gulden bezahlt. 



Brustbild in einem Oval, in Vorderansicht etwas gegen links 
gewendet, mit langem schlichten Haare, Schnurr- und Knebelbart, 
im schwarzen Sammtkleide mit gesticktem Halskragcn. 

Die sechszeilige Unterschrift im Unterrande lautet: Godartus 
a Rede, Dominns Nederhorstii \ Vredelandiip, Cortenhufii, Ooermerii^ 
Horftguartte , I in Concilio Ordinum Generalium nomine Ordinis j 
Equeflris et Nobilium Provinciw VUrajeclini? \ ACsessor et ejusdem 
nomine in conventu \ MonasterienCi Leuatus Plenipotentiarius. Ganz 
unten am Rande: J. Suyderhoef Sculp., rechts: A. v. WaeCberge 
excu, 

Höhe 7" 7"', Breite 4" 9"'. 
1. Vor der Adresse. 



68. Franz Post. 



69. Godard van Rede. 
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II. Mit der Adresse A. v. Waetberge excu, 

III. Mit der Adresse Komb. v. d. üoye exc. 

70. Renatus von Kassau. 

Brustbild im Profit gegen links gewendet, in einem Oval, 
dessen Einfassung ein mit Genien, Trophäen und Waffen reich 
verzierter Kähmen bildet, an dem oben das nassauische Wappen 
mit der Ordenskette des goldnen Vliesses angebracht ist. und in 
den vier Ecken ausserhalb des Ovals Lorbeerkränze und- Palm- 
zweigo und rechts oben eine Mauerkrone den Raum ausfüllen; 
das dunkle Haar ist glatt und kurz, der Bart um Kinn und Backen 
sehr schütter und gleichfalls kurz. Das eng anliegende Gewand 
ist mit Knöpfen besetzt, die stehende Halskrause sehr niedrig, 
der Unterärmel von lichtem Stoffe. Um den Hals hängt die Or- 
denskette des goldnen Vliesses. 

Unterhalb des Brustbildes, jedoch noch innerhalb des Ovals, 
steht die zweizeilige Unterschrill: Renatus nassavius de chalon 
Princeps | aüriacüs, etc. Dann ganz unten in der Mitte die Num- 
mer 3, endlich ausserhalb des Oyals ganz unten links: P. Souiman 
Inveri. und daneben etwas mehr gegen die Mitte zu Effigiavü et 
Excud: rechts: Cum Privil. J. Suiderhoef Sculp. 

Höhe 16" 3'", Breite 13" 3'". 

Ist das 3. Blatt der Folge Comites Nassaviae. Siehe Anmer- 
kung 1. d. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 3 unterhalb der Unterschrift. 

71. Jacob de Eeves. 

Brustbild gegen links gewendet, mit Schnurr- und Knebel- 
bart. Den Kopf deckt ein rundes Käppchen, den Hals der glatte 
Kragen. Der Körper ist in einen Mantel gehüllt, hinler dem die 
Finger der rechten Hand verborgen sind. Im Hintergrunde über 
dem Kopfe liest man das Motto: vincat amor christi. links F. 
Hais Vinsü und darunter J. Suyderhoef sculp. 

Im Unterrande steht die Unterschrift: iacobus revivs ss. tiieol. 

D. ET COLLEG. THEOL. ILL. ORDD. HOLL. ET WESTFRIS. PR/EFECT*. U!ld 

darunter ein sechszeiliges lateinisches Gedicht in drei Absätzen. 
Es beginnt mit: Quem coeli illustrat Capientia, und endet mit: tali 
Revivs vre futt. Ganz am Bande rechts die Worte : Daniel Heinsim. 

Höhe 12" 2"', Breite 8" II"'. 

I. Mit den Worten A. v. Dyk Pinsii 

II. Mit den Worten F. Hals Pinsü 
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Ein Exemplar des 1. Standes von vorzüglicher Schönheit De- 
wahrt die Albertina. Es stammt aus Frank's Sammlung. 

72. Andreas Eivet. 

Brustbild in einem Oval etwas nach links gewendet. Ein rundes 
Sammlkäppchen deckt das Haupt, der Schnurrbart ist an den En- 
den etwas in die Höhe gestrichen und der Knebelbart läuft spitzig 
zu. Den Hals deckt ein glatter Kragen, den Körper ein überein- 
ander geschlagener und mit Sarnml besetzter Mantel. Das Oval 
enthält als Umschrift sein Motto: non hic sita.m iiabkmüs. Futuran 
inquirimus. AIIAQ2. KAI 2A&Q2Z. Am untern Ende des 
Ovals steht links : V.Dubordieupinxit, und rechts: J.Suyderhoef sculp 

Im untern Plattenrande lindet man in sechs Zeilen die Un- 
terschrift: ANDREAS RIVETUS PJCTO SAMMAXENTINUS, AN- 
NISXXV IN PATRIA PROV1NCIA EC„ \ CLESIASTES THOAR- 
SENSIS: EXINDE ANNIS XII SS. THEOLOGIE DOCTOR ET 
| PROFESSOR IN CELEBERRIMA LÜGDUNENS! BATAVORUM 
ACADEMIA | ORDINARIUS . POST HONORARIUS. ET PRIMJE 
EDUCATIONI CELSISSIMI PRIN,, \ CIPIS GULIELMI AURIACI 
PR&fECTUS . NUNC 1LLUSTRIS SCHOLAS ET COLLEGII | 
AURIACI BREDjE CURATOR RESIDENS. AN. AT ATIS LXXV. 
cId. Id. c. xlvii. Darunter in der Mitte Corwins Banheinningh 
exend. 

»Ohe 12" 2"', Breite 8" 4"" 

I. Vor aller Adresse. 

II. Mit der Adresse Cornelus Banheinningh exeud. 
Hl. Mit der Adresse C. Allard exeud. 

73. Johann van Rouberg. 

Brustbild in einem Oval auf einein Postamente gegen rechts 
gewendet, mit langem, dichtem und gelocktem Haar, mit Schnurr- 
und kaum merklichem Knebelbart, in schwarzem Gewände und 
Mantel, mit einem glatten Halskragen und einem Käppchen auf 
dem Kopfe. Den Hinlergrund bildet ein Vorhang. Die Rund- 
schrift des Ovals lautet: op de af-bekldiihg van de heer buroer- 
meester iouan van rouberg. Oben auf dem Postaraente liest man 
Jie Worte : W. Everfdyck pinxit. J. Suyderhoef sculp. Darunter auf 
der senkrechten Fläche desselben stehen zwei holländische Verse. 
Sie beginnen mit Dü's dafdruk und enden mit Gemeeiie Besten. 
Hechts in der Ecke die Buchstaben /. V. H. 

Höbe 7" 8"', «reite 5" V". 

Der Katalog Verstolk van Soelen No. 1369 erwähnt eines I. und 
II. Sundes, ohne jedoch die Unterschiede anzugeben. 
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74. Claudius Salmasia. 

Brustbild in Vorderansicht, etwas gegen links gewendet, im 
Mantel und glatten, am Rande gestickten Halskragen mit zwei 
Quasten. Das Kleid ist unter der Brust aufgeknöpft; das etwas 
gelockte Haar hängt frei herab. Schnurr- und Knebelbart sind 
massig gross. Zur linken Seite des Kopfes liest man N. Van 
Negre und darunter J. Suyderhoef Scnlp. Im Oberrande findet 
man den Namen Claudius de salmasia. Im Unterrande steht in 
zwei Absätzen ein achtzeiliges lateinisches Gedicht. Es beginnt 
mit: Gallia quo nnper, und endet mit Circulus orbis erit. Ganz 
unten am Rande findet man, links: Lugd. Batau. Excudeb. Joan. 
Maire. in der Milte die Jahrszahl cId Idcxli. und rechts den Na- 
men des Dichters C. Barlaevs. 

Höbe IS" 6'", Breite 11" 3"'. 

75. Claudius Salmasia. 

In halber Figur, stehend, gegen rechts gewendet, im über- 
geworfenen Mantel. Sein Haupt ist unbedeckt, das Haar lang und 
herabhängend. Der Schnurr- und Knebelbart kaum bemerkbar, 
der Halskragen glatt, der linke Arm auf eine Balustrade gestützt 
und die rechte Hand, mit deren Zeigefinger er vor sich hindeutet, 
halb erhoben. 

An den Säulen der Rückwand die Worte: Regum /Equabat 
opes animis. Im Hinlergrunde gewahrt man eine Statue nebst 
einer Pyramide. Im Unterrande steht die Unterschrift: clavdivs 
a salmasia, und darunter rechts: J. Suyderhoef. sculp. 

Höhe 8" V", Breite 6" 5"'. 

-Kommt auch auf der Rückseite des vierten Blattes in folgen- 
dem Werke vor: Claudii Sahnasii viri maximi epistolarum Uber 
primus . . . Accurante Antonio Clementio. Lugduni Batavorum ex 
typographia Adriani Wyngaerden. 1656. 4 J . 

76. Johann Schade. 

Ganze Figur bis an die Knie, gegen links gewendet, in einem 
Lehnsessel sitzend. Den Kopf deckt das runde Käppchen, Schnurr- 
und Knebelbart sind kurz gehalten. Der Halskragen ist glatt und 
herabhängend und das Obergewand mit geschlitzten herabhängen- 
den Aermeln bis an den Hals hinauf zugeknöpft. Beide Arme 
ruhen auf der Sessellehne; die linke Hand umfasst das runde 
Ende derselben , die rechte ist etwas in die Höhe gehoben. Er 
sitzt vor einem mit Tuch bedeckten Tische und scheint in einein 
Buche gelesen zu haben, das geöffnet an das Postament eines 
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Crucitixes gelehnt ist. Aul' demselben Tische sieht mau noch drei 
andere Bücher auf einander gelegt. Hinter dem Sitzenden zur 
rechten Seite des Blattes bemerkt man eiueu Mauervorsprung mit 
einem Wappenschilde. 

Im Unterrande steht die achtzeiligc Unterschrift: amiodvm 

H. UV8 ET AMPUSSIMVS D NVS | D. IOANNES SCHADE VLTRAJECTl- 
NVS. j SACR/E TUEOL. LICENTIATVS etC. | VIR. INGENIO NEMINI SECVN- 
DVS. PHILOSOPH!,« LAVREA OMMVM PRIMVS. | STVDIOSORVN MECOENAS 
LIBERALISSIMVS. ET JVRIS TAM ECCLESf ASTICl QVAM IHVJNl PERITISSl- 
MVS. | l)VM SINUVLAR1S EXEMPLO PIETATIS LVCET. AMURE IN DEV.H ET 
PRUXIHOS ARDET. MAXIMOSQVE PRU ECCLESIA | LABORES SVSTINET. CVNCTIS 
LVCENTIBVS DIEM OBIT IV. SEPTEMBRIS | ANNO SERVATOR1S NATl MBCLXV. 

^:tat. lii. Darunter links: H. van Vliet pinxit. und rechts Jonas 
Suyderhoef sctäpsit. 

Höhe 16" S'", Breite 11" 5'". 

77. Theodor Schrevel. 

Brustbild in einem Oval gegeu links geweudet mit schütterem 
zurfickgeslrichenem Haar, blossem Kopf, Schnurr- und langem 
Kinnbarle, der über die grosse Halskrause herabhängt. Er ist 
in einen Pelzmantel gehüllt und hält mit der rechten Hand einen 
Octavband, in den er zur Bezeichnung einer Stelle seinen Zeige- 
finger gelegt hat. 

Die Umschrift lautet: theodorvs schrevemvs uymnasiarcha har- 
lemensis EX&PQN AJQFyl JilFJ. Unlen zur Linken des 
Ovals liest mau F. Hals Vitixit in der Mitte: Kornelius üanheinningh 
excudü und rechts: J. Suyderhoef Scm. 

Im Uulerrande des Blattes steht ein achtzeiligcs Gedicht. Es 
beginnt mit den Worten: Tunc pinxifse virum, und schliesst mit 
dem Verse: Otia iam Superos fefsa fenecta rojjat. Darunter rechts 
in der Ecke : C. Uarlams. 

Höbe 8" l'", Breit« 5" 6"'. 
1, Vor aller Adresse. 

II. Mit der Adresse Cornelius Banheinningh excudit. 

III. Mit der Adresse H. Focken excudit. 

78. Anna Maria Schurman. 

Brustbild gegen rechts gewendet. Sie sitzt in einem mit 
Pelzwerk gefütterten und verbrämten Mantel an einem Tische und 
hat die rechte Hand auf ein geöffnetes Buch gelegt, in dem sie 
liest. Das zurückgestrichene Haar fällt an den Schläfen in Locken 
herab. Den Kopfputz bildet eine um den Zopf geschlungene Per- 
lenschnur. 
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Im Unterrande steht die Unterschrift Anna Maria A Schiirman. 
Dann folgt ein vierzeiliges lateinisches Gedicht. Es beginnt mit 
Divini pictoris opus, und endet mit cum decimaqz novem. Darunter 
stehen die Worte, links: Joannes Liuins pinxit. in der Milte: Da- 
niel Heinsius ex tempore, und rechts: Jonas Suyderhoef fculpsit. 
noch tiefer gegen die rechte Seile zu ganz am Rande C. Banhein- 
ningh exend. 

Höhe 13" 1"', Breite 9" 6"'. 

I. Mit der Adresse C. Banheinningh exeud. 

II. Mit der Adresse Hugo AUardi exeud. 

- 

79. Caspar Sibel. 

Halbe Figur gegen links gewendet, sitzend, im Predigerge- 
wande, mit dem runden kappchen und einer Halskrause. Er 
trägt den vollen Bart und scheint eben in einem Vortrage begrif- 
fen zu sein, denn der Mund ist halb geöffnet und die linke Hand 
hält ein geöffnetes Buch, während die rechte wie zur Erklärung 
etwas erhoben ist. Im Hinlergrunde zur linken Seite des Kopfes 
liest man: Altatis 48 ( a° 1637 

Die Unterschrift im Unterrande lautet: Casparvs Sibemvs | SS. 
Ministerio funetus Banderadii Annos II. Julia ci VI. Daventriie XX. 
Dann folgt in drei Absätzen ein sechszeiliges Gedicht. Es be- 
ginnt mit: Ecce Virum Belgis und endigt mit: tu pie Belga, cole. 
G. S. Ganz unten links steht F. Hals Pinxit und rechts J. Suy- 
derhoef Sculpsit. 

H. lit 11", üreile 8" 

80. Caspar Sibel. 

In halber Figur, sitzend, gegen rechts gewendet, im Predi- 
gergewande, mit Vollbart, Halskrause und Käppchen. Er hält mit 
der rechten Hand ein geöffnetes Buch, während die linke etwas 
erhoben ist. Rechts im Hintergründe findet man die Worte &ta- 
tis 53 A° 1642. Die Unterschrift im Unterrande lautet: CASPA- 
RVS SIBELIVS S. Ministeiio funetus Randeradii Annos II Jnliaci 
VI Daventriw XXV dann folgt das sechszeilige Gedicht. Es be- 
ginnt mit: Ecce Virum, Belgis und endigt mit: tu pie Belga, cole. 
Ganz unten links F. Hals Pinxit. in der Mitte G. S. und rechts 
J. Suyder-hoef Sculpfit. 

Höhe 7" 5"', Breite 4" 6"'. 

Es ist auch zu einem Buche verwandt worden, mau sieht 
lateinischen Text auf der Rückseite. 

I. Oh.nc Adresse. ' 

II. Mit der Adresse Tangena exeud. 
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81. Sigmund HI. 

König von Polen. 

Oval von Fruchtgehängen umgehen. Der König in Vorder- 
ansicht ist etwas weniges gegen links gewendet, im Krönungsor- 
nate, mit der Krone auf dem Haupte, und trägt Schnurr- und 
Knehelbart. Der liegende Halskragen ist am Rande gestickt. Auf 
der Urust sieht man die Ordenskette des goldnen Vliesses. Un- 
ten in einem Ovale steht die zweizeilige Unterschrift: Sigismun- 
de III. Polonice et fueciw Rex | Serenissimus et Potentissimus dar- 
unter links: P. Smtman Vinxit Effigiauit et Excud \ Cum Priuil. 
Sa. C(je. M. rechts: J. Suyderhoef Sculpxit. 

Höhe 14" II'", Breite 9" 11"'. 

Ist das 8. Blatt der Folge Ferdinandus II et III. Siehe An- 
merkung 1. b. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 8. 

82. Noach Smaltius. 

Brustbild gegen links gewendet, ohne Kopfbedeckung, mit 
langem Haar, schwachem Schnurrbart und einem vorne herab- 
hängenden glatten Halskragen mit zwei Quasten. Unter dem über- 
geworfenen Mantel sieht die linke auf die Brust gelegte Hand 
hervor. Im Hintergründe am Postamente der Säule liest man die 
Worte J. Tho Pas. pinxit. 

Im Unlerrande steht die zweizeilige Aufschrift: m • noach 

SMALTIUS CHIRURGYN. EN | OPERATEUR DER STADT HAERLEM. JET. 

xxxix. Darunter ein holländisches Gedicht von acht Zeilen in zwei 
Absätzen. Es beginnt mit: 't Graaf yser, und endet mit lof de 
STEENEN spreecken. Noch tiefer unten findet man die Worte, 
links: W. v. Heemtkerck in der Mitte: J. Suyderhoef sculp. 1668. 
rechts: W, v. Nieiwenhuysen. A. L. M. 

Höhe U" 8"', Breite 8" 2"'. 

83. Friedrich Spanheim. 

Stehend, etwas gegen links gewendet, mit starkem Schnurr- 
und kurz verschnittenem Kinn- und Backenhart, in das schwarze 
Doctorgewand gehüllt, so dass man weder Arme noch Hände ge- 
wahr wird. Der Blick ist ernst, das Haar schlicht und etwas zu- 
rückgestrichen. Den Kopf deckt ein Sammtkäppchen und den 
Hals ein glatter weisser Kragen, der von dem dunklen Gewände 
grell absticht. Der Hintergrund ist dunkel gehalten. 
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Ganz oben längs der Randlinie steht sein Motto: semper fa- 
ciendlm, quod factum vellemus novissime. Unter dem Bildnisse 
liest man die zweizeilige Unterschrift: pridericus spanhemivs s. s. 

THEOL. DOCTOR ET PROFESSOR PRIMO IN GENEUENSI | POST IIS LVGDV- 
NO RATAUA ACAOF.NIA , EIVSDEMQUE P. T. RECTOR /ETAT. XLVII. A°. 

ein bcxLvii. Dann folgt ein lateinisches Gedicht von 16 Zeilen 
in zwei Absätzen, welches mit den Worten: Non satis est, divina 
loqut\ beginnt, und mit dem Verse: Hic Pacis vultns, hic Pietatis 
habes. endigt. 

In der Mitte derselben unten findet man den Namen des 
Dichters c. rarl.evs, und darunter in sehr kleinen Charakteren 
die Worte, links: P. Bubordieu pinxit, und rechts: J. Suyderhoef 
fculp. Dann daneben noch weiter zur Rechten: C. Banheimingh 
exctid. 

Höhe 12" 4"', Breite 8" 3'". 

I. Mit der Adresse C. Banheinningh exeud. 
71. Mit der Adresse J. A Hardt excudil. 
III. Mit der Adresse J. Tangend Excudil. 

84. Eleazar Swalm. 

Halbe Figur in Vorderansicht, etwas gegen rechts geneigt. 
Er sitzt in einem Lehnstuhle. Das Haupthaar ist kurz und 
mit einem Häppchen bedeckt. Der Schnurr- und dichte Hinnbart 
ist seiner ganzen Länge und Breite nach sichtbar, so dass nur 
rechts und links die Halskrause etwas hervortritt. Er hat einen 
Pelzmantel an, dessen Aermel zum Theil geschützt sind. Mit der 
rechten Hand hat er das Ende der Stuhllehne erfasst und stützt 
sich mit dem linken Arme, dessen Hand wie zur ßelheuerung auf 
der Brust ruht, auf ein Buch, das neben ihm auf eiuem Tische 
liegt. Den Hintergrund bildet eine Wand mit einer Art von Ver- 
tiefung. Im Unterrande findet man ein sechszeiliges holländisches 
Gedient in zwei Absätzen. Es beginnt mit: Aldus draacht Swal- 
tnius een kroon und endigt mit: van zyn wacht ontflaat. Darunter 
stehen die Worte, links: Rembrandt Vinxit. J. Suyderhoef Sculpfit. 
und rechts: P. Goos Excudit. H. Geldorpius. 

Höhe 12" 2"', Breüe 9" 4'". 

I. Mit der Adresse P. Goos Excudil. 

II. Die Platte ist stark beschnitten, der Hinlergrund ganz heraus- 
geschliffen und Überarbeitet. Sie hat folgende Dimensionen: Hübe 
10" 3'", Breite 6" 7"'. Von der rechten Hand ist nur mehr der 
Daumen sichtbar. Der Stich in diesem Stande stellt den Stoalmiw als 
Zeichnung auf einem Blatte Papier vor, das oben mit drei Stiften be- 
festigt ist. Die zweizeilige Unterschrift lautet: eleazar swalmiüs, 
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Ecclesiasles Harlemensis. Die Randlinie ist doppelt, innen stark und 
aussen schwach. 

85. Eleazar Swalm. 

Halbe Figur im Lelmstuhle, in Vorderansicht, gegen links 
geneigt, im Pelzmantel und Sammtkäppcben, mit der linken Hand 
die Stuhllehne lassend, mit dum rechten Arm, dessen Hand auf 
der Brust ruht, auf das Buch gelehnt. 

Im Unterrande steht die Unterschrift: eleazarvs Swalmivs, 
theologvs ecclesiastes amstelredam ensis. Darunter ein sechs- 
zeiliges holländisches Gedicht in zwei Absätzen. Es beginnt mit: 
Aldus draacht Swalmius, und endet mit: van zyn wacht ontslaat. 
Ganz am Rande die Worte, links: Rembrandt Vinxit, in der Mitte: 
Vieter Goos excudit und rechts: IL Geldorpius. 

Höbe 6" 1'", »reite 6" 2"'. 

Ist eine Wiederholung der vorhergehenden Nummer, nur ver- 
kleinert und von der Gegenseite. 

86. Eleazar Swalm. 

Halbe Figur, sitzend und gegen links gewendet, im geistli- 
chen Gewände, mit einem Käppchen auf dem Kopfe. Der Bart 
ist dicht und hängt über die Halskrause herab; die linke Händ 
ruht auf der Brust, mit der rechten hält er ein Buch, in das er 
zur Bezeichnung einer Stelle den Zeigefinger gelegt hat. 

Im Unterrande steht ein holländisches Gedicht in zwei Ab- 
sätzen von je vier Zeilen. Es beginnt mit: Wie vloeyt fo met 
fijn (lern, und endet mit: e» ruft bij God daer naer. Darunter 
die Worte, links: F. Hals Vinocit rechts: J. Suyderhoef Schulp. 

Höht' 11" 9'", Iii eile S" 4"'. 

Im Katalog Verstolk van Soelen No. 1385 kommt dieses Blatt 
im I. und II. Staude vor und wurde um 34 holländ. Gulden ver- 
kauft, ein Unterschied der Stände aber wird nicht angegeben. 

I. Vor der Schrift bei Buckingham. 

87. Maximilian Teelinck. 

Brustbild in einem Oval in Vorderansicht, gegen links ge- 
wendet, mit schlichtem kurzem Haar und kurz gehaltenem Schnurr- 
und Kinnbart, im Predigergewande und darüber geworfenem Man- 
tel. Auf dem Kopfe sitzt ein Käppchen, der Halskragen ist glatt 
und massig gross. 

Die Umschrift des Ovals lautet: haximilianvs teelingivs Pas- 
tor MEDIOBURGENSIS NATVS XXVI APRIL. MDCll. DENATVS XXVI NOVEM- 
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ber 1653. Im Unterrande stehen acht holländische Verse in zwei 
Absätzen. Sie beginnen mit: Dus was teelincks sedich wefen, und 
enden mit: van het quaedt. Am Schlüsse die Buchstaben P. C. 
ganz unten in der Mitte /. Suyderhoef sculpsit. 

Höhe 10" 8'", Breite 7" 9"'. 

88. Tegularius. 

Halbe Figur, sitzend, gegen links gewendet, mit dem Käpp- 
chen auf dem Kopfe, mit Schnurr- und Knebelbart und engge- 
falteter Halskrause. Mit der rechten Hand hält er den um die 
Achseln geworfenen Mantel zusammen, während er die geballte 
Rechte auf die Brust legt. 

Im Unterrande steht in zwei Absätzen ein holländisches Ge- 
dicht von acht Zeilen. Es beginnt mit: Dits' tegularius, und 
endet mit: ons heeden vergenoegken. Darunter die Worte, links: 
F. Hab pinxit. J. Suyderhoef setdpsit rechts: Robbert Tinneken 
exeudit. und daneben die Buchstaben J. C. 

Höhe 12" 9"', ßreile 9" 4"'. 

89. Cornelius Tragi and. 

Brustbild in einem Oval in Vorderansicht, etwas gegen links 
gewendet, ohne Kopfbedeckung, mit gescheiteltem Haare, schmalem 
Schnurr- und Knebelbart, glatten spitzigen Halskragen, im geist- 
lichen Gewände und Mantel. Die zweizeilige Unterschrift im Un- 
terrande lautet: Cornelius Triglandius S: S: Theologiae Doctor, 
Ecclefiae JlagienCis Pastor; \ Celsiffimi Principis Aranfionensis primae 
educationi Prcefectus, Eidemqs d Cacris. Darunter die Worte, links : 
J. Mytens pinxit. in der Mitte : J. Suyderhoef sculpfit. und rechts : 
H. llotidius exeudit. 

Höl.e 13" 6'", Brcilo 10". 

90. Martin van Tromp. 

Halbe Figur in einem Oval, stehend, gegen links gewendet. 
Der Admiral trägt einen schwarzsammtnen Waflenrock, Brust und 
Hals deckt ein grosser Ringkragen, auf dem die Halskrause auf- 
liegt. Eine schwere Kette mit der Medaille läuft über die linke , 
Schulter und unter der rechten Achsel durch. Der Kopf ist un- 
bedeckt, das Haar sehr kurz geschnitten. Ein Schnurrbart ziert 
das ernste Gesicht. Das Oval bildet ein Kranz von Eichenblättern, 
Lorbeer und Schilf, an dessen Spitze zwei Trompeten über einem 
Lorbeerkranze sich kreuzen. Am untern Ende sieht man ein 
Schild mit einer Aufschrift und dahinter zwei gekreuzte Kanonen 
mit einem Gehänge von Meerschnecken und Korallen. In den 

4 
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vier Ecken des Blattes sind Tier grosse Kanonenkugeln und um 
das Oval herum mehrere brennende Granaten sichtbar. 

Die Aufschrift des Schildes lautet: Martinus Trompiw H. F. 
| HoUandiw et Occidentalis, | Frisur, Kerum Maritimarum j Yice- 
prwfectw Ganz unten am Rande in der Mitte liest man: H. 
Vot Vinxit J. Suiderhoef Sculp 

Höhe t5" 2'", Breite 11" 10"'. 

Im Katalog Verstolk van Soelen kommt unter No. 1400 ein 
Abdruck mit den Kugeln, und unter No. 1401 einer von der ver- 
kleinerten Piatie vor. Ersterer aus Fries' Cabinet wurde mit 
12 Fl. 30 Xr., letzterer mit 3 holländ. Gulden bezahlt. 

■ 

91. Conrad Victor. 

Brustbild, stehend, gegen links gewendet, im Predigergcwande 
mit der Halskrause, breitkrämpigem Hute, Schnurr- und spitzi- 
gem Kinnbarte. In den gefalteten Händen hält er ein Buch. 

Die Unterschrift im Unterrande lautet: m : conradvs vietor 

VAN AKEN. GEBORKN ANNO 1588. GESTORVEN A°. 1657. | PREDIGER 
HER CHRIST-LUTERSE GKMEENTE BINNEN HAERLEM 40 JAEREN. Diese 

zweite Zeile scheint späterer Zusatz zu sein, denn die Schrift ist 
auffallend klein und gleichsam zwischen die Zeilen hineingezwängt. 
Dann folgt in drei Absätzen ein sechszeiliges holländisches Ge- 
dicht. Es beginnt mit: Dm prenter geeft dit beelt, und endet mit: 
Help God wy met hem ewenl Ganz unten am Baude links: F. 
Uals pinxit. J. Suyderhoef sculp., rechts: J. V. D. Linden. 

Höhe 11" 9'", Breile 8" 6'". 

92. Adolph Visscher. 

Halbe Figur, gegen rechts gewendet, im Prie>terge\vande mit 
dem weilen Mantel, der von den Achseln herabhängt, mit einem 
runden Käppchen auf dem Kopfe und glattem herabhängendem 
Kragen um den Hals. Die Haare sind etwas gelockt, der Schnurr- 
bart kurz gehalten und der Knebelbarl kaum sichtbar. Er scheint 
gerade im Predigen oder im Auslegen einer Schriftslelle begriffen 
zu sein, denn er steht hinter einem Tische, auf dem ein dickes 
Buch mit Clausuren geöffnet liegt; die linke Hand ist wie zur 
Erklärung erhoben, während die rechte, auf dem Buche selbst 
ruhend, gleich als wollte er es umschlagen, ein Blatt zwischen 
Daumen und Zeigefinger hält. 

Unter dem Bildnisse steht die zweizeilige Unterschrift: h. 

ADOLPHUS VISSCHER IS GEBOREN MDCV. BEN VI. OCTOBER. GESTORVEN 
MDCLII. | DEN XVII. NOVEMBER. OUT. Z^NDE XLVII IAAREN, I MAANT, 

x. dagen. Darunter befinden sich zwei Gedichte, jedes von sechs 



Digitized by Google 



51 



Zeilen. Das zur Linken ist lateinisch, jenes zur Rechten hollän- 
disch. Unter dem lateinischen steht das Wort G. Gen/ ms, und 
unter dem holländischen J. v. beusbergh. In der Mitte zwischen 
diesen zwei Gedichten liest man : J. Suyderhoef sculp. und darun- 
ter: Zacharias W ebber excud. 

Höhe 11" 4"', Breile 7" 11'". 

98. Gisbert Voet. 

Brustbild in einem Oval, gegen rechts gewendet, im geistli- 
chen Gewände, mit dem Käppchen auf dem Kopfe, einem kaum 
bemerkbaren Schnurr- und Knebelbart und glattem Ualskragen. 

Die Umschrift des Ovals lautet: gisbertvs vobtivs primvs in 

CELEBEBR1MA ACADEMIA VLTRAJECTENS1. S. THEOLOGIE DOCTOR ET 

Professor. jEtatis &\&. Li. 1640. Unten links liest man: JB. 
Troyen und rechts Excudebat. Dann folgt im Unterrande ein vier- 
zeiliges Gedicht. Es beginnt mit: En tibi Voetiadce, und endet 
mit: exprimit ipCe Cuis. Ganz unten am Rande stehen die Worte, 
links: J. Suyderhoef sculpsit und rechts: A. M. d Schurman. 

Höhe 10" 4'", Breite 6" 8"'. 

I. Mit der Adresee B. Troyen Excudebat und der Jahreszahl 
1640 am Ende der Umschrift. 

II. Nach den Worten >etatis sodä der Umschrift des Ovals steht 
die Zahl 88. 1616. An der Stelle der obigen Adresse R. 
Hotius Excudebat. Die Züge der frühern Zahl LI, welche 
in 88 verwandelt wurde, sind noch deutlich sichtbar. 

Da G. Voet zu Heusden den 3. März 1589 geboren am 1. 
oder 11. November 1676 im 87. Lebensjahre starb, so sollte statt 
1616 richtiger die Jahreszahl 1676 stehen. 

94. J. Vrechemius. 

Im Katalog der dritten Abtheilung des Cabinets Verstolk de 
Soelen vom Jahre 1851 kommt dieses Blatt unter der Nummer 
1375 vor. Die nähere Beschreibung fehlt. 

Es ist bezeichnet : Joh. Vrechemius Eccl. Dordr. Pastor. Dus 
MaeU de Kamt etc. A Ver Veer pinx. in fol. 

85. Franz Wilhelm Graf von Wartenberg. 

Bischof von Osnabrück. 

Der Bischof in Vorderansicht in einem Oval, etwas gegen 
links gewendet, trägt Schnurr- und Knebelbart; die linke Hand 
ruht auf einem Tische, während die rechte eben das Kreuz los- 
lässt, das an einem schmalen Bande auf seiner Brust herabhängt. 

4' 
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Die Rundschrift des Ovals lautet: R Mrs et ill mi,s d. d. fran- 

CISCYS GVILHELMVS D. €. EPJSCOPVS OSNABVRG. MINDENS. AG VERDENS. 
etC. S. R. I. PRINCEPS, COMES DE WARTENB. etC. * 

Oben in der rechten und linken Ecke sieht man ovale Wap- 
penschilde mit Kronen hängen. Unter dem Ovale befindet sich 
eine Tafel mit folgender Inschrift: 

Heus pictor, cunctos licet experiare colores, 
Haud tanti attinges Principis effigiem. 

Rectius ut facias, Velum illi appone Timantis, 
Sol cerni hic tectus non nisi nube poteft. 

Beruh. Rottendorf. D. 

Ohne Namen des Stechers. 
Höbe 6" 9'", Breite 4" V". 

Der Katolog Verstolk van Soelen führt unter No. 1388 einen 
I. und II. Stand dieses Blattes an, die zusammen 27 holländ. 
Gulden galten. Der Unterschied der Stände wird nicht angegeben. 

96. Johan Jacob van Wassenaer. 

Brustbild gegen links gewendet, in der Rüstung, mit langem 
Haupthaar und kurzem Schnurr- und Knebelbart. Den Hals 
deckt ein glatter, am Rande gestickter Kragen und auf der linken 
Achsel ruht die Schärpe. Links oben sieht man sein Wappen. 

Die dreizeilige Unterschrift im Unterrande lautet: Jo : Jacob 
van Wafsenaer Jleere van Obdam, Hensbroeck, Spierdyck, Suyt j 
wyck, Kernhem, Schoonouwen. etc. Ritmeester, en Colonel, over een 
Regiment Ruyteren; Gouver | newr, Drofsaert en Dyck-graef v over 
de Stadt en Landen van Heusden, Admirael van Hollant en West- 
Vrieslant. Ganz unten am Rande rechts: Honthorft pinxit. J. Suy- 
derhoef sculp. T. V. Bofch. | excud. 

Höhe 15", Brcile II" V". 

I. Vor der Schrift. 

II. Mit der Adresse T. V. bofch \ excud. 

Ein Exemplar des I. Standes galt in der Auction J. L. von 
der Dirnen 32 holländ. Gulden. 

97. Wikenburg. 

Halbe Figur, auf einem Sessel sitzend, gegen links gewendet, 
mit schlichtem Haar und kurz gehaltenem Schnurr- und Knebel- 
bart. Er hat ein Käppcheu auf dem Kopfe und eine enggefaltete 
Krause um den Hals. Den Körper deckt das geistliche Gewand, 
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unter welchem ein Theil der auf die Brust gelegten rechten Hand 
sichtbar ist. 

Im Unterrande stehen in zwei Absätzen die folgenden Verse: 

JEra Wikenburgi culta Pub imagine mdtum, 
Cwlutn animam, corpus triftia bufia tenent, 
Candorem, Clwlium, limataqz. dicta piorum 
Turba Dolet Fairem qnisqs. abüsse Cuum. 

u. u. 

Ohne Namen des Stechers. 
Höhe 13" II'", Breile 10" 10"'. 

I. Vor den Künstlernamen. 

II. Mit denselben. 

III. Mit der Adresse C. van den Schalcke exeud. 

Nach Nagler's Angabe. Galt im Jahre 1851 bei Verstolk »an 
Soelen in beiden Zustanden 27 holländ. Gulden. 

98. Wilhelm von Nassau. 

Brustbild in Vonleransicht, gegen links in einem ovalen Rah- 
men mit Genien und Trophäen, an dem ganz oben das Nassaui- 
sche Wappen mit dem Motto je main tiendray angebracht ist. 
Das Haar ist schütter, kurz und zurückgestrichen, Schnurr- und 
Knebelhart klein. Den Hals deckt eine massig grosse Halskrause, 
den Körper die Hüstimg. 

Im untern leeren Baume innerhalb des Ovals die zweizeilige 
Unterschrift: guiliblmus massavius, princkps | aüriacus, etc. Da- 
runter die Zahl 4 Die vier Ecken sind mit Palmzweigen, Eichen- 
und Lorbeerkränzen und links oben mit einer Mauerkrone deco- 
rirt. Ganz unten am Bande die Worte, links : P. Soutmcm Junen, 
Effiavit et Exend, Cum Vriuil. rechts: J. Suideihoef Scnlp, 

Böfce IG" V» Breite 13" 2'".* 

Ist das 1. Blatt der Folge Comites Nassaviae. Siehe die An- 
merkung I. d. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 4 in der Milte unterhalb der Unterschrift. 

99. Wilhelm von Nassau. 

Jugendliches Bildniss in Vorderansicht, gegen links gewendet, 
in einem ovalen, mit Genien und Emblemen des Landlebens und 
der Wissenschaft gezierten Bahmen, oben mit dem Nassaüischen 
Wappen. Der Prinz hat schlichtes, auf der rechten Seite tief 
herabhängendes Haar, auf dem Kopfe einen Hut mit zwei wallen- 
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den Siraussfedern und einer Bandsclileife , um den Hals einen 
Ringkragen, und darüber einen am Rande gestickten Haiskragen. 
Die vier Ecken lullen Baumzweige aus. 

In dem leeren Räume unter dem Bildnisse liest man in zwei 
Absätzen: cüilielmus nassavids, nat. princeps | auriacus, etc. 
Darunter die Zahl 9, ganz unten am Rande links: G. Hondthorst 
Vinxity P. Soutman luven, rechts: Bffigiavit et Excud. Cum ?rivil 
J. Suiderhoef Sculp. 

Höne 16" 2"', Breite 13" 3'". 

Ist das 9. Blatt der Folge Comites Nassaviae. Siehe die An- 
merkung 1. d. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer 9 in der Milte unterhalb der Unterschrift. 

100. Fötor Winsem. 

Brustbild in einem Oval, beinahe in Vorderansicht, gegen 
links gewendet, mit Schnurr- und Knebelbart. Das Haar am 
Scheitel abgetheilt und glatt herabgestrichen, ringelt sich ein we- 
nig am Ende. Den Hals umgiebt eine mächtig grosse Halskrause, 
die vorne zwei kleine Quasten und auf der Brust an einer Schnur 
den Ring einer Medaille sehen lässt. Die Rundschrift des Ovals 
lautet: riRmus winsemiüs, j. c. lüustr. Ordinum Fristw Htsto- 
riograph. ac Eloquent. $ Historiar. Professor Cekberrimus. jEtat. 
Cua* 58. Obyt cla .I.ucxliv. # 

Das Oval ruht auf einem, mit wagrechten Linien beschatte- 
ten Viereck, in welchem man links unten die Worte: J. Suyderhoef 
Sculp. und rechts: C. Fontanus excud. findet. Unter diesem Vier- 
eck steht ein acbtzeiliges lateinisches Gedicht, welches mit den 
Worten Posteritas venerare beginnt und mit dem Pentameter Fama 
per Historias non moritura viget. endigt. Darunter gegen rechts 
die Worte: H. NEVHVSIVS. Frit Advoc. 

Höhe 9" 1'", Breite 6". 

Dieses Blatt gehört zu dem Werke : P. Winsemj J C . . . hi- 
storiamm ab excessu Caroli V. Ctvsaris . . . sive rerutn fub Phi- 
lippo II. per Frisiam gestarum. Ab Anno da I'jlv ufque ad annum 
ch Iolxxxi alTerta} Libertatis. libri Septem. Leonardüe Excudebat 
Claudius Fontanus . . . Anno cIj bcxLvi fol. 

101\ Wladislaw VI. 

König von Polen. 

Oval von Fruchtgehängen umgeben. Der König in Vorder- 
ansicht gegen rechts gewendet, hat Schnurr* und spitzigen Kne- 
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belbart und trägt am Leihe eine Rüstung. Ueber die linke Achsel 
ist die Feldbinde geworfen. Den Halsschmuck bildet die Ordens- 
kette des goldnen Vliesses. Das Haupthaar ist auf der einen Seite 
verschnitten, während es auf der andern, etwas gelockt, weit heran- 
reicht. Der liegende grosse Halskragen ist am Hände gestickt. 

Unten in einem kleinen Oval steht die zweizeilige Unter- 
schrift: Viadislaus VI Pohnice et Suecüe Rex | Serenissimus et 
Poteniissimus Darunter links: P. Soutman Vinxit Efßgiauit et Ex- 
cud. rechts: J. Suyderhoef Sculpsit. Noch tiefer unten gegen die 
Mille zu : Cum Priuil. Sa. Ca>. M. 

Höhe 14" 11"', Breite 9" 9'". 

Ist das 9. Blatt der Folge Ferdinandus II et III. Siehe die 
Anmerkung 1. b. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit <ler Nummer 9. 

101 b . Unbekanntes Portrait. 

Ilalbligur eines deutschen tielehrten, Theolog und Mathema- 
tiker, mit Kart und Käppchen, im Lehnstuhle sitzend, mit der 
rechten Hand wendet er ein Buch und in der linken hält er eine 
Feder. Zur Rechten ein Fenster mit Glasbild mit Wappen und 
Aussicht zur Feme auf Festungswerke. Vorn ein Tisch mit Uten- 
silien und ein Blatt mit deutscher Aufschrift. 

Rechts Alb. Freyse de litten. J. S. Sculp. in 4. Zu einem Buche 
in 4. Auf der Rückseite Christus bei Maria und Martha, von C. 
V. Qneboren, mit deutscher Aufschrift. 

102. Die vier Bürgermeister von Amsterdam. 

In einem Saale, dessen Wände zwei Statuen in Nischen zieren, 
sitzen in Lehnsesseln an einem viereckigen Tische, mit breitkrämpi- 
gen Hüten auf den Köpfen, die vier Bürgermeister der Stadt Am- 
sterdam Anton Oetgens van Waveren, Albert Conradi Burgk, Peter 
Hasselaer und Abraham Boom, eben beralhend, wie sie die Köni- 
gin von Frankreich Maria von Medicis würdig empfangen sollen; 
da tritt von der linken Seite des Blattes her der Advokat und 
Praefectus patritii equitatus, Cornelius van Davelaer, sich etwas ver- 
neigend, enlblössten Hauptes, den Hut in der Rechten, die linke 
Hand auf die Brust gelegt, zu ihnen heran, und bringt die Nach- 
richt, dass der hohe tiast bereits angekommen sei. Im Unterrande 
findet man die zweizeilige Unterschrift: bppiciks nobilissimoruii 

BT AMPLIS8IMORUM DD. CONSULUM QÜI RHU?. AM8TELODAM ENSl PR£ 
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EUERE TUNC, CUM EORÜM MANDATO AOVOCATUS CORNELIUS | -A DAVELAER, 
D. IN PETTEN, EQUITATUS PATRITU PR.EFECTUS, CHRISTI ANISSIHAH RE- 
CINAM MARIAM DE MED1C1S , EANDEM URBEH INGREOIENTEM , DEOUXIT. 

Dann folgen die Namen und Würden dieser vier Männer, d. An- 
tonius oetgens van Waveren \ eques, dominus in Waveren Bothsholl, 
Ruyewillis, $\ d. Albertus conraoi burgh, nuper ad \ magnum Mos- 
covio? Ducem jam nunc ad Danice Regem Legat us. d. petrus has- 
selaer, | Milithv UrbicoB Tribunus. d. arrahahus boom, in | Con- 
CeCsu illust. DD. Holland, ac Weftfris, attlehac . delegatus darunter 
links: ''geyser pinxit rechts: /. Suyderhoef Sculpcit. 

I. Vor dem Namen des Malers und des Stechers. 

II. Mit »lern Namen des Malers ^eyser pinxit allein. 

III. Mit den Namen des Malers und Siechers. 

Dieses meisterhafte Blatt gehurt übrigens zu dem seltenen 
Werke: Blyde Inkomst . . . van Maria de Medicis t f Amsterdam . . . 
door K. v. Baerle {Barlwus). Amsterdam. 1639. fol. mit den schö- 
nen Blättern von P. Nolpe, S. Savry und C. van Dalen nach JV. 
Moyaert, J. Martss de Jonge und S. de Vlieger, befindet sich aber 
äusserst selten dab<*i und ist meistens herausgenommen. 

Der Preis dieses Blattes im guten Druck war stets ein hoher. 
Es wurde 1774 bei Brochant mit 160 Liv. — 1778 bei Serval 
mit 144 Liv. verkauft. Bei Verstolk van Soelen ging im Jahre 
1851 ein Exemplar im I. Stande auf 175 hol!. Gulden und ein 
anderes im II. Stande auf 64 Gulden. Bei J. L. van der Dussen 
galt 1774 ein alter Abdruck 80 Gulden, und das Exemplar der 
k. Sammlung in Paris vom I. Stande wurde nach Duchesne im 
Jahre 1812 zu Amsterdam um 600 Fr. gekauft. Das herrliche 
Exemplar der Albertina bat mit vergilbter Tinte rechts unten in 
der Ecke die Worte beigeschrieben: /. Suyderhoef Sculpcit. 

103. Der Friodensschluss zu Münster. 

Man sieht das Innere des Hathhaussaales zu Münster, von 
dessen Decke ein Luster mit dem Bilde der Muttergottes im Strah- 
lenkränze herabhängt. Zur rechten Seite des Blattes bemerkt man 
ein Fenster, zur linken hängt eine schmale Tafel an der Wand 
mit der Aufschrilt: pax optima rerum. Bings um die Wände 
laufen reichverzierte Wandstühle. In der Mitte des Blattes steht 
ein runder gedeckter Tisch, auf dem sich mehrere Urkunden mit 
grossen Majestätssiegeln und ein Kästchen befinden. Die Auf- 
merksamkeit der ganzen zahlreichen Versammlung, welche rück- 
wärts dieses Tisches das Blatt seiner ganzen Breite nach einnimmt, 
ist auf zwei der Bevollmächtigten gerichtet, welche ihre rechten 
Hände auf das geöffnete von einem Geistlichen gehaltene Evange- 
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lienbuch legen. Der eine von ihnen, dessen Haar zurückgestri- 
chen ist, hat eine reiche Kleidung an, trägt seinen Degen an einem 
Bandelier und hält mit der linken Hand eine Schrift; der andere, 
ihm zur Rechten, ist dagegen in seiner Kleidung äusserst einfach. 
Zur linken Seite der ebenerwähnten Personen sieht man sechs 
Männer, welche ihre rechten Hände zum Schwur erhoben haben. 
Einer derselben hält gleichfalls ein Papier, der andere, der ein 
Käppchen auf dem Kopfe hat, seinen Hut in der Hand. Die vor« 
dersten Figuren der hinter den Schwörenden in einem Halbkreise 
herumstehenden Versammlung, welche gleichsam die zwei End- 
punkte derselben bilden, sind, zur linken Seite des Blattes ein 
Edelmann mit einem langen Degen an der Seite und dem Feder- 
hute in der rechten Hand, die er in die Seite stemmt, während 
die linke auf der Lehne des vor ihm stehenden Stuhles ruht und 
zur rechten Seite ein Mönch. Hinter der Versammlung stehen 
zu beiden Seiten des mit einem Tuche und zwei aufgepflanzten 
Fahnen verzierten Sitzes, zur Verherrlichung der Feier mehrere 
niedere Bäume in Gefässen. Links innerhalb der Einfassungslinie 
liest man: Geruert ter Burch pinxit und rechts: Jonas Suyder- 
hoef sculpsit. 

Im Uuterrande steht die dreizeilige Unterschrift: icon exac- 

TISSIMA, QUA AD VIVUM EXPRIMITUR SOLENNIS CONVETÜS LEGATORUM 
PLENIPOTENTARIORUM HISPAMARUM REGIS PHILIPPI IV. ET ORDINUM | 
GENEKALIUM FvEDERATI DELG1I, QUI PACEM PERPETUAM PAULLO ANTE SAN- 
C1TAM, EXTRADITIS UTR1NQÜE INSTRIJMENTIS, JURAMENTO CONFIRMARUNT, 
| MONASTERII WESTPHALORÜ IN DOMO SENATORIA. ANNO CI3I0CXLVIIU 
IDIUUS MAJI. 

Höhe 17" 3'", Breite 21" 7"'. 

I. Vor den beiden Künstlernamen und vor der Unterschrift. 

II. Vor den beiden Künstlernamen, jedoch mit der Unterschrift. 
HI. Mit den beiden Künstlernamen und mit der Unterschrift 

Nach Nagler's Angabe wurde die Platte vergoldet und 1807 
wieder aufgefunden. Im Jahre 1S20 versuchte man es in Paris 
sie zu retouchiren, die Abdrücke fielen jedoch hart und trocken aus. 

Alte schöne Abdrücke besonders im frühen Stande wurden 
schon vor mehr als 50 Jahren theuer bezahlt. So ging 1774 bei 
der Versteigerung des Cabinets J. L. van der Dussen ein Abdruck 
vor der Schrill mit 100 Gulden 10 Stübern weg, ein Abdruck 
mit der Schrift galt 30 Gulden. In der Auction Logette 1817 
ging ein alter Abdruck auf 173 Fr. Bei Verstolk van Soelen im 
Jahre 1851 wurde ein Exemplar vor den Künstlernamen um 125 
Gulden verkauft, und das Exemplar der k. Sammlung in Paris 
wurde im Jahre 1825 um den Preis von 300 Fr. angekauft und 
stammt aus dem Cabinet Karcher; ja, bei der Versteigerung der 
Sammlung Thore ging ein Abdruck vor aller Schrift, der einzige 
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bekannte dieses Standes, auf die bedeutende Summe von 915 Fr. 
Dieses Exemplar stammt aus der Sammlung des Baron Verstolk 
van Soelen und befindet sich gegenwärtig im Cabinet des Fürsten 
von Esslingen. R. Weigü wertbet einen schönen alten Druck auf 
20 Thaler. 

Adam v. Bartsch erwähnt in seiner Anleitung zur Kupferstich- 
kunde. Wien, Wallishauser. 1821. Band 1 Seile 181 dieses Blattes 
mit den Worten: „Der Friedensscbluss zu Breda (nicht Münster, 
wie man ihn gewöhnlich nennt) nach G. Terburgh." Dieser Be- 
merkung liegt wahrscheinlich eine Verwechslung mit jenem Frie- 
den zu Grunde, der zu Breda zwischen England, Frankreich, Dä- 
nemark urifl den Generalstaaten im Jahre 1 667 geschlossen wurde. 
Zum Belege dieser Behauptung folgt im Anhange S. 00 unter 
Mo. 2 der Anmerkungen die betreffende Stelle des grossen Quel- 
lenwerkes Theatrum europaeum Oder Ausführliche vnd VVarhalftige 
Beschreibung aller . . . denkwürdigen Geschichten . . . Beschrieben 
durch M. Joannem Philippum Abelinum . . . Gedruckt zu Frank- 
furt am Mayn, bei Wolffgang Hoffmann. 1643—52. VI Theile in 
fol., welche im VI. Theile S. 455—458 zu finden ist, und so 
genau, und in allen Details auf unser Blatt passt, dass, selbst ab- 
gesehen von der Unterschrift, über die Frage, welche Friedens- 
handlung darin vorgestellt wird, kein Zweifel obwalten kann ; wes- 
halb denn auch dieses Blatt, und zwar mit Recht, noch immer 
der Friedenssehl uss zu Münster, la paix de Munster, genannt wird, 
mit welcher Benennung jener Friede bezeichnet werden will, der 
tÖ48 zwischen Spanien und Holland zu Münster geschlossen wurde, 
und jenem grossen sogenannten Westphälischen Frieden mehrere 
Monate voranging, der im Octobcr 1648 gleichfalls in Münster zu 
Stande kam, jedoch in Osnabrück unterzeichnet wurde, weswegen 
die beiden Friedensschlüsse gewöhnlich mit einander verwechselt 
werden. 

Das Bild auf Kupfer geinall, 1' 5" hoch und 1' 10" breit, 
wollte Terburg um 6000 Gulden nie hergeben. Nach seinem Tode 
kam es in den Besitz eines seiner Nachkommen, der Rentenein- 
nehiner in der Provinz Ober-Yssel war. Floubraken (gest. 1780) 
sah es bei demselben in Deventer. In der Folge gelangte es in 
das Cabinet Van Lei/den in Amsterdam und wurde bei der Ver- 
steigerung dieser berühmten Sammlung im Jahre 1 804 um 1 6,000 
Fr. verkauft. Fürst Talleyrand erstand es um diesen Preis, und 
als seine Gemäldesammlung im Jahre 1817 versteigert wurde, 
kaufte es Herr Buchanan. Es ging sodann in den Besitz des Her- 
zogs und später der Herzogin von Berry über und wurde bei dem 
Verkaufe ihrer Gemälde im. Jahre 1837 dem Fürsten Analole De- 
midow um die Summe von 45,500 Fr. zugeschlagen, Dieselbe ein 
wenig grössere Darstellung im Museum zu Amsterdam soll die 
Skizze sein. 
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104. Der Sturz der gefallenen Engel. 

Der Erzengel Michael, das runde Schild in der Rechten, den 
Blitz in der Linken, stürzt, gefolgt und unterstützt von seinen 
Gefährten, die Verworfenen aus dem Himmel in die Hölle hinab. 

Die zweizeilige Unterschrift im Unterrande lautet: Superbice 
ergo depidsi e ccelis Luciferi, Vindicem Michaelem, Constantino Hu- 
gem, Equiti, Toparchce Zuijlechemij , Principis Auriaci Senatori, 
et | d secretis, illustrium ingeniorwn Patrono, Musarum Apollini 
Dedicat, Sesep ejus clarisfimo Nomini L. M. Q. devovet Petrus Sout- 
man, Cum Priuil. Darunter links: P. Paulo Rubens PinxiU rechts: 
J. Suyderhoef Sculp. A°. 1 r»42 

Dieser Stich besteht aus zwei Blättern. 

Höbe beider Blätter zusammen 23" 10'", Breile 20" 2"'. 
Höhe der Platte für den Unterrand 2" 5'". Die ganze Höbe demnach 
26" 3'". 

i. Mit Soulmans Adresse. Die Körper der Verworfenen sind 
noch sämmllich nackt. 

II. Mit derselben Adresse. Die Blassen sind durch leichte Dra- 
perien verdeckt, jene des Teufels, der in der Milte des 
Blattes das Weib auf dem Rücken tr<igl, gänzlich herausge- 
nommen. 

III. Mit der Adresse F. de Wit. 

IV. Die Platte ist überarbeitet. Die Abdrücke sind hart und steif. 

Das Bild, nach dem dieses Blatt gestochen wurde, befindet 
sich gegenwärtig in der Pinakothek in München im vierten oder 
Rubens-Saal unter der Nummer 250. Siehe das Verzeichniss der 
Gemälde in der königl. Pinakothek. München 1859. 

Dieses Blatt galt im I. Stande 1774 bei der Versteigerung 
des Cabinets de Mailly 29 Liv. In der berühmten Sammlung des 
Baron Verstolk de Soelen fehlte es, ein Beweis, dass es in ersten 
Ständen sehr selten vorkommt. 

105. Die Hölle. 

Ein schauerliches Gewirr von schrecklichen, wahrhaft infer- 
nalischen Ungeheuern in einen Knäuel zusammengeballt, die ein- 
ander im furchtbarsten Grimme zerfleischen und gegenseitig an- 
fallen. Dazwischen krümmen sich in Verzweiflung drei mensch- 
liche Gestalten. Den Mittelpunkt nimmt ein grosser Drache ein; 
im Hintergrunde lodern die Flammen der Hölle. 

Links unten P. P. Rubens, pmx. ohne Namen des Stechers. 

Höbe 4" 10'", Breite 6" 8"'. 
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Dieses Blättchen ist so sehr in Suyderhoefs Manier, dass es 
diesem Meister wohl nicht mit Unrecht zugeschrieben wird. Der 
Gegenstand ist übrigens dem herrlichen Gemälde entnommen, das 
sich gegenwärtig in der k. Pinakothek zu München beßndet und 
zwar im vierten oder Rubens-Saal unter Nummer 258. Siehe 
Verzeichniss der Gemälde in der k. Pinakothek. München 1859. 

106. Die heilige Jungfrau mit dem Jean-Kinde. 

Maria sitzt auf einer Bank und hält das Jesukind in den 
Armen, das auf ihrem rechten Schenkel knieend, die Händchen 
um den Hals der Mutter Jegt. Das Kind hat gelocktes Haar und 
eine Glorie um das Haupt. Im Hintergrunde links bemerkt man 
eine runde Säule mit ihrem Postamente. 

Im Unterrande stehen in zwei Absätzen vier lateinische Verse. 
Sie beginnen mit: Cum tnea mens und enden mit: Capis ipsa fa- 
mes. Darunter in der Mitte: P. P. Rubens Pinxit und rechts: 
J. SuyderhoeF SculpsiL Noch tiefer ganz am Rande in der Mitte 
die Worte: Cum PriuiL 

Höhe 7" 8"', Breite 6" 2"'. 

107. Die Grablegung Christi. 

Joseph von Arimathia und Nikodemus tragen den Leichnam 
des Heilands von links nach rechts die Stufen des Grabes hinab 
zur Beerdigung. Ihnen zur linken Hand gehen die drei heiligen 
Frauen, von denen Maria Magdalena an den aufgelüsten Haaren 
kenntlich ist und mit einem Tuche ihre Thränen trocknet. Auf 
der niedersten Stufe zur rechten Hand des Blattes stehen die 
Worte: Michael Agnolo Caravaggio Pinxit und darunter / S sculp- 
sit Es ist nach Rubens* Zeichnung. 

Höhe it" 9"', Breile 7" 5"'. 

Nach Naglefs Angabe: 

I. Vor aller Schrift, im reinen Aelzdruck. 

II. Mit der Schrift und ohne Adresse. 

III. Mit der Adresse von Carolus Allard. 

IV. Mit der französischen Unterschrift: Christ mort etc. d Paris 
chez Bas an. 

Das Originalgemälde in der Chiesa nuova de' Padri de VOra- 
torio in Rom. 

108. Der trunkene Bacchus. 

Eine Gruppe von fünf Personen, die sich in einer flachen 
Landschaft von links gegen rechts bewegt. Der junge Bacchus, 
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dem die Ffisse bereits den Dienst versagen, das Haupt mit 
Weinlaub bekränzt und das Tigerfell um die Lenden geschlagen, 
wird rückwärts von einem alten Faun unterstützt, während ihn 
ein nackter Mann am linken Arm fasst und vorwärts zu ziehen 
sucht. Zwei Bacchantinnen, Thyrsusstäbe in den Händen haltend, 
schreiten den Weg bezeichnend voran. Zur rechten Seite des 
nackten Mannes schleicht ein Panther, der die Zähne fletschend, 
den Bacchus anblickt. Vor ihm liegt eine Weintraube. 

Auf dem Blatte rechts unten die Worte: J. S. Scnlpsit. Im 
Unterrande steht das Distichon: 

Visus Hebel, furnant Artus, Cerebrumqz Rotatur, 
Nec facit Officium Pes Animusue fuum. 
Daneben links: P. P. Rubens Yinxit rechts: Cm»* Vriuileyio P. 
Soutman Excud. 

Höhe II", Breilc 12" II'". 

I. Mit der Adresse P. Soutman Excud. 

II. Rechls unten mit der Adresse Clement de Jonghe Excudit. 

III. Mit der Adresse F. de Wil exe. 

IV. Diese zugelegt. 

109. Der trunkene Silen. 

Gruppe von fünf Personen, die sich gegen rechts bewegt. 
Der taumelnde, härtige, nackte Silen, das Haupt mit Epheu be- 
kränzt, wird links von einem hinter ihm gehenden Mohren, der 
ihn am Schenkel kneipt, eigentlich die Schlauheit seiner Haut 
zeigen will, und rechts von einein grinsenden Faun unterstützt, 
der dem Trunkenen eine Weintraube hinhält, deren Beeren Silen 
wohl abreissl, sie aber wegen seiner Trunkenheit nicht zum Mumie 
zu bringen vermag, sondern lallen lässt, was eben den Faun 
so hoshall lachen macht. Hinter dem Mohren bemerkt man einen 
Mann, der aus einem Ilachen (ilase trinkt, und zur rechten Seite 
des Blattes ein alles hässliehes Weib mit einem Kruge in der 
linken Hand. 

Im Unterrande stehen die Worte : Pet. Paul Rubenius Pinxit 
darunter: P. Soutman excud., Cum Primi 

Höbe 12" 7"', Breite 10" 2"'. 

I. Vor aller Schrift und vor der Andeutung des Himmels. 

II. Vor den Gegenstrichlagcn am Himmel über des Silen rechter 
Such Her, und im Ge wölke über dessen Kopf. Die Blösse des 
Sileu ist unbedeckt. Mit der Schrift Pet. Paul Rubenius 
Pinxit, P. Soutman excud., Cum Priuil. 

III. Mit den Gegenslrichlagen am Himmel über der rechten Schul- 
ter Silen's und im Gewölke über dessen Köpfe. Seine Blösse ist 
noch unbedeckt. Die Schrift ist dieselbe wie im II. Stande. 
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IV. Vor der Drapperie auf dem Schenkel des Silen und mit der 
Adresse Clement de Jonghe Excudit unter der froheren des P. 
Soutman. 

V. Mit der Adresse Clement de Jonghe Excudit wie im IV. Stande. 
Die Bltfsse des Silen ist mit einem Tuche bedeckt. 

VI. Mit der Adresse F. de Wü exe 

Dieses Blatt galt 1778 bei Servat 30 Liv. 

Das Origiualgemälde in der Münchner Pinakothek. 

Der Stich selbst wird gewöhnlich Soutman allein zugeschrieben. 

110. Die Familie des Satyr. 

In einer öden Gegend sieht man zur linken Seite des Blattes 
mehrere männliche und weibliche Satyre, die ihr Spiel mit Panthern 
treiben. Ein kniender weiblicher Satyr, das Haupt mit Epheu 
umkränzt, hält eine am Boden liegende Pantherin zurück, die mit 
der Tatze nach ihrem Jungen langt, das ein neben ihr stehender 
Satyr in die Höhe hält und es ihr zeigt, um sie zu necken, wäh- 
rend ein dritter Satyr ihr von der andern Seite her eine Traube 
hinhält. Der vierte am Boden liegende Satyr stützt sich auf sei- 
nen rechten Arm und hat sich etwas aufgerichtet, um dem Spiele 
zuzusehen. Links sitzt ein alter Satyr gleichgiltig und nachlässig 
auf einem Baumstamine, indess ein anderer sich umschauend zu 
ihm hinaufklettert. Die rechte Seite des Blattes nehmen in der 
Nähe ihrer Höhle drei Panther ein, von denen der eine sich nach 
der Pantherin in der Mitte umsieht, der andere mit seinem Kopfe 
gemächlich auf dem ersteren ruht, der dritte endlich einen Baum- 
stamm hinaufklettert, um einen Affen zu verfolgen, der sich in 
seinem Vorwitze zu sehr genähert hatte. 

Im Unterrande findet man in drei Absätzen sechs Hexameter. 
Sie beginnen mit: Hic Satyri Satyraque tuas, und endigen mit: 
deserta per avia mentes. Darunter am Rande stehen die Worte, 
links: P. Van Laar pinxit, und rechls: J. Suyderhoef sculpsit. 
Robberl Tinneken excudit 

Höhe 23" 1'", Breite 19" 7"'. 

I. Mit der Adresse Robberl Tinneken excudit. 

II. Mit der Adresse Nicolaus Viffcher excudit. 

III. Mit der Adresse von F. de Wil. 

IV. Mit der Adresse P. Schenk lunior Excudit | iV GG. links im 
Unterrande. 

111. Die Nacht. 

In einer Grolle ruht die Göttin der Nacht in Vorderansicht, 
das mohnbekränzte Haupt auf die rechte Hand gestützt. Sie hat 
zwei grosse Flügel und das dunkle Gewand ist mit Sternen besäet. 
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Vor ihr und an sie gelehnt liegen, mit dem Rücken gegen einan- 
der gewendet, zwei nackte Kinder in tiefem Schlafe. Ganz im 
Vordergrunde sieht man links einen Leuchter mit ausgelöschter 
Kerze, eine Flasche, Stahl und Feuerstein, und eine glimmende 
Hängelampe mit einer Partie dazu gehöriger Dochte. In der Milte 
nagt eine Maus an einem Kerzenreste und rechts steht eine grosse 
Laterne mit einer darin liegenden und einer brennenden Kerze, 
welche das Ganze grell beleuchtet. Gerade hinter und über dieser 
Laterne sitzt eine Nachteule. Links in der oberen Ecke leuchtet 
die Mondsichel zur GrotlenöfTnung herein. 

Im Unterrande in der Mitte steht das Wort Nox dann folgt 
ein achtzeiliges lateinisches Gedicht in zwei Absätzen, welches 
mit: Languida, dormitans haec fem in a, beginnt, und mit 
den Worten: Difpliceat vilae Nox fcelerata tua\ endigt. 
Darunter links: J. Sandrart Pinxit. rechts: Suyderhoef Cculpsit. 

Hohe 12" 10% Breite 9" 2'". 

Das Gegenstück ist der Tag gestochen von Falk. 

Diese zwei Biälter, so wie die zwölf Monate von van Dalen, 
Persyn , Halwegh, J. Falk und Suyderhoef gestochen, gehören zu 
einer Folge, welche den Titel hat: Duodecim mensium nec non 
diei et noctis icones. Die Gemälde ehemals in der k. Gallerie zu 
Schieissheim, belinden sich gegenwärlig in der Pinakothek in 
München. 

112. April. 

Ein Mann in Vorderansicht gegen links gewendet, mit Schnurr- 
und Knebelbarl, gelocktem wallendem Haar und blossem Hals, im 
urzen Sammtrock, mit einem Federbarett auf dem Kopfe, hält 
mit der rechten Hand eine Guitarre und mit der linken einen 
Korb mit Blumen. Den Hintergrund bildet links ein Garten mit 
einem Gebäude und rechts eine Meierei mit mehreren Kühen, 
deren eine eben gemolken wird. Links oben in der Ecke das 
Zeichen des Stiers. 

Im Unterrandc steht das Wort Aprilis dann folgt ein latei- 
nisches Gedicht von acht Zeilen in zwei Absätzen. Es beginnt 
mit: Terribilis cojIo vemantem und endet mit: Daphnis inire viam 
Darunter links: Joachimns Sandrart Pinxit und rechts: J. Suy- 
derhoef CculpCit. 

Hohe 13", Breite 9" 4"'. 

Gehört zu der, unter dem Namen der zwölf Monate von 
Sandrart bekannten schönen Folge. Siehe die Anmerkung zu 
No. 112. 
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113. Mai. 



In einem Garten, wo rechts eine Fontaine und links ein 
Schloss mit einem von Kähnen belebten Teiche sichtbar ist, steht 
von vorne zu sehen und etwas gegen links gewendet ein Mäd- 
chen, das eine Tulpe pflückt, um sie in den Kranz von Blumen 
zu flechten, den es mit der linken Hand hält. Das Haar ist auf- 
gelöst und um die Schläfe windet sich ein Blumenkranz. 

Im Unterraude steht das Wort Maivs. Dann folgt ein latei- 
nisches Gedicht von acht Zeilen in zwei Absätzen. Es beginnt 
mit: Nunc Melibaee tua? glifcaut und endet mit: non cupit efse 
su<e. Darunte- links: Joadamus Sandrart Pinxit. urtd rechts: J. 
Suyderhoef fculpfit. 

Höhe 13", Brcile 9" 4'". 

Gehört zu der, unter dem Namen der zwölf Monate von 
Sandrart bekannten schönen Folge. Siehe die Anmerkung zu 



Ein bärtiger aller Mann in Vorderansicht, ohne Kopfbedeckung, 
sitzt auf einem Erdabhange und scheert ein gebundenes Schaf, 
das auf seinen Knien liegt. Im Hintergrunde sieht man drei Per- 
sonen in der Nähe einiger Gebäude mit einer Schafheerde be- 
schäftigt. Den Horizont schliesst ein hoher Berg. In dem obern 
linken Eck ist das Zeichen des Krebses angebracht. 

Im Unterrande steht das Wort Jvisivs. dann folgt ein latei- 
nisches Gedicht von acht Zeilen in zwei Absätzen. Es beginnt 
mit: Dum Cancri chelis und endet mit: vertice Gge pedem. Darun- 
ter links: Joachimus Sandrart Pinxit. rechts: J. Suyderhoef fadpfit. 

Höhn 12" 10"', Hrcilc [)" 1"'. 

Gehört zu der, unter dem Namen der zwölf Monate von 
Safidrart bekannten schönen Folge. Siehe die Anmerkung zu 



Ein bärtiger Mann, der eine mit Blumen und Aebren ge- 
schmückte Mütze auf dem Kopfe hat, steht gegen links geneigt 
in einem Felde und schneidet Getreide mit einer Sichel. Im Hin- 
tergrunde bemerkt man auf der rechten Seite des Blattes eine 
gebirgige Landschaft mit vier Schnittern, einem beladenen Getreide- 
wagen und einem ackernden Landmanne , ferner oben in der Ecke 
rechts das Zeichen der Jungfrau. 



No. 112. 



114. Juni. 



No. 112. 



115. August. 
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Im Unterrande sieht das Wort Avgvstvs. und darunter in zwei 
Absätzen ein lateinisches tiedicht von acht Zeilen. Es beginnt 
mit: Triptolemi iam dona vides und endet mit den Worten: nil 
facimus. Darunter links: Joachimus Sandrart Pinxit. und rechts: 
J. Suyderhoef fculpRt. 

Höbe 12" 8'", Brcile 8" II'". 

Gehört zu der, unter dem Namen der zwölf Monate von San- 
drart bekannten schönen Folge. Siehe die Anmerkung zu No. 1 1 2. 

116. Der Raucher. 

Ein Mann sitzt in einem niedern Lehnstuhle in Vorderan- 
sicht, gegen links gewendet an einem Tische, hat einen Anflug 
von Schnurrbart und auf dem Kopfe einen aufgestülpten Hut. 
Mit der linken Hand fasst er seinen Krug, auf den er seinen 
rechten Arm gelehnt hat und hält mit der rechten Hand sein 
Pfeifchen. 

Im Unterrande links liest man die Worte: Äv. Oftaden pinxit.. 
und daneben: J. Suyderhoef sculpsit. 

Höbe 8" 2"', Breite 6" 7"'. 

I. Mit den beiden Künstlernamen; ohne Adresse. 
IT. Im Unterrande rechts: Ex Formis Nicolai Vifscher. 
III. Wie der zweite, nur mit dem Beisatze unten in der Milte: 
Cum Privil: Ordin: General: Belgii Fcederati. 

117. Monsieur Peeckelhaering. 

Halbe Figur, stehend, gegen links gewendet. Die Mütze sitzt 
nachlässig auf dem Kopfe, den er etwas auf die Seite neigt. Der 
zerraufte Schnurr- uud Knebelbart passt trefflich zu dem lachen- 
den Ausdruck des versoffenen Gesichtes. Der Hals ist bloss, das 
Gewand, das sich durch fünf ungewöhnlich grosse Knöpfe aus- 
zeichnet, an den Nähten mit Streifen besetzt. Er hält mit der 
rechten Hand eine Kanne in die Höhe, dessen Deckel er geöffnet 
hat, um den Beschauer in dieselbe gleichsam hineinblicken zu 
lassen. 

Im Hintergrunde liest man: F. Hals Pinxit. Im Unterrande 
stehen in zwei Absätzen folgende holländische Verse: 

Sief Monsieur Peeckelhaering an,, 
Hy pryst een frisse volle kan„ 
En hout het met de vogte hack. 
Dat doet syn keel is aUyl brock. 

Höhe 9" 11'", Breite 7" 10"'* 

5 
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118. Die Alte. 

(ieiiannt hei zuulc Schullelje. 

In einer Stube sitzt an einem Tische gegen links gewendet 
eine Alle mit einem Häubchen auf dem unordentlichen Haare. 
Sie hält mit der linken Hand ein Weinglas und scheint, indem 
sie mit der rechten den Krug zurückschiebt, den Autrag eines 
neben ihr stehenden Mannes abzulehnen, der mit der rechten 
Hand den Krug gefasst hat und mit der linken auf das Glas deu- 
tend, die Absicht kund giebl, ihr einschenken zu wollen. Seine 
Kleidung ist einfach; auf dem Kopfe trägt er eine flache Mütze. 
Auf dem Tische liegt ein rundes Brett mit einem Stück Rolleu- 
tabak und einer Pfeife, dann der Kohlenbehälter und mehrere an- 
dere Kleinigkeiten. 

Im Unten ande steht folgendes Distichon: 

Ni paieat fundns, nova massica non tibi fundo, 
In fundo cordis namque profunda latent. 

Darunter links: A. Ottaden pinxit. in der Mille: C. de Jonghe ex- 
eudit rechts: J. Suyderhoef fculpfit. 

Höhe 7" 9'", Breite 7". * 

1. Vor den Namen des Malers und des Siechers sowie vor den 
Versen. 

IL Mit denselben und mit der Adresse Clement de Jonghe. 
III. Mit der Adresse F. de Wü excudil. Die IMalte isl relouchirl. 

119. Der Trinker. 

In einer Stube sitzt gegen rechts gewendet auf einem Fasse 
ein nasser Bruder. Er hat eine Jacke an, auf dem Kopfe einen 
Hut und hält mit der rechten Hand ein hohes schmales Glas vor 
sich hin, das er auf seine linke Faust gesetzt hat. Rechts von 
ihm auf dem Tische liegt seine Pfeife. Sein Gefährte, der neben 
ihm sitzt und von vorne zu sehen ist, hat eine Mütze auf, lehnt 
sich mit der linken Hand, in der er die dampfende Pfeife hält, 
an den Tisch an, stemmt die rechte Faust auf seinen Schenkel 
und scheint seinem Nachbar wohlgefällig zuzuhören. Hinter bei- 
den sieht man vom Rücken eine Frau in gebückter Stellung. Zur 
linken Seite des Bialles gewahrt man einen Verschlag, der halb 
offen ist. Auf demselben liegt ein Tuch und andere Siebensachen 
und unterhalb desselben auf einer Bank steht ein zerbrochener 
Krug, in dessen Nähe ein Prügel lehnt. 

Im Unterrande steht das Distichon: 

Vivamus, Bacchi-plenos fumamus et hauftus 
Vita aliis alia eft, vivere mf, bibere eft. 
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Darunter links: A. Ostaden pinxit. in der Mitte: Clement de Jonghe 
exmdü rechts: J. Suyderhoef fculpfit 

Höhe 8" 2"', Breite 6" 7"'. 

I. Vor den Versen und vor dein Namen des Malers und Siechers. 

II. Vor den Versen. Die Worte A. Oslade pinxit, stehen unmit- 
telbar unter dem Platze, den später das Wort Vivamus, 
womit die Verse heginnen, einnimmt. Dieses ist aus dem Exem- 
plare der Albertina des III. Standes genau ersichtlich, da man 
die Spuren der herausgcschlifTenen Worte A. Oslade pinxit, an 
der bezeichneten Stelle deutlich wahrnehmen kann. Oh und 
wo in diesem Stande der Name des Stechers stand, lässt sich 
nach diesem Blatte nicht bestimmen. 

III. Mit den beiden Künstlernamen, den Versen und der Adresse 
Clement de Jonghe excudil. 

IV. Mit der Adresse F. de Wil. an der Stelle der obigen. 

120. Die drei Weiber, 

benannt die holländischen Parzen, auch die Gevallerinncn. 

In einem Oval sitzen drei Weiber um einen niedrigen Stuhl 
herum, auf dem man eine Pfeile und ein Papier bemerkt. Die 
Alle vorne mit einem Tuche auf dem Kopfe ist gegen rechts ge- 
wendet. Sie drückt mit der rechten Hand eine ziemlich grosse 
und volle viereckige Flasche an sich, hält mit der linken ein Gläs- 
chen in die Höhe und scheint in der besten Laune zu sein. Ihr 
' zur Rechten sitzt eine Frau, die jüngste unter den dreien. Sie 
ist etwas gegen links gewendet und hat eine mit Pelz verbrämte 
Haube auf dem Kopfe; die rechte Hand ruht auf dem Sessel und 
mit der andern hält sie eine Schale dem ihr zur Linken stehen- 
den alten Weibe hin, das eben im Begriffe zu sein scheint, aus 
einem Gelasse etwas in die ihr dargereichte Schale zu schütten, 
während sie mit einem Löflei in dieselbe langt. Neben dieser 
Alten links steht ein Spinnrocken und rechts im Vordergrunde 
sieht man auf einer Bank den Haspel und die Spindel mit dem 
aufgewundenen Garne liegen. 

Oben im Hintergründe liest man : A. van Ostaden pinxit und 
darunter: J. Suyderhoef sculpsit. 

Dieses Blatt ist auch unter der Benennung „die drei Gevat- 
terinnen 1 ' bekannt. 

Höhe 11", Breite 8" 1"'. 

I. Vor aller Adresse, die Ecken ausserhalb des Ovals sind weiss. 

II. Die Ecken weiss wie im 1. Stande, dann rechts unten ausser- 
halb des Ovals Dancker Danckerts Excud. 

III. Statt der obigen Adresse steht rechts unten ausserhalb des 
Ovals Nicolaus VtCscher excu. Die Ecken sind noch weiss, 
die Höhe des Ovals beträgt 9" tu'". 

5* 



Digitized by Google 



68 



IV. Rechts unten Nicolaus Vifscher evcu. wie im drillen Staude, 
die Ecken jedoch sind niil starken Uorizoiilallinien bedeckt; das 
Oval inisst 10" in der Höhe, somit um 2'" mehr als im frü- 
heren dritlenStande. 
V. Mit der Adresse von P. Schenk und mit den Horizonlallinien. 

VI. Die Plaue ist Überarbeitet und links Schenk'* Adresse heraus- 
genommen. 

Die letzten zwei Stände nach Nayler's Angabe. 

121. Der Geiger, 

genanut Jan de Muff. 

In einer Stube, deren Hintergrund durch ein geöffnetes Fen- 
ster Licht erhält, sieht man um eine niedere Bank, die als Tisch 
dienen muss, zwei Männer und einen Geiger sitzen und sich nach 
ihrer Art unterhalten. Auf der linken Seite des Blattes nämlich 
sitzt oder hockt vielmehr auf einem Block mit niedern Füssen der 
Geiger mit aufgestülptem Hute und spielt auf seiner Violine; ihm 
gerade gegenüber, das linke Bein über das rechte Knie geschla- 
gen und ein halbgefüllte» Glas in der linken Hand haltend, be- 
merkt man einen Mann, der mit seinem Gesänge das Spiel des 
Geigers begleitet und mit der rechten Hand dazu gleichsam den 
Takt zu geben scheint. Er sitzt auf einem bereits sehr abgenutz- 
ten Strohsessel und hat eine Mütze auf dem Kopfe. Sein Anzug 
ist übrigens sehr nachlässig, denn sein Strumpf ist auf der Ferse 
zerrissen und die Knie sind bloss. Vor ihm steht der Krug und 
zwischen ihm und dem Geiger liegt eine Thonpfeife. Hinter ihm 
auf dem Boden kauert eine Katze. Zwischen diesen beiden Män- 
nern sitzt hinler dem Tische ein dritter mit ausgespreizten Bei- 
nen. Er hat keine Kopfbedeckung, sieht gerade vor sich hin, 
stützt sich mit dem rechten Arm auf irgend einen Gegenstand und 
hält mit der linken Hand seine Pfeife. Vor ihm auf dem Tische 
liegt ein Papier mit Tabak und der obligate Kohlenbehälter. Ge- 
rade hinter ihm bemerkt man einen Kasten, auf dem allerhand 
Siebensachen liegen. An der Wand hängt ein Krug und daneben 
an dem senkrechten Balken, der die Wandecke bildet, ein Leuch- 
ter mit der Kerze, ein Tuch und ein Garnwiuder. In der Wand 
zur rechten Seile des Blattes sieht man ein altes zerbrochenes 
Fenster, das in einen dunklen Raum führt und in dessen Vertie- 
fung man einen Krug nebst einer Pfeife und andern Gegenständen 
bemerkt. Unter diesem Fenster steht eine Bank und auf dersel- 
ben eine Schüssel. 

Rechts unten, unterhalb eines am Boden liegenden Astes liest 
man die Worte: A. v. Ostaden pinxit J. Suyderkoef scidp. Im 
Unterrande stehen in zwei Absätzen vier holländische Verse. 
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Sic beginnen mit: Als Jan de Moff und endigen mit: syn geltje 
duert. 

Höhe 10" 6'", Brcilc 8" 3"'. 

f* Vor den beiden Künstlernamen und vor den Versen. Gin sol- 
ches Exemplar bewahrt die Albertina. Der Unterrand ist leer, 
man sieht, kaum bemerkbar, die Linien zu zwei Zeilen in 
zwei Absätzen mit feingerissenen Andeutungen zu einer Schrift. 
Die Platlenecken sind spitzig. 
11. Mit den Künstlernamen und den Versen im Unterrande, jedoch 
ohne eine Adresse. 

III. Rechts unterhalb der Verse die Adresse $isscher Exc. Der 
Fussboden in der Nahe des Unterrandes ist durch mehrere an- 
gebrachte Strichclchen verstärkt, namentlich das rechte Un- 
tereck mit schrägen Strichelchen von links nach rechts so über- 
arbeitet, dass man den Namen Suyderhoef kaum mehr bemerkt. 

IV. Die Adresse fyisscher ist herausgenommen, so dass nur übrig- 
gebliebene schwache Spuren ihr Vorhandengewesensein ver- 
mulhen lassen. 

V. Wie der obige. Links unten die Adresse J. Cövens et C. Mor- 
lier Excudit. 

Drei Exemplare des (., II. und III. Standes aus dem Cabinet 
Verstolk van Soelen wurden 1851 um 100 holt. Gulden verkauft, 
es fragt sich aber noch, ob diese Stände mit den oben angegebe- 
nen auch übereinstimmen. 

Das Gemälde befindet sich in der Dulwich Gallery. 

122. Der Messerstich. 

In einer Stube sieht man eine Gruppe von drei Soldaten, 
von denen einer seinen Gegner mit der rechten Hand bei der 
Brust gefasst hat und ihn zu Boden wirft, während seine zum 
Stosse ausholende Linke ein Messer zuckt, das den Niedergewor- 
fenen unfehlbar durchbohren müsste, wenn der dritte von ihnen 
nicht hinzugesprungen wäre und den erhobenen Arm des ersleren 
aufgefangen hätte. Das linke Bein des Niederstürzenden liegt auf 
einem umgeworfenen dreibeinigen Stuhle, der seinen Fall wahr- 
scheinlich verursacht hat; seinen rechten Arm streckt er in der 
Angst, gleich als wollte er den lödtlichen Streich abwehren, ge- 
rade vor sich aus. Der Mann mit dem Messer ist auf sein rech- 
tes Knie niedergestürzt und trägt lange Beinkleider und Stiefel. 
Beiden sind durch die Heftigkeit der Bewegung die Hüte von den 
Köpfen gefallen. Der dritte Soldat, der noch aufrecht steht, hat 
den Degen an der Seite und auf dem Kopfe eine Art Barett. Zur 
linken Seite des Blattes bemerkt man den abgesägten Theil eines 
Fasses, der wahrscheinlich als Spieltisch oder Sessel gedient hat, 
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und dahinter eiue Trommel. Zur rechten Seite sieht man einen 
Mann mit einer Feuerzange in der Hand über einige Stufen zu 
Hilfe eilen. Die am Boden zerstreut liegenden Karten und ein 
Geldstück bezeichnen hinlänglich die Veranlassung des Streites. 

Links unten innerhalb der Randlinie liest man: c. terburch 
imisxit und darunter: i. Suyderhoef sculpsit. Die Verse im Unler- 
randc lauten: 

Liber alit, Cytherea Juvat tnoderanter amati «= Alea, proh 
dolor = et chartula picta nocent. \ Solide 1 

Hübe 11" 4"', Breite 14" 3'". Nach Barisch. 

I. Vor den Versen und vor aller Adresse, nur mit den beiden 

Künstlernamen. 
H. Mit den Versen und der Adresse Cl. de Jonghe. 

III. Mit den Versen und der Adresse F. de WU exeudit, 

IV. Ebenso und mit der Adresse Marrebek exc. 

Galt im 1. Stande bei Verstolk im Jahre 1851 66 holländische 
Gulden. 

Das Bild auf Holz gemalt befand sich ehemals im Cabinet 
Remond und wurde 1778 bei der Versteigerung um 200 Liv. ver- 
kauft, dürfte aber dem Preise nach kaum das Originalgemälde ge- 
wesen sein. 



123. Die Bretspieler. 

Um einen niedern Tisch sind fünf Personen gruppirt; zwei 
spielen Trictrac, die übrigen drei sehen ihnen zu. Der eine der 
Spieler sitzt auf einem dreibeinigen Stuhl mit einer Leime, der 
andere ist von seinem Sitze aufgestanden, hat seine Thonpfeit'e 
weggelegt, stemmt die rechte Hand auf den Tisch und macht mit 
der linken Faust eine Geste. Einer der Zuschauer, den man vom 
Rüeken sieht, hat das Kappchen auf dem linken Ohre sitzen, lehnt 
sich mit dem rechten Arm auf den Tisch, während er den linken 
Fuss von sich streckt j der andere, der aufgestanden ist, hält sein 
geschlossenes Glas in beiden Händen, der dritte endlich stemmt 
den Ellbogen des rechten Arms auf den Tisch und raucht, seine 
Pfeifen achlässig haltend. Hinter dieser Gruppe, mehr in der Mitte 
des Zimmers, steht ein Weib, das Garn abwindet, mit einem Manne 
im Gespräch. Im Hintergrunde sieht man durch die geöffnete 
Thüre in das vier Stufen höhere Nebenzimmer. An der rechten 
Wand ist der Kamin angebaut, in dessen Nähe drei Schinken und 
eine Speckseite hängen. An dem ersteu Querbalken der Decke 
hängt ein Korb und am Boden zur rechten Seite des Blattes sitzt 
ein Hund in der Nähe einiger abgenagter Knochen. Unter dem 
Tinbe liegt die zerbrochene Tabakspfeife. 



^ — V 
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Ausserhalb der Handlinie unten links sieht: A. V. Ollade 
pinxü % daneben /. Suyderhoef fecü 

In Holland unter dem Namen De Verkeerbordspelders bekannt. 

Höhe 12" 10% Breite 10" 3'". 

I. Vor der Adresse Nicolaus Visscher exeudit cum Privilegio 
jedoch mit den beiden Künstlernamen. Vor den Gegenslrich- 
lageu auf dem Fussboden hinter den Füssen der Alten. Vor 
den fortgesetzten Strichen auf dem Fussboden des im Hinter- 
gründe zur Linken emporsteigenden Kämmerleins mit dem 
Balken darüber, mit den Schinken und mit dem weissen 
Tabakspfeifeukopf, der unter dem Tische am Boden liegt. 

II. Mit Visscher s Adresse. Mit den angegebenen Rctouchcn. Noch 
mit dem weissen Tabakspfeifenkopfe. 

III. Ohne Visscher 's Adresse. Die Platte ist vollkommen mit dem 
Grabstichel überarbeitet, so zwar, dass Drucke dieses Stan- 
des wie sehr kräftige des ersten vor der Adresse erscheinen. 
Die Tabakspfeife ist durch feine Nadelstriche beschallet, welche 
in spätem Drucken gewichen sind und man sich wohl hülen 
muss, diese als ersle Drucke zu nehmen. 

IV. Mit der Adresse G. Valk exeud, cum privil. 

Wurde 1851 in der Auction Verstolk in einem Exemplare des 
I. und II. Standes mit 50 holl. Gulden bezahlt. 

Das Originalgemälde bei 5. Clarke, G. Hibbut und jetzt bei 
M. C. Bredel. 

124. Die Bauern vor der Schenke. 

Genannt »ler grosse Uesen. 

Vor einer Schenke sitzen unter einer Weinlaube zwei Männer. 
Der eine, in der Mitte des Blattes von vorne zu sehen , hat eine 
müde Kappe auf, steckt die linke Hand unter sein Wams und 
hält mit der rechten Hand, deren Arm auf die Stuhllehne gestfitzt 
ist, seine Pfeife j der andere, der einen aufgestülpten Hut am 
Kopfe hat, sitzt dem ersteren zur rechten Hand auf einer niedern 
Bank und stützt den linken Arm, mit dessen Hand er die Pfeife 
hält, auf seine Knie. Zur linken Seite des Blattes steht gegen 
rechts gewendet die Wirthin und schenkt aus einem Kruge in ein 
Glas ein. Ihr zur Seite liegt ein Besen auf den Stufen und hin- 
ter ihr im Eingange des Hauses steht ein Kind. Im Hintergrunde, 
an der Seite eines Weihes, das Krug und Glas in Händen hält, 
sitzt ein Mann vor einem Fasse, das beiden zum Tische dient 
und zündet seine Pfeife am Kohlenfeucr an. Hinter ihnen am 
Weinstocke bemerkt man einen pissenden Mann, der sich nach 
dem Paare umsieht. 
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Hechts unten innerhalb der Handlinie stehen die Worte: A. 
V. Ostade pinxit. J. Suyderhoef fecit 

Dieses Blatt ist auch unter dem Namen „Der grosse Besen 11 
bekannt. 

Hube 15", Breite 13" I"'. 

I. Vor den Künstlernamen (i\ d. Dussen und Ploos van Amstel). 

II. Vor der Adresse, nur mit den beiden Künstlernamen. 

III. Mit der Adresse von C. de Jonghe. 

IV. Mit der Adresse Leon Schenk Excudit. links unten ausserhalb 
des Stichraudes. 

Galt in der Auction Verstolk van Sotten 1851 im I. Stande 
100 holl. Gulden. 

Das Originalgemälde bei Braamcamp und 1810 im Auclions- 
katalog von Walsh Porter» wo es 260 Guineen galt. 



In einem gekuppelten Fensler, an dessen oberen Ende sich 
von links gegen die Mitte zu eine Weinrebe hinzieht, sieht man 
zur Linken einen allen Mann, welcher singt, und mit beiden Elan« 
den ein Blatt Panier hallend, eifrig in dasselbe blickt, und zur 
Rechten einen jungen Mann mit flacher Mütze, der, mit der lin- 
ken Hand die brennende Kerze haltend, ihm dazu leuchtet. Mit 
der rechten Hand verdeckt er das Licht, um von demselben nicht 
geblendet zu werden. Hinter dem Singenden steht ein alter Mann, 
der sich mit der Linken am Fensterkreuze anhält. Rechts hinter 
dem jungen Manne sieht mau im Dunkel der Fenstervertiefung 
die Gesichter zweier Männer. Oberhalb des Fensterkreuzes hängt 
ein Krug und ein grosser Löflei. Am ohern Theile des Biatles 
gewahrt man in der Mille einen geschlossenen Fensterladen und 
rechts und links den Anker einer Mauerschliesse. Die Releuch- 
lung geht von der Kerze aus und ist höchst effektvoll. 

Im Unterrande sieht ein achlzeiliges lateinisches Gedicht in 
zwei Absätzen, welches mit den Worten: Non mea Cacrilegi popu- 
labunt beginnt und mit: Vicino Intnen tuppeditante, canens. endigt. 
Darunter links: A. van Ostade delini: in der Mitte: Clement de 
Jonge excudit. rechts das Wort Solide. Ohne Namen des Stechers. 

Höhe Ii" 5"', Breite 7" 9"'. 

I. Der beschriebene mit der Adresse Clement de Jonge. 

II. Diese Adresse ist herausgenommen und durch jene von Frans 



125. Der alte Sänger am Fenster. 



Carelfe excudit ersetzt. 
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126. Der jung« Sänger am Fenster. 

An einem Fenster mit einem hölzernen starken Fensterkreuze 
sind sieben Personen versammelt. Alle haben ihre Kopfbedeckung 
auf. Das Fenster ist offen und nur der obere linke Flügel ge- 
schlossen. Links bemerkt man einen Mann, der aus einem Blatt 
Papier etwas herabliest oder singt. Rechts sind mehrere Männer, 
von denen drei ausgesprochene Judenphysiognomien haben. Einer 
davon hängt an dem Fensterkreuze, biegt sich etwas vor und 
leuchtet über die Köpfe der Andern hinweg dem Sänger mit einer 
brennenden Kerze. 

Im Unterrande stehen acht lateinische Verse in zwei Absätzen. 
Sie beginnen mit den Worten: Mopso Nifa data e(l und endigen 
mit: tua forma placet. Darunter links: A. van OCtade dehnt, in 
der Milte: Frans Carelfe excudit, rechts: Solide Ohne Namen 
des Stechers. 

Höhe 11" 5"', Breite 7" 9"'. 

Naglet erwähnt dieses Blattes unter Nummer t!2 seines Ver- 
zeichnisses. Es ist ein Seitenslück des vorhergehenden. 

I. Mit der Adresse Clement de Jonge excudit. 

Obgleich es mir nicht gelang, einen Abdruck mit dieser 
Adresse zu Gesicht zu bekommen, oder denselben irgendwo 
erwähnt zu linden, nahm ich das Bestehen dieses früheren 
Standes nach der Analogie und bei dem Umstände, dass 
beide Blätter No. 125 und 126 Seitenstücke sind, dennoch 
unbedenklich au. 

II. Mit der Adresse Frans Carelfe excudit an der Stelle der 
obigen. 

127. Der Messerkampf. 

In einer Schenke, wo im Ganzen acht Persouen versammelt 
sind, sieht man zwei Bauern, die wahrscheinlich des Spieles we- 
gen in Streit gerathen sind. Beide haben bereits die Messer ge- 
zogeu, um übereinander herzufallen. Der eine, der einen hohen 
spitzigen Filzhut auf hat und noch am Tische sitzt, aber eben im 
Begriffe ist aufzuspringen, um auf den Gegner loszustürzen, wird 
von einem Manne zurückgehalten, der ihm in die Arme fällt. An 
eben dem Tische gewahrt mau noch einen silzenden Mann, der 
mit der rechten Hand ein volles Glas hält und den linken Arm 
gleichsam beschwichtigend in die Höhe hebt; sodann zwischen 
beiden rückwärts ein Weib, in deren Gesicht sich Angst und 
Schrecken malen. Seitwärts dieser Gruppe zur linken Seite des 
Blattes sieht man den andern Bauer anscheinend in nicht ganz 
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nüchternem Zustande, der in der linken Hand das Messer hält, 
während sein Weih sich schreiend an seinen rechten Arm anklam- 
mert und ihn mit aller Gewalt zurückzuhalten sucht. Unter dem 
Tische steckt ein Hund, der sich dahin geflüchtet hat. Im Vor- 
gründe zur rechteu Seite des Blattes steht mit dem Rücken gegen 
den Beschauer gewendet ein kleines Mädchen, das sich an eine 
Bank lehnt und die linke Hand gegen die Gruppe der Streitenden 
ausstreckt. Am Kamine endlich bemerkt man einen allen Mann, 
der von seinem Sessel sich erhebt und mit der linken Hand die 
Feuerzange ergreift, um so bewaffnet den Streit beilegen zu hel- 
fen. Im Hintergrunde sieht man die geöffnete Kellerthüre und 
darüber die Stiege, die auf den Boden führt. Der eine der obern 
Flügel des an der rechteu Wand betindlichen Fensters ist geöffnet 
und ein Tuch zur Oeffnung hinausgehängt. An der Zimmerdecke 
hängt ein geflochtener Kätig in Korbform und unfern des Kamin- 
mantels an einem Stricke verschiedene alte Wäsche. Am Boden 
der Stube liegen mehrere Kartenblätter, auch sieht man einen 
Krug. 

Im Unterrande liest man, links: A. Ostaden pinooit. und in 
der Mitte: J. Suyderhoef sculpsit. 

Höhe 16" 7'", Breite 13" IV". 

I. Vor vielen Ueberarbeitungen und Abänderungen vorzüglich an 
den Beinen von drei Figuren, hier sind sie mit Strichlagen 
und ftegenstrichen ganz von der Arbeit wie das Uebrige im 
Blatte gedeckt, wo dagegen in spätem diese herausgenommen 
und mit einfachen Strichen , ausser in den Schatten, gemacht 
worden sind, und vor der Adresse des Clement de Jonghe. 
Der Plaltenrand ist nicht gereinigt. 

II. Mit den angegebenen üeberarbciliingen, ebenfalls vor der Adresse 
von Clement de Jonghe. 

III. Mit den weissen Streifen oben an den Planken der Treppe 
und mit der Adresse von Clement de Jonghe. unten rechts. 

IV. Mit der Adresse F. 'de WU exeudit. unten rechts. 

V. Derselbe kommt im Katalog Verslolk vor, wird jedoch nicht 
näher beschrieben. 

Das Exemplar des Cabinets Verstolk im ersten Stande ging 
185t bei der Versteigerung um 100 holl. Gulden weg. Die k. k. 
Hofbibliothek besitzt ein Exemplar dieses Standes in glänzendem 
Druck mit schmalem Papierrand, bezeichnet F. Gawet 1788 und 
aus seiner Sammlung. Von gleicher Vortrefflichkeit ist auch das 
herrliche Exemplar der Albertina. Weitere Verkaufspreise dieses 
Blattes waren 1758 bei Caucicanlt 75 Liv.; — 1778 bei Serval 
im ersten Stande 220 Li?., im zweiten Stande 48 Liv. 

Das Originalgemälde in der Münchner Pinakothek und eine- 
Wiederholung bekannt unter dem Namen Snic and Snec in England. 



Digitized by Google 



75 



128. Der Tanz, 

genannt der Bull. 

In einer Schenke, wo in der Mitte der Ruckwand ein grosses 
Fenster, links in der Ecke der zur Schlafstelle bestimmte ver- 
schalte Raum mit einem darüber befindlichen Verschlage und rechts 
ein Stück des mit Speckseiten wohl garnirten Kamins sichtbar 
ist und der es an allerhand in der malerischesten Unordnung bunt 
durcheinander liegender Gerätschaften und Einrichtungsstücken 
einer holländischen Bauernstube nicht fehlt, siebt man eine Ge- 
sellschaft von dreizehn Personen versammelt, deren grösserer Tbeü 
mit Wohlgefallen dem Tanze eines Paares zusieht, wozu der Gei- 
ger, der zur linken Seile des Blattes unfern der geöffneten Keller- 
tbüre auf einem erhöhten Sessel sitzt, eine lustige Weise aufspielt 
und sie mit seinem Gesänge begleitet, in den mehrere der 
Anwesenden mit einstimmen. Bei dem Kamine ist eine Alte irgend- 
wie beschäftigt, und rechts im Vordergrunde bemerkt man einen 
Hund, der an einer Bratpfanne leckt. 

Im Unterrande liest man links: A. Ostaden pinxit. in der 
Mitte: J. Suyderhoef fcitlpfit und rechts: P. Goos exeudit. 

Höhe 16" 9'", Breile 14" l'". 

I. Mit der Adresse P. Goos exeudit. 

II. Mit der Adresse Justus Danckerls exeudit. 

Hl. Mit der Adresse Justus Danckerts exeudit. und dem Beisatze 
Cum Privel: Ordin: Hoüandice et Wefl-FrUtce. In diesem 
Stande ist das Blatt nur 13" 11'" breit, somit um 2 Linien 
schmäler, auch ist es retouchirt. 

Ein Abdruck des II. Standes galt bei Verstolk im Jahre 1851 
22 holl. Gulden. 

Das Originalgemälde in der Münchner Pinakothek. 

129. Die Löwenjagd. 

In der Milte des Blattes sitzt auf einem kräftigen, sich hoch 
bäumendeu Rosse ein Araber, den ein Löwe mit einein Salze 
rückliugs vom Pferde reisst. Mit den Vordertatzen hat er den 
entsetzten Reiler bei Kopf und Brust gefasst und beisst ihn wü- 
thend in die Achsel. Sein Gefährte, der eine Rüstung trägt, 
sprengt, von einem zweiten gefolgt, herbei und führt mit seinem 
Säbel einen kräftigen Hieb seitwärts nach dem Löwen, während 
der andere, der gleichfalls gerüstet ist, seinen Spiess nach dein 
wüthenden Thiere schleudert. Vor diesen zwei Reitern, welche 
die linke Seite des Blattes einnehmen, liegt ein Leopard von zwei 
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Lanzen durchbohrt todt auf der Erde und hinter demselben sieht 
man eine Löwin, die grimmig nach den Reitern sich umblickend, 
ihr Junges im Rachen davonträgt. Auf der rechten Seite des 
Blattes Jiegl ein Mann verzweiflungsvoll aufblickend am Boden, 
während ihn ein Löwe, dem er das lödtende Eisen in die Seite 
gestossen hat, mit der rechten Tatze niederhält. Ein Araber mit 
dem Turban von rückwärts zu sehen, dessen Pferd nach dem 
Löwen ausschlägt, wendet sich eben um und stössl mit dem Spiesse 
nach dem Raubthiere. im Hintergrunde rechts bemerkt man 
einen Reiter in Vorderansicht, der zur Hilfe herheisprengt, er 
hat keine Kopfbedeckung und schützt sich mit dem vorgehalte- 
nen Schilde. 

Im Unlerrande steht in zwei Zeilen die Unterschrift: In ad- 
fectus et Venerationis Pignus Idoneum leomnam Venationem Judoco 
Van der Graft Cognato Suo Mathematicce artis cultori \ P. Sout- 
man Editor. D. D. D. Darunter links die Worte: P. P. Rubens 
Pinxit I. Syderhoef Sculpsit rechts: Cum Prinü. Sa. Cee. -M. und 
darunter: P. Soutman Excud. 

Höhe 16" 10'", Breite 21" 6'". 

Dieses Blatt gehört zur Folge der Rubens'schen Jagden, ist 
aber in gutem Drucke schwer zu finden. Die ersten Drücke sind 
von grosser Wirkung und haben keine Randlinie. Es wurde er- 
standen i. J. 1773 bei der Versteigerung der Sammlung Malenfant 
mit 62 Liv.; — 1775 bei Mariette mit 120 Liv.; — 1778 bei 
Servat mit 195 Liv.; — 1779 bei De Peters mit 178 Liv.; — 
bei Claude Drevet mit 69 Liv. 19 S. 

Das Originalgemälde in der Dresdner Gallerie. 

130. Der Gebirgsweg. 

Das Blatt stellt einen felsigen Gebirgsweg vor, an dessen lin- 
ker Seite man zwei mächtige Tannen erblickt, deren Gipfel bei- 
nahe bis an den Plattenrand reichen und deren eine, vom Sturme 
gebeugt, sich auf die rechte Seite dem Wege zu neigt. Im Vor- 
dergrunde bemerkt man einen Ochsen, eine Kuh, zwei Schafe und 
einen Bock, die ihr Führer, ein zerlumpter Hirtenjunge ohne Kopf- 
bedeckung, zur Tränke an ein Wasser getrieben hat, das sich 
knapp am Wege in einer Vertiefung gesammelt hat. Ein Hund 
pisst rechts am Wege an ein Felsslück und scheint einen Mann 
in's Auge gefasst zu haben, der in Hut und Mantel herankommt, 
und hinter seinem beladenen Esel einhergeht. 

Im Unterrande liest man links: Berghem pinxit in der Mitte: 
J. Suyderhoef CculpCit und rechts: P. Goos exeudit. 

Höhe 16" 6"', Breilc 13" 10"'. 

I. Mit der Adresse P. 6*oo* exeudit. 
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II. Die Adresse P. Goos ist herausgenommen und durch die Worlc 
Leon Schenk exeudil ersetzt. 

Nagler nennt dieses Blatt „die Rückkehr vom Felde'*, R. 
Weigel „die Landschaft mit der heimkehrenden Heerde. 4 * 



Anmerkungen. 
I. 

Soutman's grosses Portrait- Werk erschien in Holland in seinem 
Verlage. Die erste Ausgahe trägt seinen Namen als Verleger und 
die Jahrszahl 1644, die spätere jenen des F. de Wit. 

Es zerfällt in vier Ahlheilungen oder Kolgen, nämlich : 

a. Imperatores domus auslriacae, 

b. Ferdinandus II et III, 

c. Duces Burgundiae und 

d. Comites Nassaviae. 

a. Imperatores domus austriaca«. 

Diese Folge hat folgenden in roth und schwarz gedruckten 
Titel, der eigentlich Hanpttilel des ganzen Sammelwerkes ist: 

EFFIGIES | WPERATORVM IK)MVS AVSTRIACvE | DVCVM | BVRGVNMA, | 
REGVM PRINC1PUMQVE EUROPA) , | COMITVM , MAS8AVLE, ( ALIARVMQUE 
PLVRIMARVM CLARISSIMARVM | TAM STIRPIS NOBILITATE , VITA SANCTI- 
TATE, | ET | INGENI1 SVBTILITATEJ | QVAM | BELLICA VIRTVTE | IN | EU- 
ROPA personarvm; | a | petro sovtmanno harlemeissi, I PICTORE 

QVONDAM | SIGISMVNDI III. | POLONORVM REGIS | POTENTISSIMI , I COL- 
LECT/E , DELIWEATA:, EIVSQVE SVMPTIBVS I AC | DIRECTIONE | A | VA 
RI1S SCVLPTORIBVS | OMNES | ARI INCISA, ET EXCVSiE | HARLEMI | 
APVD | HOLLANUOS, 

Dann folgt ein gestochenes Blatt Dedication. Dieselbe be- 
ginnt mit den Worten: Imperator avgvstissime, | maiores eos ab 
aram u. s. w. Am Schlüsse: P. Soutman Inuenit, Efßgiauit, et 
Excud. Cum Priuil. | 1644. 

Die Reihenfolge der Portraits ist folgende: 
/. Rudolpkus 1. Van Sompel sculp. 
II. Alber tus I. Van Sompel sc. 

III. Fridericus III. J. Suyderhoef sc. 

IV. Albertus II. J. Suyderhoef sc. 
V. Fridericus IV. Van Sompel sc. 
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VI. Maximiiianns I. Van Sompel sc. 

VII. Carolns V. Van Sompel sc. 

VIII. Ferdinandus I. Van Sompel sc. 

IX. Maximiiianns II. Van Sompel sc. 

X. Rudolphus II. Van Sompel sc. 
XI. Mathias I. Van Sompel sc. 

XII. Ferdinandus II. Van Sompel sc. 
XIII. Ferdinandus III. Van Sompel sc. 
Die Nummern I — XIII der Blätter befinden sieb in der Mitte 
oberhalb der Unterschriften. 

Die ersten Abdrücke haben die Jahrsxahl 1644 und Soutman's 
Adresse, die spätem jene des F. de Wit. 

b. Ferdinandus II et IH. 

Diese Fol^e hat den gedruckten Titel: 

FERD1NANRVS | II \ ET III"*. | IMPERATORVH DOMVS AVSTRIAC.E PO- 
TENTISSIMi; | CVM | E LEONORA MANTUANA ; | ET | MARIA BCRGUNRIACA ; 
| ILLVSTRISSIMIS | IPSORVM J UXORIBVS; | NEC NON ET VARII EIROP.E 
REGES, DVCES, ET | PRINCIPES, | ET ALIQVOT I'AMOSI BELLI | GVBERNATO- 
RESI j OMNES JEKl INCISI, | AVCTORE AC DIRECTORK P. SO VT M ANNO | 
HARLEMENSI, | PICTORE QVONDAM | REGIO. 

Die Reihenfolge der Blätter ist folgende : 

1. Ferdinandus II. Van Sompel sc. 

2. Eleonora Feidinandi nxor. Van Sompel sc. 

3. Ferdinandus III. J. Suyderhoef sc. 

4. Maria Ferdinandi III nxor. J. Louys sc. 

5. Maria eonjux Henrici IV Galliarum regis. Van Sompel sc. 

6. Ludovicus XIII Galliarum rex. J. Louys sc. 

7. Anna Lndovici XIII Galliarum regis nxor. J. Louys sc. 

8. Sigismundus III Poloniw rex. J. Suyderhoef sc. 

9. Wladislans VI Polonue rex. J. Suyderhoef sc. 

10. Carolus I Magnae Britannien rex. J. Suyderhoef sc. 

11. Henrietta Maria Caroli I M. Britan. regis uxor. J. Suy- 
derhoef sc. 

12. Albertus archidux Austritt'. J. Suyderhoef sc. 

13. IsabeUa Clara Eugenia conjnx Albert. J. Suyderhoef sc. 

14. IsabeUa Clara Eugenia conjnx Alber ti. P. van Sompel sc. 

15. Ferdinandus Philippi IV frater. P. van Sompel sc. 

16. Maximiiianns archidux Austri&. J. Snyderhhef sc. 

17. Gasto Joannes dux Aurelianensis. P. van Sompel sc. 

18. Margarita cotyux Gastonis ducis Aurelianensis. P. v. Som- 
pel sc. 

19. Franciscus Thomas de Savoia. J. Louys sc. 

20. Ambrosius Spinola. J. Louys sc. 



I 
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21. Francisais de Moncada. J. Suyderhoef sc. 

22. Joannes comcs Nassoviw. J. Suyderhoef sc. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer. 

c. Duces Burgnndiae. 

Diese Folge hat den Titel : 

DYCKS BVnCVKDIiE | NOBILISSIMI, PIISSIMI, AC POTENTISSIMI, | VßQYK 
AD | PI1IL1PPVM IUI"*". IIISPANIARVM, | AC | IIVDIARVM, $*C. MONARCH AM* 
CVM | MARIA MAXIMILIAN' AVSTRAICI, | KT JO AN>A PII1LIPPI | PVLCIIRI. 
AC F.LISARKTHA | PJIILIPPI | IUI'. | CO.MVCK [ NOnilJSSIMA , | OMNKS 
-EIU 1NCISI. | AVCTORE AC DIRKCTOl'.K P. SOYJMAvM) | HARLKME.NSI , | 
PICTORK QYONDAM | RI CIO. 

Die Reihenfolge der Blätter is! nachstehende: 

1. Philippus dictus Audax. P. van Sompel sc. 

2. Joannes dictus Intrepidns. J. Suyderhoef sc. 
Philippus dictus Bonns. J. Lonys sc. 

4. Carolus dictus Bellicosus. ./. Suyderhoef sc. 

5. Maximiiianus imperalor. J. Suyderhoef sc. 

6. Maria conjux Maximiliani. J. Suyderhoef sc. 

7. Johanna uxor Philippi I. J. Suyderhoef sc. 

8. Philippus I Pulcher. ./. Suyderhoef sc. 
l J. Carolus V imperator. J. Suyderhoef sc. 

10. Philippus II Hispaniarum rex. J. Suyderhoef sc. 

11. Philippus III Hispaniarum rex. J. Suyderhoef sc. 

12. Philippus IV Hispaniarum rex. J. Lonys sc. 

13. Elisabetha Philippi IV uxor. J. Lonys sc. 

I. Vor der Nummer. 

II. Mit der Nummer. 

III. Die Nummer ist herausgenommen. 

d. Comites Nassaviae. 

Diese Folge hat ein gestochenes Dedicationsblatt. Unterhalb 
des Nassauischen Wappens steht auf einem Postamente die Wid- 
mung selbst mit folgenden Worten: 

CKLSISSIMO PRINCIP1 | FREDliRICO HEINRICO | PRINC1P1 ARAVSIOKENS1VM, 
COMTTI NASSAVIO, | FOEDERATORVM BEL6ARVM GVBERNATORI, ET | VTRIVS- 
QVE EORVMDVM MILITLC IMPERATOR I I PIO, FELICI, INVICTO, | DOMI MILI- 
TLEQVfc LAVDATISSIMOS MAIORES SVOS | PRA&ERTIM GVILIELMVM PATREM, 
KT MAVRITIV FRATREM | AVGYSTISSMLE REIP. DVCES, ICONIBVS HISCE EX- 
PBESSOS | DEDICAT PETRVS SOVTMAN. 
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Unter diesem Postamente die Worte: 
P. Soutman Innen. Effigiavü et Exend. Cum Ptinil. 

Die Reihe der Blätter ist folgende: 

1. Ädolphm Nassavim Rom. imp. Van Sompel sc 

2. Henticus comes Nassavius. Van Sompel sc. 
^ 3. Renatm Nassavius. J. Suyderhoef sc. 

4. Guilielmus Nassavius. J. Suyderhoef sc. 

5. Philippus Nassavius. Van Sompel sc. 

6. Maritim Nassavius. J. Suyderhoef sc. 

7. Fridericus Henricm Nassavius. J. Suyderhoef sc. 

8. Ämalia de Solms princ. auriaca. J. Suyderhoef sc. 

9. Guilielmus Nassavim. J. Suyderhoef sc. 

10. Äugusta Maria Caroli M. Brit. regis flia. J. Suyderhoef 
sc. 1643. 

Die ersten Drucke haben keine Nummern, die späteren ha- 
ben die Nummer in der Mitte unterhalb der Unterschrift. 



2. 

Theatrum enropaum. Frankfurt a. M. 1643 — 1652. Theil VI. 
S. 455 — 458. 

Mit viel bessern Success seynd inmittelst die Spanischen vnd 
Holländischen Friedens-Traclaten zu Munster fortgegangen. Dann 
nachdem es zwischen beyden Thcilen dahin vnd soweit gekommen, 
dass solcher Friede geschlossen die Feindthätlichkeiten allerdings 
eingestellt, hingegen ins künftige gute Freund vnd Nachbarschafft 
zu halten beliebet; seynd darauft* von beiderseits hochansehnlichen 
Herren Legatis grosse Banquetten, nebenst andern Frölichkeiten 
in Comödien vnd Balletten angestellt worden. 

Soviel vns aber von diesem Werck wissend, so ist sothaner 
Friedens-Schluss Vorgängen den 30 Januari, vnsers vorhaben- 
den 1648 Jahrs, und zwar Nachts zwischen 10 vnd 11 vhren, 
nach vngefähr sechsstündiger Conl'erenz in der Herren General 
Staaten Abgesandten Losament allwo die Vnterzeichnung mit beson- 
dern Frewden geschehen, vnangesehen dessen, was die Cron Frank- 
reich durch dero Abgesandten den Monsieur Toullerie, im Haag dar- 
wider anbringen vnd begehren lassen, . . . Gleichwie aber die Pro- 
vinz Seeland wider diesen mit Spanien geschlossenen Frieden 
ziemlich protestirt . . . Also haben wir mit Brieflichen Vrkunden 
zu belegen, dass die Innwohner zu Milteiburg in 1000 starck 
sich vorm Ralhbauss versamblet vnd den Abgesandten Herrn Knuyt, 
der sich noch, wiewol schwerlich, mit dem Leben salvirt haben 
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wollen ; - wie dann die Plenipotentiarii von Holland vnd Vtrecht 
gleichfalls angefangen, Schmäh- vnnd andere gefährliche Schrillten 
gegeneinander zu wechseln. 

Diesem Vbel nun in Zeiten zu begegnen, haben sich im Mo- 
nate Aprili (?), von allen 7 Provinzen, als von Holland, Ost vnnd 
West-Frissland, Groningen, Geldern, Vtrecht vnnd Seeland Depu- 
tate im Haag eingefunden, vnd weil sie desswegen Tag vnd Nacht 
zu Rath gingen, das Werck so weit gebracht, dass mehrgedachter 
Frieden von den sämptlichen Herren General Staaten der verei- 
nigten Niederlanden approbiret, vnd demnach ratilicirt worden. 

Dass aber solches geschehen, hat darzu nicht wenig Vrsach 
gegeben, weil Freytags den 10. 20 Martii, Morgens vmb 8 Vhr, 
ein Extraordinarius auss Spanien zu Brüssel ankommen, welcher 
die Ratification S. Mayest. von Spanien über den mit den Hollän- 
dern geschlossenen Frieden mitgebracht; der denn auch gleich 
nach zweyen Stunden durch dcss Herrn Ertzherzogs Leopold 
Wilhelm Hochfürstl. Durchl. nach Munster fortgeschickt worden. 

Sonntags den 12. 22 ejusdem, ist erwehnte künigl. Spanische 
Ratification, vnter Ihr Königl. Mayest. Hand vnd Siegel, in ainer 
güldenen capsnl oder Büchsen, von geschlagenen klaren massivi- 
schen Gold verwahrt, vnd an drey güldenen Kelten hangend, dem 
Königl. Plenipotentiaiio , Herrn Grafen de Peneranda, zu Münster 
originaliter zukommen. Nachdem nun solche nachmals den Herren 
Staaten eingeliefert, am l Aprilis eröffnet, vnd demnach auch von 
jener Seiten mit Ausfertigung der Staatischen Ratification alles 
zurecht gebracht worden; hat sichs begeben, dass Donnerstags 
den 4. 14 May, ohne Wissenschalt vnd Vermuthung aller Men- 
schen, Ihre Exc. Conle de Peneranda, wegen Ihrer Königl. Mayest. 
in Spanien etc. vnd die Herren Deputirte Staatische Gener. we- 
gen Niederland dero Secretarien vmb 9 vhr Vormittags an den 
Herrn Bürgermeister zu Münster gesandt, vmb selbiges Rathhauss, 
zu besichtigen vnd nach dem Augenschein alsobalden begehrt, 
selbiges inner dem folgenden Tag ausszurüsten^ Ihre Herren Prin- 
cipales wären entschlossen den Scbluss des lieben Friedens zu 
machen, vnd die Ratißcationes beederseits ausszuwechslen, worauf - 
dann auch alsobald selbigen Tags die Anordnung gemacht worden. 

Demnach nun erfolgten Freytag den 5. 15 May Vormittags 
vmb 10 vhr, die Gesandten der Hochm. Herren General-Staaten 
mit 4 Carossen, deren zwo mit 6. die andern mit 4 Pferden be- 
spannt gewesen, durch die Münsterische Bürgerschaffl von ihren 
Losamentern nach vermeldten Rathhauss begleitet, vnd daselbst 
durch Bürgermeister vnd Rath der Statt mit grosser Ehrentbie- 
tung empfangen worden; Ist Ihnen kurtz hernach Ihre Exc. Herr 
Graff de Peneranda gefolgt bey sich habende 5 schöne Carossen, 
in welcher letzten, die gantz vnd gar sampt den Rädern vergüldet 
war, Er selbst gesessen. Vmb Ihne Herrn Grafen, giengen seine 

G 
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Pagen vnd Laqueyen in grosser Anzahl: vorhero aber ritten des- 
sen Edelleule vnnd die Garde, in Arquebusirn vnd Hellebardiern 
bestebendt. 

Als man ans Rathhauss kommen, wurden Ihre Excel I. auf! 
gleiche moniere, wie den Herren Staatischen beschehen vom Ma- 
gistrat bewillkommt, vnd auff dem darzu bereiteten Saal zu den 
Staatischen begleitet. Mitten in demselben stunde eine runde 
Tafel, über derselben lag eine grün-Sammate Decke vnd waren 
die daherumb stehende Stuhle auff gleiche weiss aussgrüstet. 

Nachdem derhalben S. Exc. Herr Graff de Peneranda, vnd 
H. Doctor Antonius Bruye sich nieder, vnd ingleichen die Herren 
Staatischen Ambassadeurs, sich gegenüber gesetzt hat alsobalden 
erstbesagter Herr Bruye eine bewegliche Oration in Lateinischer 
Sprach gethan ; die der Herr Präsident der Slaatischen in gleicher 
Zunge beantwortet. Hiernechst wurden die Ratificationes, in Spa- 
nisch- vnd Niederländischer Sprachen, öffentlich abgelesen vnd 
nach solcher Verrichtung der Hochm. Herren Staaten Ratification 
(woran ein grosses Siegel hienge, in einem Rotb-Sammaten Kist- 
lein mit Silber beschlagen) dem Herrn Gräften de Peneranda ein- 
gehändigt hingegen von demselben die Königl. Spanische Ratifica- 
tion (welche in ein Buch so mit rothem Sammat uberzogen vnd 
vergüldet aussgefertiget daran ein gross in Gold gefasstes Siegel) 
den Staatischen überliefert: wornach die Herren Ambassadeurs bey- 
derseits auffgestanden vnnd als dem Herrn Grafen de Peneranda 
durch seine Geistliche das Missal-Buch in Sammat gebunden, vnd 
mit Silber beschlagen vorgelegt, auch das Crucifix von Ihme mit 
2 Fingern berührt worden; haben samptlicbe sowol Staatisch- als 
Spanische, 2 Finger auffgerichtet , vnd solchen Frieden also mit 
einem theuero Eyd bevestigt; welches S. Exc. Herr Graß' de Pe- 
neranda vnd Herr Bruye in Spanischer, die Herren Staauschen 
aber in Französischer Sprach, zu Gott vnd dem H, Evangeuo 
verrichtet. 

Diss alles geschähe öffentlich vor Jederman, vnd vmbfienge 
vielmehr hochgedachter Herr Graff de Peneranda die Staatischen 
Herren Ambassadeurs einen nach dem andern mit grosser Reverentz 
vnd Ehrerbietung, vnd gab also einer dem andern sehr freund- 
vnd gantz beweglich den Kuss dess Friedens. Nach welchen 
freudenreichen, vnd zu sehen merckwürdigen Ceremohien auff dem 
Marckt von den Bürgern vnd Soldaten auss Mussqueten, von den 
Wällen aber auss den Canonen Salvi geschossen vnd demnach 
Herr Graff de Peneranda erstlich vnd weiters auch die Staatischen 
Herrn Botschafter durch die Bürgerschafft vnter vielen Freuden- 
ichiessen nach ihren Quartieren begleitet worden. 
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Register. 



Aart Tan Leyden. L 

Aken, C. van. 2. 

Albert II. deutscher Kaiser. 3. 

Albert Erzherzog von Oesterreich. 4« 

Alle, Die. 118. 

Ainalia von Solms. 5_ 

Ampsing, Samuel, IL 

Amsterdam, Die vier Bürgermeister 

von. 102. 
April. 112. 
August. 115. 

Augusta Maria Tochter Königs Carl L 
von England. 7_ 

Bachus, Der trunkene. 108. 

Ball, Der. 128. 

Bartholinus, Thomas. £L 

Bauern, Baufende. 127. 

Bauern vor der Schenke, Die. 124. 

Beeckerts van Thicnen, Adrian. IL 

Beenius, Jobann. 10. 

Besen, Der grosse. 124. 

Bcyma, Julius. IL 

Bloemaert, Augustin. LL 

Bodding van Laar, Niclas. LiL 

ßoxhorn, Marcus Zucrius. LL 

Bretspielcr, Die. 123. 

Bürgermeister von Amsterdam, Die 
vier. 102. 

Burgund, Herzoge von 

a. Carl der Kühne. LL 

h. Jobann der Unerschrockene. LL 

c. Philipp der Schöne, fi3. 

Carl V. deutscher Kaiser. LJL 
Carl L König von England. LiL 
Carl der Kühne Herzog von Burgund. LL 
Cbainbre, Jean de la. LS. 
Christi Grablegung. 107. • 
Clara Eugenia Isabella Infanlin von 

Spanien. LL 
Clauberg, Johann. HL 
Coccejus, Jobann. 2IL 
Cock, Jobann. 2iL 
Crucius, Jacob. 2L 

De-Dieu, Ludwig. 22. 



Descartes, Renatus. 23. 
Dicu, Ludwig De- TL 

Empereur ab Oppyck, Constantin I/. ILL 
Engel, Stur* der gefallenen. 104. 
England 

a. Augusta Maria. Prinzessin. jL 

b. Carl Lj Köuig. 1XL 

c. Henrielte Marie. Königin. 36. 
Eugenia Isahella Clara. Iufantin von 

Spanien. 44. 

Familie des Satyr, Die. 110. 
Feld, Rückkehr vom. 130. 
Ferdinand HL deutscher Kaiser. 2iL 
2fi. 

Friedensschluss zu Münster, Der. 103. 
Friedrieb III. deutscher Kaiser. 21. 
Friedrieb Heinrich von Nassau. 28. 

Gebirgsweg, Der. 130. 
Geiger, Der. 121. 
Gevatterinnen, Die drei. 120. 
Glarges, Gillis de. 2iL 
Goltzius, Heinrich. 3iL 
Grablegung Christi, Die. 107. 

Haslang, Georg Christoph Baron von. 
3L 

Heerde, Heimkehrende. 130. 
Heerebord, Adrian. 32. 31L 
Hepger, Rudolph. ILL 
Heimkehr der Heerde. 130. 
Heinsius, Daniel. 3JL 
Hcnrietla Maria Königin von England. 
3iL 

Hcrman, Franz. 3JL 
Hcvdan, Abraham. 3JL 
Hölle, Die. 105. 
Holleheeck, Jacob. 31L 
Hournbeeck, Johann. AiL 

Jagd auf Löwen. 129. 

Jan de Moff. 121. 

Johann der Unerschrockene. Herzog 

von Burgund. 4L. 
Johann von Nassau. 42. 

6* 



Johanna Gemablia Philipp L von Spa- 
nien. 43. 

Isabella Clara Eugenia Infantin von 
Spanien. 44. 

Jungfrau, Die heilige. 106. 

Juni. 114. 

Kerckhove, Jobann Polyander Tan den. 

Keyser, Hendrick de. 4£L. 
Kniiff, Jobann. 47. 
Koets, Johann. 48. 
Kühne, Carl der. Herzog von Burgund. 
UL 

Kyper, Albert. 42. 

Laar, Niclas Büdding van. L3. 

Laccber, Peter. 50. 

Landschaft mit der heimkehrenden 

Heerde. 130. 
L'Empcreur ab Oppyck, Constantin. 24. 
Leyden, Aart van. L 
Löwenjagd, Die. 129. 

Maestertius, Jacob. 5L 
Mai. 113. 

Maria, Die heilige. 106. 
Maria. Kaiserin. 52. 
Maximilian L deutscher Kaiser. 
Maximilian Erzherzog von Oesterreich. 
54. 

Messerkampf, Der. 127. 

Messerstich, Der. 122. 

Mey, Johann de. 55. 

Mez, Zacharias de. 56. 

Moff, Jan de. 121. 

Moncada, Franz. 57. 

Moritz von Nassau. 5iL 

Münster, Der Friedensschluss zu. 103. 

Nacht, Die. III. 
Nassau, Grafen von 

a. Friedrich Heinrich. 28. 

h. Johann. 42. 

c. Moritz. 58. 

d. Renatus. 7JL 

e. Wilhelm. 98. 99. 
Neuhus, Edo. 51L 
Neuluis, Keiner. 60. 
Nuyts, David CLL 
Nuyls, Magdalena. Ü2. 

Oesterreich, Erzherzoge von 

a. Albert. 4. 

h. Maximilian. ELL 
Oppyck, Constantin I/Empereur ab. 24. 
Osnabrück, Franz Wilhelm Bischof von. 
95. 
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Parzen, die holländischen. 120. 
Pecckelhaering, Monsieur. 117. 
Philipp 11. König von Spanien. 64. 
Philipp III. König von Spanien. 65. 
Philipp L der Schöne, Herzog von Bur- 
gund. 63. 
Piccolomini, Octavio. 6JL 
Plante, Kranz. £lL 
Polen, Könige von 

a. Sigmund III. 8L 

b. Wladislaw VI. 101. 
Polyander van den Kerckhove, Job. 4iL 
Portrait, unbekanntes. 101b. 

— — siebe Bodding. 

Post, Franz. 6JL 

Raucher, Der. 116. 
Rede, Godard van. 69. 
Renatus von Nassau. 7JL 
Reves, Jacob de. IL 
Rivet, Andreas. 32, 
Rouberg, Johann van. 13. 
Rückkehr vom Felde. 130. 

Sänger, Der alte. 125. 

Sänger, Der junge. 126. 

Salmasia, Claudius. 14. 7JL 

Satyr, Die Familie des. 110. 

Schade, Johann. 16. 

Schöne, Philipp der. Herzog von Rur- 

gund. 63. 
Schollctjc, Het zoute. 118. 
Schrevel, Theodor. TL 
Schurmann, Anna Maria von. 7JL 
Sibcl, Caspar. 7JL 8JL 
Sigmund Iii. König von Polen. äL 
Silen, Der trunkene. 109. 
Smaltius, Noacb. 82. 
Soldaten, Raufende. 122. 
Solms, Ainalia von. EL 
Spanheim, Friedrich. S3. 
Spanien 

a. Johanna, Königin. 43. 

b. Isahella Clara Eugenia, Infun- 
tin. 44. 

c. Philipp II. König. 64. 

d. Philipp III. König. 65. 
Sturz der gefallenen Engel, Der. 104. 
Swalm, Eleazar. 84. 85. 8fL 

Tanz. Der. 128. 
Teelinek, Maximilian. £L 
Tcgularius. 88. 

Thienen, Adrian Rceckeits van. iL 
Tric-Irac-Spicler. 123. 
Trigland, Cornelius. 82* 
Trinker, Der. 119. 
Tromp, Martin van. 9JL 
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Unerschrockene, Johann der. 'Herzog 
von Burgund. 4_L 

Van Aken, C. 2» 
Van Laar, Niclas Bodding. 13. 
Verkeerbordspelders, De. 123. 
Victor, Conrad. 9L. 
Visscher, Adolph. Ü!L 
Vocts, Gisbert. 93. 
Vrechemius, J. 94. 



Wartenberg, Franz Wilhelm Graf v. 95 

Wassenaer, Jobann Jacob von. 96. 

Weiber, Die drei. 120. 

Wikenburg. 97. 

Wilhelm von Nassau. 98. 99. 

Winsem, Peter. 100. 

Wirthin mit dem Kruge, Die. 124. 

Wladislaw VI. König von Polen. 101 

Zuerius Boxborn, Marcus. 1A 



Schlussbemerkung. 

Das unter No. 13. mit dem Namen Nielas Bodding van Laar vorkommende 
Blatt ist bisher immer als ein unbekanntes Portrait betrachtet worden und sollte 
demnach auch als solches beschrieben werden, doch der Umstand, dass jene Na- 
mensangabe von einer ungezweifelt echten Hand des XVII. Jahrhunderts herrühre, 
bewog mich dieselbe als richtig anzunehmen und es unter dem obigen Kamen 
erscheinen zu lassen. 



Derichtigunc. 
Auf S. 5S Zelle 13 von oben lies 6Q anstatt 00. 



♦ 



Druck toii J. B. Hirsch fei d in Leipzig. 
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